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Seotzer Erfolg
See DeutfchlmÄfichet

Schwere Probe für Mensch und Maschine
On L Berlin , 23 . Juli.

lSonderdienst unserer Berliner Schriftleituns)

lche Anforderungen wir heute an einen gewöhnlichen
mchswagm zu stellen gewohnt sind , beleuchtet die Tat-

daß noch vor wenigen Jahren die auf der Deutschland-
gesorderten Durchschnittsgeschwindigkeiten kaum von
wgen erzielt wurden , geschweige denn auf einer Strecke

iß werden konnten , die sich über nicht weniger als 2000
« ter erstreckt. Ein solches Rennen wäre früher liber¬

al« unmöglich bezeichnet worden . Und doch ist die
Im.-Fahrt , die im Vorjahre von Obergruppenführer

stlein , dem Führer und tatkräftigen Organisator des
ßn Kraftfahrsports , zum ersten Mal veranstaltet
jt, heute bereits ein Ereignis , das aus den Motorsport-
, Amnstaltungen Deutschlands einfach nicht mehr Weg-
Mist . Im Vorjahr noch ein Versuch , der dank der glän-

Vorbereitung zu einem unerhörten Erfolg wurde , in
Fahr eine Veranstaltung , die für sich in Anspruch

« darf, die umfangreichste und größte motorsportliche
M zu sein : das ist die kurze , aber außerordentlich im-
mde Geschichte der Deutschlandfahrt , die heute bereits
dieganze Welt M einem Begriff geworden ist . Wie ist
möglich, wird manch einer fragen , wie kann man eine-

. riesigeFahrt durch ganz Deutschland , an der über 1600
chrzeuge teilnahmen , so reibungslos und selbstver-

lichdurchführen , wie kann man vor allem derart gestei-
Aforderung -en stellen , ohne daß es zu Zwischenfällen
ier Art kommt ? Diese Frage ist durchaus berechtigt,

- doch das Ganze , wenn man es recht überlegt , ans
Ware . Es gibt nur eine Antwort darauf ; sie lautet:
» isation und lebendige Tatkraft,
hamsation ! In einem Stimmungsbild über die Fahrt
nt die Berliner „ Nachtausgabe " über einen holländi-
Teilnehmer, bekannter Rennfahrer , an allen großen

A der letzten Jahre aktiv beteiligt , sei es nun die
tk-Larlo-Sternfahrt oder die 6000 -Klm .-Fahrt durch

namens Jacques van der Meuten . Lassen wir die-
Eänder, Automobilfachmann , selbst sprechen:

gibt nm ein Wort für die Organisation und die
ung der 2000 -Klm .-Fahrt , einfach fabelhast!
Ihnen nur eins versichern : in kaum einem ande --
r der Welt wäre eine solche Organisation möglich
Die „Copp -a d 'Oro del Littoria "

, das 6000 -Klm .-
Mcnnen durch Italien , war schon viel besser organi-
K die Straßenrennen , die ich bisher in der Schweiz,
« reich, in Frankreich usw . gefahren habe . Aber so
"smal konnte es nur in Deutschland sein . Jeder ans-
A Fahrer muß das anerkennen , muß sein allerbestes
M deutschen Absperrmannschaften spenden .

"
m der Tat . Der Holländer schmeichelt nicht . 150 000

» NSKK -Männer taten auf der ganzen 2000 Klm.
Strecke freudig und oft unter schweren Bedingungen

sorgten als eine lebende Mauer , als unerschütterliche
iür Ordnung und Sicherheit . Da ist es , was diese

« ndsahrt weit über alles stellt , was an ähnlichen
der Welt gefahren wird . Das Prinzip der Lei-

. « d durch das Prinzip der Organisation bis ins
« garantiert . Nur so ist es zu verstehen , daß von 604
-/ "Aaben gestarteten Wagen 306 die . festgesetzte Zeit

ja : daß von diesen 306 Wagen nicht wem-
- das Ziel unter der Soll -Zeit erreichten . Und
7 me Wagen gilt , gilt für die Motorräder erst recht,

^ beispielsweise die Beiwagenmaschinen , die man
^Meisten für eine solche schwere Probe angesehen

^ " 4 Leipzig die Fahrt antraten , 89 das
» erreicht , 75 von ihnen erhalten die goldene

. Dabei ist eine solche MOO-Klm .-Fahrt wahrlich
^ rgang ! Unerhört waren die Anforderungen , die

, j, 1 Maschinen in dem verschiedenartigsten Ge-

>rdcu
Staub , in Regen und Gewittersturm , ge-

eure Gewaltprobe schwerster Art . Daß sie vor
^ dirichwuchs , Von dem jungen Fahrermaterial
Duzend bestanden wurde , daß manch ein bisher

Mck " ^^ er sich gleichwertig in die Reihen der alten
„ ,A erprobten Kämpen stellte , ist ein überaus erfreu-

' M rü' diese 2000 -Kilometer -Fahrt ist nicht
Eichen Gesichtspunkten aufgezogen . Die gilt

der Erprobung der Fahrer , der Heranbil-
hj,, .^ >̂ öer Leute , die den schwersten Anforderungen
Trials

" ' gilt auch der Erprobung des Fahr-
damit kommen wir zur wirtschaftlich-

°>»! Anregurkgen , die die Antomobilfabriken
>« ieZ Fahrt erhalten , sind beträchtlich . Schwache
iitz«,,^ Iauchsfahrzeuges werden auf einer solchen
^ int °

" üfgedeckt , wie aber auch die Vorzüge
^ il«! Und in dieser Beziehung haben wir Deut-

einem berechtigten Stolz . Haben sich"
. Wagen doch prachtvoll gehalten , Haben vor

I allem die kleinen Wagen gezeigt , daß sie unerhört wider¬
standsfähig sind , daß sie ein Höchstmaß an Dauerhaftigkeit
und Zuverlässigkeit zu bieten imstande sind . Der krasseste
Witterungswechsel , die schwierigsten Strecken , wie beispiels¬
weise im Harz , haben diesen Wagen nichts anhaben können.

Und noch eins . Der begeisterten Stimme des oben an¬
geführten Holländers könnte man noch das italienische Lob
der Lancia -Mannschaft , die in der Wertungsgruppe V star¬
tete , onsügen . Und so wie diese Ausländer sich überaus an¬
erkennend äußerten , so werden auch die vielen übrigen Aus¬
länder , die an der Fahrt teilnahmen , die Holländer , Polen,
Engländer , Dänen und Tschechen nicht nur von . dem Lei¬

stungsstand der deutschen .Industrie , von der vorbildlichen
und einzigartigen Organisation überzeugt gewesen sein , nein,
alle diese Ausländer haben deutsche Wege und Straßen
kennengelernt , sie haben trotz der rasenden Fahrt den intimen
Zauber der deutschen Landschaft gesehen und sind von der
Schönheit mancher Gaue beeindruckt worden . Auch das ist
nicht unwesentlich ; im Gegenteil ! Zu der organisatorischen,
der sportlichen , der technischen Leistung kommt die nicht zu
übersehende Werbewirkung , die eine solche Veranstaltung hat.
Nehmen wir alles in allem : die Deutschlandfahrt über 2000
Kilometer war ein überwältigender Erfolg ! (Siehe auch
1 . Beilage .)

Gegen Ehrabschneider
Berlin , 24 . Juli.

Wie der „ Völkische Beobachter" meldet , hat der
Stellvertreter des Führers folgendes Lekanntgegcben:

Ich habe am 18 - April dieses Jahres bekanntgegeben,
daß jedem Partei - und Volksgenossen , den die ehrliche Sorge
um Bewegung und Volk dazu treibt , der Weg zum Führer
oder zu mir als seinen Verantwortlichen Vertreter offen steht,
ohne daß er deshalb zur Rechenschaft gezogen werden kann.
Ich bin nach wie vor fest entschlossen , im Interesse der
Sauberkeit und Reinheit der Bewegung notfalls auch gegen
verdiente Führer der NSDAP , die durch Verfehlungen das
Ansehen der Bewegung schädigen , mit den schärfsten
Maßnahmen vorzugehen und aus jeder berechtig¬
ten Beschwerde die mir durch mein Gewissen als National¬
sozialist und durch mein Verantwortungsgefühl dem Führer
gegenüber vorgeschriebcnen Folgerungen zu ziehen.

Ich kann aber nicht zulasten , daß meine Anordnung vom
18 . April von gewissenlose » , berufsmäßigen Denunzian¬
ten mißbraucht wird , um verdiente und makellose Führer,
die seit Jahren treu ihre Pflicht erfüllt haben , bewußt oder
leichtfertig in den Schmutz zu ziehen und damit auch das An¬
sehen der Bewegung in weiten Kreisen des Volkes herab¬
zusetzen.

Daß dies van Feinden der Bewegung und des Volkes,
die sich teilweise in die Partei emzuschleichen verstanden
haben , immer wieder versucht wird , geht aus einer großen
Anzahl von Beschwerden hervor , die von meinen Beauf¬
tragten an Ort und Stelle untersucht worden sind.

Wer in berechtigter Sorge um die Bewegung unter
Nennung seines Namens mein Eingreifen gegen Schäd¬
linge und Versager unter den Führern der NiErAP erbittet,
darf stets meines Schutzes gewärtig sein , auch dann , wenn
seine Angaben sich als nicht ganz richtig erweisen , die Unter¬
suchung aber ergibt , daß ihm der gute Glaube zugebilligt
werden kann.

Andererseits aber bin ich entschlossen , mich schützend vor
jeden treuen und sauberen Führer der NSDAP zu stellen,
der als Vertreter der Bewegung zu Unrecht verleumdet

wird und künftig böswillige und leichtfertige Verleumder
nnd Ehrabschneider sowie nach Möglichkeit auch alle feigen,
anonymen Denunzianten durch das öffentliche oder Partei¬
gericht zur Rechenschaft ziehen zu lassen.

Von allen Führern der NSDAP aber erwarte ich, daß
sie ihr Verhalten so einrichten , daß jeder Partei - und Volks¬
genosse vertrauend zu ihnen ausschauen und sich willig ihrer
Führung unterordnen kann.

(gez .) Rudolf H e ß.'
N

Verlegung der Adjutantur des Chefs des Stabes
Berlin , 24 . Juli.

Die Dienststelle der Adjutantur des Chefs des Stabes
ist , wie der „ Völkische Beobachter " meldet , mit Montag , dem
23 . Juli 1934 , verlegt nach Berlin , Wilhelmstraße 106 , Fern¬
ruf Flora 728tz.

. In München befindet stchi lediglich eine Abwicklungsstells
der Adjutantur . Alle übrigen Dienststellen der Obersten SA-
Führung haben nach wie vor ihren Dienstsitz in München,
Barrersttaße 11 . An die Adjutantur des Chefs des Stabes
sind ausschließlich den Chef des Stabes persönlich angehende
Schriftstücke zu senden . Der gesamte übrige Schriftverkehr
ist nach wie vor an die Oberste SA -Führung , München , zu
leiten . Der Chef des Stabes : (gez .) Lutze.

Der polnische Außenminister Beck traf am Montagnachmit-
tag tm Flugzeug in Reval ein , nm dem ostländischen Außen¬
minister Seljamaa den angekündigten Besuch zu machen.

Die Superintendenten der evangelischen Svnode des Daar-
gebiets haben gegen das Verbot der deutschen Zeitungen beim
ökumenischen Rat in Gens Protest erhoben.

Wie die Telegraphen -Ugentur der Sowjet -Union mitteilt,
haben Sowjetrnßland und Bulgarien beschlossen, normale diplo¬
matische Beziehungen wieder herzustcllcn.

In allen Bezirken Wiens sind am Montag Masscnverbaf-
tungen von Sozialdemokraten und Kommunisten erfolgt . Man
spricht von etwa 600 bis 1000 Verhaftungen.
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Unter -der vieltausendköpfigen Menge singt am 2 . August 1914 auf dem Odeonsplatz vor der Fcldherrnhalle „Einer , den keiner
kennt " die Wacht am Rhein . Es ist Adolf Hitler , der sich am Tage darauf als Freiwilliger zu einem bayrischen Regiment meldet.

<Mo : o: Heinrich Hofmann , München - Berlin .)



Voumergue wir- enischei-en
(Drahtlose Eigenberich

Paris . 24. Juli.
(Drahtloser Eigcnbcrich !)

Ministerpräsident Doumergue trifft am Dienstag¬
vormittag wieder in Paris ein. um den politischen Aus¬
wirkungen des Streites zwischen Tardieu und Chautemps
zu begegnen.

Während Ministerpräsident Doumergue um 11 .30 Uhr
Tardieu empfängt . HW Herriot mit den radikalsozia¬
listischen Ministern und mit dem Vorstand des Vollzugsaus¬
schusses der radikalsozialistischen Partei eine Beratung ab.

Der Pariser Bezirksverband der Nationalen Vereini¬
gung der ehemaligen Frontkämpfer und der Verband der
Steuerzahler haben an den Ministerpräsidenten Doumergue
eine Kundgebung gerichtet, in der sie sich für die Aufrecht¬
erhaltung des politischen Waffenstillstandes einsetzcn.

Man scheint in politischen Kreisen damit zu rechnen,
daß es Doumergue nicht gelingen wird , den fetzigen Status
einfach aufrechtzucrhalten . Tritt Tardieu zurück , so wird
vermutlich auch Herriot sein Amt niederlegen , damit die
politischeBasierung des Ministeriums nicht aus dem Gleich¬
gewicht kommt. Es fragt sich nur , ob das Kabinett durch
Len Verlust der beiden Staatsminister in parteipolitischer
Hinsicht nicht allzusehr geschwächt sein dürfte . Man schreibt
daher dem Ministerpräsidenten die Absicht zu. die Rück-
trittsgesuche aller seiner Mnister cntgegenzunchnlen, ohne

te in der letzten Stunde)
daß er selbst zurücktritt, um die Ministerposten dann neu zu
verteilen . Bei dieser Umbildung der Regierung würde also
weder der Präsident der Republik, noch das Parlament in
Anspruch genommen werden . Die Morgcnpresse erörtert alle
möglichen Lösungen, ohne für eine bestimmte Stellung zu
nehmen. Man begnügt sich im großen und ganzen damit,
die weniger wahrscheinlichen Lösungen auszuschalten und
dann bei zwei oder drei Voraussagen stehenzubleiben.

„Echo de Paris" macht am Dienstag früh auf die
schlimmen Folgen aufmerksam, die eine innerpolitische Krise
auf die französische Außenpolitik haben dürfte . Das Blatt
bestreitet in diesem Zusammenhang , daß Barthou in die
Fußstapfen Briands trete . Auch wenn Barthou das von
sich behaupte . Vor der Regierungsübernahme durch Dou¬
mergue und Barthou habe Frankreich in Mitteleuropa den
Dingen freien Lauf gelassen, selbst für den Fall , daß ein
deutsch - ungarisches Mittele uropa entstehe. In
den letzten zehn Jahren sei Wohl kein Monat vergangen , in
dem die polnische Botschaft in Paris nicht nach .Warschau
berichtet habe , daß es zwecklos sei , im Falle einer Gefahr
für den Korridor oder Oberschlesienauf Frankreich zu zählen.

*
Der Präsident der Republik Lebrun hielt am Montag in

Clermont -Ferrand eine Rede , in der er erneut den bekannten
französischen Standpunkt darlegte.

KoimmmiWche TodeLbilanz
NMand ohne Brot

Oe S . Berlin , 23. Juli.
cSouderdienstunserer Berliner SchrifUettung)

Während die offizielle französische Politik mit Ruß¬
land marschieren will , veröffentlicht die französische Presse
eine Schätzung über die Menschenmassen, die direkt oder in¬
direkt dem Sowjet -System zum Opfer fielen . Es mutz ge¬
sagt werden , daß im wesentlichen diese Schätzung auf
mehr oder minder amtlichem Sowjet -Material und Sowjet-
Angaben beruht . Danach wurden aus politischen Gründen
gemordet: 28 Erzbischöfe und Bischöfe, 6775 Priester,
6575 Lehrer, 8800 Aerzte, 54 850 Offiziere , 260 000 Sol¬
daten , 198 000 Polizisten und Gendarmen , 12 850 Beamte,
855 520 geistige Arbeiter aller Art , 11 130 000 Bauern und
Handarbeiter.

Hinzu kommen die Opfer der Hungersnot.
Allein 1918 sind über 1 0 M i bl io n -e n R u s s e n ver¬
hungert, in Len letzten Jahren sollen es rund 20 000 ge¬
wesen sein und noch im Jahre 1933 — die Unterverforgung
mit Brot und Getreide setzte 1932 ein — sind direktund
indirekt 7 M ill i o n e n R us s e n ivr bolschewistischen
Paradies verhungert.

Wie die jetzt vorliegenden Nummern der bolschewisti¬
schen Organe „Prawda " und „Fstwestija" beweisen,
wird auch im Jahre 1934 nicht infolge des Ernteergebnisses,
sondern der absoluten Unzulänglichkeit und Unfähigkeit der
sozialisierenden Sowjet -Stellen Wohl eine weitere
Dezimierung der russischen Bevölkerung stattfinden.

Infolge der Sozialisierung der Landwirtschaft durch die
Kolchosen ist der freie Bauer verschwunden. Aber die staat¬
lichen Getreidefabriken funktionieren nicht. Die bolschewi¬
stischen Organe geben zu, daß die Maschinen nicht bedient
werden können oder daß die Behörden versagten . So sind
im Charko-Wer Gebiet heute noch 60 Prozent aller vorhande¬
nen Maschinen unbrauchbar , weil sie nicht wiederhergestellt
worden sind. Es wird zugegeben, daß im Dnjepr -Optrowsk-
Kreis nur 70 Prozent alles gemähten Getreides im Vor¬
jahre ausgedroschcn werden konnte, im Asowschen Gebiet
nur 8,1 , im Charkower Gebiet gar nur 1,3 Prozent . Die
„Jstwestija " behauptet , sogar die sozialisierten Betriebe
hätten ihrer Getreideablieferungspflicht nicht genügt ; so
seien in Turkmenien von 52 000 Zentnern nur 11 000 Zent¬
ner abgeliefert worden . Der Diebstahl, die Veruntreuung
und die Spekulation mit Getreide der neuen Ernte nehme
gewaltigen Umfang an . Auch die staatlichen Brotmagazine
seien nicht im Ausmaße der Pläne gebaut worden . Im
Vorjahre hätten Millionen Zentner Getreide unter dem
freien Himmel gelagert werden müssen und seien verdorben
oder es seien, da die Bewachung nicht ausreichte , gewaltige
Mengen Getreide gestohlen worden , und von den in diesem
Jahre zum Neubau vorgesehenen Brotmagazinen sei erst
bestenfalls die Hälfte fertig . Hier hat also die Paragraphen¬
wirtschaft und das bolschewistische System der notorischen
Unfähigkeit geradezu den Untergang von Millionen Men¬
schen verursacht.

Neues vom Tage
Der zweite Tag in Bayreuth

Die im Bühnenbild und der gesamten szenischen Fassung
aus dem Vorjahre unangetastet gebliebene Meisterstngerauffüh-
rung , die unter der Regie des Generalintendanten Tietjen stand,
ritz am Montag die internationale Zuhörerschaft zu begeisterten
Beifallskundgebungen hin . Die Hauptrollen wurden gesungen
von Bockelmann (Sachs ) , Lorenz (Stolzing ) , Maria Müller
(Evchen ) , Ruth Berglund (Magdalena ) , Herbert Jautzen (Pog-
uer ) , Martin Kremer ( David ) . Chor und Orchester waren
Bayreuths würdig . Generalmusikdirektor Elmendorfs darf
ein überragendes Verdienst an dem großen Erfolg dieses
Abends zugeschrieben werden.

Merkls Schicksal »och immer ungewiß
Von der deutschen Himalaja -Expedition ist nach der kurzen

Meldung vom tragischen Tode der beiden deutschen Bergsteiger
Welzenbach und Wieland ein kurzes Kabeltelegramm beim
Drahtlosen Dienst eingetroffen . Das Kabel stammt vom 18. 7.,
also vom vorigen Mittwoch . Es berichtet, daß sich Merkl feit
dem 14. Juli zusammen mit einem treuen Träger ohne Schlaf-
fack in einer Eishöhle am Rangar Parbat am Lager 6 befindet.
Vom Lager 4 werden voll den Kameraden täglich verzwei¬
felte Rettungsversuche unternommen , die bisher ohne
Erfolg blieben . Uever die Wetter - und Schueeverhältnifse am
Berge wird im Kabel nichts Näheres mitgeteilt . Es ist jedoch
mit Sicherheit auzunehmen , daß durch weitere schwere Schnee-
stürme die Rettung bisher unmöglich gemacht wurde.

Zwei Mörder in Stuttgart hillgerichtet
Im Hose des Stuttgarter Justizgebäudes wurden am Mon¬

tag früh hingerichtet der am 2 . März d . I . vom Schwurgericht
Stuttgart wegen Mordes zum Tode verurteilte geschiedene
Wilhelm Ullrich von Schwaikheim (Oöeramt Waiblingen ) und
der am 5. d. M . vom Sondergericht Stuttgart wegen politischen
Mordes zum Lode verurteilte ledige Ehrhard M -innrch von
Steinschönau (Tschechoslowakei) .

' Ulrich hatte am 23. Oktober
1933 seine Geliebte , die eine Eheschließung mit ihm abgelehnt
hatte , erschossen. Miuiüch , der noch tm Frühjahr d. I . tu
Backnang als rühriger Kommunist staatsfeindliche Tätigkeit
entfaltete , hat dort am 15. Mai den verdienten Polizeiwacht-
meister Bucke, der gegen ihn einschreftcn wollte , durch einen aus
nächster Nähe abgegebenen Herzschuß getötet . Der am 17. Febr.
d. I . vom Schwurgericht Stuttgart wegen Mordes zum Tode
verurteilte Wilhelm Reiter hat Ende letzter Woche im Gerichts-
gefängnis seinem Leben selbst ein Ende gemacht.

Ein Neffe Ernst Haeckels ertrunken
Bei einer Bootsfahrt auf dem Templiner See ist der Mini¬

sterialrat und Wirklich« Geheime Kriegsrat im Ruhestand Georg
Haeckel, ein Nesse des berühmten Naturforschers , ertrunken.
14 Jahre lang hat Haeckel dein Rechnungschef des Deutschen
Reiches angehört . Im Kriege war er Korpsinkendant im Osten
und später Armeeintendant auf verschiedenen Kriegsschauplätzen.

16 Todesopfer des Kraftomnibus -Unglücks
Die Gesamtzahl der Todesopfer des schweren Kraftomui-

busunglücks in der Nähe von Newhork ist auf 16 gestiegen . Man
befürchtet, daß noch mehrere Insassen des Kraftwagens in den
Hudson -Fluß gestürzt und ertrunken sind. UeberlebenLe erklären,
daß der Kraftwagen schon vor der Katastrophe wiederholt
Avemsschwierigketten hatten

Preußische Mittel für Rordwestdrutschland
Im preußischen Haushalt 1934 sind unter den einmaligen

Ausgaben Mittel für Bauten und Beschaffungen in größerem
Umfang auch für Rorddeutschland Lereitgestellt worden . Im
Haushalt der Domänenverwaltung werden für Landgewin-
nungsarbeiten an der Nordseeküste in den Regierungsbezirken
Schleswig , Stade und Aurich 400 000 Reichsmark He-
reitgestellt . Auch für die Urbarmachung und Erschließung von
staatlichen Mooren in der Provinz Hannover sind beträchtliche
Mittel vorgesehen . Weiter enthält der Domänenhaushalt eine
Million für die Fortführung von Landgewinnnngsarbeiten ans
Mitteln zur Förderung der Arbeitsbeschaffung (Reinhardt-
Programm ) . Der Haushalt des Ministeriums für Wirtschaft
und Arbeit enthält für den Neubau des Seefahrtsschulgebäudes
in Altona einen Ansatz von 75 000 RM . Weiter enthält der.
Haushalt 50 000 RM für Arbeiten an der Klappbrücke in Har¬
burg und 175 000 RM für die Ergänzung der Umschlaganlagen
in Emden.

Das Schatzamt der Arbeitsfront dem Rcichsschatzmeisterder
PO unterstellt

Der Stellvertreter des Führers hat folgende Verfügung
erlassen: „Die Deutsche Arbeitsfront ist durch einen revolu¬
tionären Akt der Partei geschaffen worden . Mit der Füh¬
rung der DAF ist der Leiter des Stabes der PO sitt Robert
Ley, beauftragt . Laut Dienstbuch der Deutschen Arbeitsfront
sind alle Aemter der DAF Abteilungen der entsprechenden
Aemter der PO , z . B . ist das Organisationsamt der DAF
eine Abteilung des Organisationsamtes der PO , das Per¬
sonalamt der DAF eine Abteilung des Personälsamtes der
PO . Auf Wunsch des Stabsleiters der PO genehmige ich,
daß auch das Schatzamt der DAF der Aufsicht des
Reichsschatzmeistersder Partei unterstellt wird . Aus¬
führungsbestimmungen erläßt der Reichsschatzmeistermit der
Führung der DAF . "

Mit einem Gewohnheitsverbrecher braucht niemand verheiratet
zu bleiben

In der „Deutschen Justiz "
, dem amtlichen Organ des

Reichsjusttzministers , wird , wie das NdZ meldet , ein grund¬
sätzlich bedeutsames Erkenntnis des Ersten Zivilsenats des
Oberlandesgerichts Marienwerder bekamttg-egeben . Danach kann
die Anfechtung einer Ehe mit Erfolg betrieben werden , wenn
der Ehegatte Gewohnheitsverbrecher in : Sinne des Reichs¬
gesetzes vom 24. November 1933 ist.

Der bisherige stellvertretende Reichsführer der deutschen
Fachschulschaft, Hermann Ziegler , ist zum Führer dieser Selbst-
verwaltungsorganifation der Fachschüler ernannt worden.

Der schwedische Außenminister Sandler hat in einer Rede
u. a . erklärt , daß für Schweden kein Grund besiehe, am Ostpakt
teilznnehmen . Wenn Schweden eine Annäherung an andere
Länder suchen wolle , so müsse es sich an die Länder des Nor¬
dens wenden.

Die Aktion schweizerischer nationaler und patriotischer Kreise
gegen den Eintritt Sowjet -Rußlands in den Völkerbund hat
einen neuen Aufschwung erfahren.

Das „Journal de Debats " spricht sich gegen koloniale Zu¬
geständnisse an Italien aus.

Die große Hitze in Amerika hat nach neueren Meldungen
bisher 410 Tote zur Folge gehabt.

DMngM wMe sich itlSüdanrerüa^
Newyork,

'
^

(Drahtloser Eigenbericht)
Die Polizei von Chicago hat sestgestellt, Lab

sich einen falschen Patz besorgt hatte , um in ^
Tagen die Vereinigten Staaten zu verlassen . ^ ,
wahrscheinlich nach Südamerika begeben wolle»
eine Farm zu kaufen.

'
Dillingers Vater beabsichtigt, die Leiche

nach der am Mittwoch erfolgenden Einsegnun»
Grab der früh verstorbenen Mutter in JndwM ?.
setzen zn lassen.

^
Auf die Nachricht von dem Tode des BaM«

Dillinger hin atmete ganz Amerika erleichtert »cBlätter widmen der kurzen, aber sensationellen
des 32jährigen Verbrechers ganze Seiten. Diez
begannen sofort die Suche nach den drei Ha« !
Dillingers . Bei der mehrere Monate dauernden Z
Dillinger wurden 16 Polizeibeamte getötet . Die»
Verbrechers bei den verschiedenen Banküberfällen

''
etwa M Million Dollar geschätzt . Ist der TaM,
lingers fand die Bundespolizei ein Bild
Frechette, die neben mehreren anderen Personen
Herbergung Dillingers verurteilt worden war . K
Dillingers , ein geachteter Farmer in Mooresville«
Indiana , erfuhr den Tod seines Sohnes durch U
fuhr sofort nach Chicago , um die Leiche abznhMdie Quelle der Information , daß Dillinger in «l
weilte und ein Kino besuchen würde , lehnen die Ä
jede Auskunft ab . Angesichts der Schwäche DLn
Frauen ' wird aber vermutet , daß eine Frau die-
unterrichtet hat . Für die Ergreifung Dillingers »»
Belohnung von 15 000 Dollar ausgesetzt.

DMAMe ..MWZL MM"
Keine Gefahr für Schiss und Passah

Hamburg,
Der Dampfer „M ante Rosa" von der H«

Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschast, der s>
Zeit aus einer Vergnügungsreise nach dem Nordky k
ist heute bei der Ausfahrt aus Thorshavn (FarSns
infolge dichten Nebels auf ein Riff festnl
m e n . Wie die Reederei mitteilt , besteht keine r
Gefahr für Schiss und Passagiere . Alle Schotten
An Bord befinden sich etwa 1200 Passagiere, zi
Teil Deutsche . Die Besatzung besteht ans 28ü!
Augenblick des Festkommens bewegte sich die „N
nur mit ganz langsamer Kraft . Andere Schiffe bem»
bereits , die „Monte Rosa" slott zn bekommen.

Wie zu dem Unfall noch werter bekannt wird, P
Schiff am Montagmittag Thorshavn verlassen,
wärts weiterzufähren . Bald nach der Ansfahrt
Schiff bei Glivarnacs im Nebel fest . Da es nur l
same Fahrt machte, blieb es völlig unbeschädigt . I « K
der „ Monte Rosa " funkte an seine Reederei, daß chßj
dicht seien und daß man hoffe, Lei dem nächstenH»
aus eigener Kraft wieder flott zu kommen . And«
stelle herrsche ruhiges Wasser, so daß keinerlei Gq
das Schiff bestehe . Dementsprechend verhalten sich
Fahrgäste vollkommen ruhig.

FmWmch ßm ÄMMk -VMj
Berlin,

Die Große Strafkammer des Berliner LandgeiW
am Montag im Hirtflefer-Prozeß folgendes Urieil: U
fahren gegen den Angeklagten Geschäftsführer OM
Gerlich und den früheren Ministerialdirektor h"
Peters im Falle der Verleihung des dritten EM
titels an Minister a . D . Hirtsiefer wird ans G»
politischen Amnestie eingestellt. Im übrig« >
sämtliche Angeklagte, also Staatsminister a . D. ft. h
Hirtsieser, Staatssekretär a . D . Professor st
Scheidt, Ministerialdirektor i. e . R . Alexander ZE
der und Ministerialverwaltungsdirektor a . D.
Tillich freigesprochen. ,

Das Urteil , so führte der Vorsitzende in der/
düng u . a . aus , beendet einen Prozeß , der in der L4
keit stärkstem Interesse begegnet ist , einmal weg«
teiligten Persönlichkeiten, von denen einige iin ff
Leben eine führende Rolle gespielt haben, ander «!«
gen der gegen sie erhobenen Vorwürfe , unter »
wichtigste ist , daß öffentliche Gelder in uiweM»
Weise vergeudet worden sein sollen. Das seiner W
Staatsanwaltschaft sehr sorgfältig geführte M
Verfahren endete mit der Feststellung, daß em SM
der gegen die Angeklagten erhobenen Vorwmsc
gründet oder A u in mindestens Nicht )/,,
sein war. Insoweit kam es zur Einstellung, M
Hauptverhandlung stattfand . Wegen einesMM«

ft

erhob die Staatsanwaltschaft Anklage, da ,,,
dacht gegen die Angeklagten vorlag . Der VmB
wahrte sich dagegen , daß das Urteil etwa als die s
volksfremden Einstellung des Gerichtes oder der/
der Paragraphen , dis dem heutigen VolksemPsM.,,
entsprächen, angesehen werde , und erwähnte m >
sammenhang frühere Presseveröffentlichungen. M
das Gericht, so fuhr der Vorsitzende fort, nicht me
über das politische Wirken der Angeklagten zu u ^
dern es hatte zu prüfen , ob sie sich in dem MM
einer strafbaren Handlung schuldig gemacht HEMff
Die Achtung vor dem Gesetz , d i e der » ^
fordert , mußte für das Gericht ober ! '

schnür sein. Das Gericht durfte sich durch
die Person der Angeklagten nicht leiten
teil ist es ohne jede Bedeutung , daß das
einen früheren Minister und einen Teil jorn» - '
arbeiter richtete, die nach dem Siege der "an .
sehen Bewegung von ihrem Posten abtreten
ihre Persönlichkeit auch stark umstritten sein , »
setz wird der gestürzte politische Gegner aus
liehe Verurteilung rechnen können wie MH
genösse auch . — Der Vorsitzende ging dann rm M ßs
die Gründe ein, die zu dem freisprechenden

—> - >..—>» >, > ^

In einen : Spionageprozeß vor dem
Sowjet -Union wurden von 23 augeklagteu M »
Technikern sieben zum Tode durch Erschieße»

Ein aus Köln stammender Emigrant vew ^
Saarbrücker Gastwirtschaft einen Einbruch, Ä
dem Wirt überrascht und schoß diesen NiedM
Wirtes kam seinem Vater zu Hilfe und verletz
Lurch mehrere Revolverschüsse.



Die Karawane des DweS
SKMLßsZSLtzÄKde ZM SchsreeZtMM umgeZoMMM - EineZrsgMe r» den Attden

Santiago (Chile) , 23 . Juli.
M der Grenze zwischen Argentinien und Chile , hoch in

M Anden, hat sich dieser Tage eine furchtbare Tragödie
abgespielt , der eine große Zahl Menschen zum Opfer gefallen
ist. Es handelt sich um eine Karawane von Schmugglern , die
auZ 30 Teilnehmern bestand, mit einem Troß von über
W Pferden und Mauleseln , und die auf Sattelhöhe des
Gebirges , in der Nähe des bekannten „ Christus der Anden"
von einem furchtbaren Schneesturm überrascht Warden ist,
ber ihnen allen zum Verderben werden sollte. Die wenigen
Ueberlebendcn der Katastrophe sind inzwischen aufgefunden
Md nach Los Andes , einer kleinen chilenischen, Grenzort-
schast , abtransportiert worden . Aber auch ihr Zustand ist so
hoffnungslos, das; Wohl keiner der Schmuggler mit dem
Leben davonkommen dürste.

herrschte zwischen den beiden Männern seit Fahren eine Me
Fehde wegen eines jungen Mädchens.

Der Mann hetzte und wiegelte die Leute auf , bis der
Ausbruch der Leidenschaften einfach nicht mehr zu vermeiden
war . An der Spitze einer Verschwörerbande von elf Mann
ging er dann um Mitternacht zu dem Zelt des Anführers
hinüber . Ciervanos wurde aus dem Zelt gerufen. Kaum
war er unter der Oeffnung erschienen, da krachten auch schon
zwölf Schüsse , und der Anführer sank leblos in den Schnee.
Seine Mörder scheinen sich nicht weiter um ihn gekümmert
zu haben , denn die Leiche wurde von den Rettungsmannschaf¬
ten unter tiefem Schnee begraben dort aufgesunden, wo die
Exekution durch die Ausrührer stattgefunden hatte.

Eine Bilanz »es TES
Der Schneesturm, der im ganzen Andmgebiet geherrscht

hat , dauerte drei Tage und vier Nächte. Erst am vielten Tag
ließ seine Gewalt endlich nach . Eine chilenische Ski-Polizei¬
streife stieß als erste auf das Lager des Todes . Von der
30 Mann starken Karawane waren außer dem erschossenen
Anführer bereits 17 Leute in der Kälte umgekommen. Aber
auch die Ueberlebenden gaben nur noch schwache Lebens¬
zeichen von sich. Die Tiere sind fast sämtlich zugrunde ge¬
gangen. Der Bestand ist auf sechs Pferde und neun Maulesel
zusammengeschmolzen gewesen, als endlich Rettung nahte.
Auch diese Tiere mußten jedoch erschossen werden , da sie nicht
mehr gehen konnten, und ein Abtransport also nicht möglichwar . Die Waren sind alle erfroren und verdorben . Es han¬delt sich um Werte von mehreren hunderttausend Pesos , die
auf diese Weise restlos verlorengegangen sind.

Eselsblut als Schutz gegen die Kälte
Der von heftigen Stürmen begleitete Schneefall setzte

mit derartiger Gewalt ein, daß die Schneemassen schon nach
kurzer Zeit so hoch lagen , daß jedes weitere Vordringen
aussichtsloswar . Die Bande mußte sich daher entschließen, an
Ort und Stelle ein notdürftiges Quartier herzurichten, in
der Hoffnung, daß die Wucht des Sturmes bald Nachlasse.
Das Schneetreiben ließ jedoch nicht nach, sondern nahm
sogar noch zu , und gegen Abend und in den Nachtstunden
trat eine grimmige Kälte hinzu , die das Blut in den Adern
zum Erstarren brachte.

Als der Tag wieder anbrach — eigentlich war es nur
ein düsteres, fahles Hell, das ihn ankündete — da lag be¬
reits das eisige Schweigen des Todes über dem Lager.
Menschen und Tiere konnten sich nur mühselig die wenigen
Schritte hin- und Herschleppen , um die Lebensgeister wach¬
zuhalten . Unter Liesen Umständen mußte man sich entschlie¬
ßen, einige von den Tieren zu schlachten, um durch Ein¬
reiben von Gesicht und Händen mit dem warmen Blut der
Opfer die Kälte , die für sie alle die Todesgefahr barg , eini¬
germaßen abzuhalten . Gleichzeitig wurden die Kadaver der
Tiere um das Lager herum aufgeschichtet, um wenigstens
etwas Schutz gegen die wütenden Windstöße zu haben , die
die Zeltbahnen mit sich fortzureißen drohten.
Ausstand im Lager

Das Unwetter tobte bereits seit zwei Tagen , und noch
war kein Nachlassen zu verspüren . Die Stimmung im Lager
sank rapide. Wenn bisher die Hoffnung diese Menschen noch
zusammengehaltenhatte , dann trat jetzt angesichts der stünd¬
lich wachsendenAussichtslosigkeit einer Rettung völlige Diszi¬
plinlosigkeit ein. Außerdem machten sich bei einigen Leuten
bereits deutliche Anzeichen von Irrsinn bemerkbar, hervor¬
gerufen durch die Angst um die Leiden, denen sie ausgesetzt
Waren.

Diese Stimmung von Niedergeschlagenheit und Ver¬
zweiflung war der beste Nährboden für den Aufruhr , der
kurz vor Anbruch der Nacht am zweiten Tag entstand . Die
Mißstimmung richtete sich gegen den Anführer der Bande,
einen gewissen Miguel de Ciervanos , einen der berüchtigsten
Abenteurer des Landes , der seit Jahren den Polizeibehör¬
den beider Staaten zu entkommen verstanden hat . Es wurde
ihm zum Vorwurf gemacht, daß er allein an dem ganzen
Mißgeschick und Elend seiner Gefährten Schuld habe , weil
er , entgegen den Warnungen der „alten Lola"

, einer Kar¬
tenlegerin aus Mendoza , die Expedition über die Anden
doch angetreten hatte . Tatsächlich ist die Karawane der
Schmuggler von allem Anfang an von einem seltenen Pech
verfolgt gewesen. Erst kamen die Waren nicht pünktlich an,
so daß der Termin des Abmarsches wiederholt verschoben
werden mußte . Schon kurz nach der Ankunft am Fuß der
Berge , hatte die Bande dann einen Zusammenstoß mit der
Polizei, wobei sie zwei Tote und mehrere Verletzte zu be¬
klagen hatte . Und nun noch dieser Schneesturm, der für sie
alle das Ende bedeutete, wenn nicht im letzten Augenblick
ein Wunder geschah.
Bo» zwölf Kugeln durchbohrt

Im Hintergrund dieser Rebellion , die mit Murren be¬
sann und allmählich in offene Auflehnung gegen die An¬
weisungen und Befehle des Anführers ausartete , stand ver-
Mtlich ein Rivale des Ciervanos , der sich die herrschende
Mißstimmungfür seine eigenen Pläne zunutze machen wollte.
Er trachtete nämlich schon lange danach, die Nachfolge des
Eiervanos als Anführer der Bande anzntreien ; außerdem

Sie geheimnisvollen Televhongelvrüche
Braunschweig , 23 . Juli.

Vom Schöffengericht Braunschweig wurden vier Ange¬
klagte, Paul Witte aus Berlin , Gebrüder Richard und
Hans Tröller und Wilhelm Friedrichs ans Braun¬
schweig wegen fortgesetzten Betruges zu Gefängnisstrafen
von sechs bis zu einem Jahr und drei Monaten verurteilt . ,

Der Prozeß war gegen die vier angestrengt worden
Wegen überaus raffiniert angelegter Wettbetrüge-
reien, durch die Braunschweiger Buchmacher um erheb¬
liche Summen geschädigt worden sind. Witte , anscheinend
ein professioneller Wetter und Rennbahnbesucher, der alle
Rennplätze Europas kennt und angibt , auch unter Berliner
Jockeis und Besitzernviele Freunde und Bekannte zu haben,
hielt sich eine Zeitlang „ geschäftlich " in Braunschweig auf
und kam in einem Wettbüro mit seinen drei späteren Kom¬
plizen zusammen. Aus Veranlassung von Witte wurde ein
Plan zu sehr gerissenen Wettbetrügereien entworfen und auf
der Stelle durchgeführt.

Witte fuhr nach Berlin zurück und besuchte hier die
Rennen gemeinsam mit Richard Tröller . Während die ein¬
zelnen Rennen noch gelaufen wurden , stellte Tröller schon die
telephonischeVerbindung vom Rennplatz mit einem Cafe in
Braunschweig her , wo der Bruder Tröller wartete . Sofort
nachdem die Pferde durchs Ziel gegangen waren , sagte
Witte den Sieger durch. Tröller in Braunschweig rief dann
sofort im Privatbüro des Buchmachers an , wo Friedrichs
als treuer Kunde wartete und teilte diesem unter einem
vorher vereinbarten Decknamen den Sieger mit . Friedrichs

MMchMMöV MWWLML
Devisenverbrechen werden gesühnt

Berlin , 23 . Juli.
Unter seinem neuen Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor

Or. Bömert, der an Stelle des zum Präsidenten des
Volksgerichtshofs ernannten Senatspräsidenten 11r. Rehn
getreten ist , verhandelte das Berliner Sondergericht drei
Volksverratsprozesse.

Es ging dabei um Verbrechen nach dem „ Gesetz gegen
den Verrat der deutschen Volkswirtschaft" vom 12 - Juni
1933 . Dieses Gesetz , das sich schon durch seinen Namen als
ein Schutz - und Notwehrrecht charakterisiert, bot allen denen
eine Amnestie an , die bis zum Oktober 1933 bisher ver¬
schwiegene Devisenguthaben den zuständigen Stellen an¬
zeigten. Wer aber trotz dieser letzten Aufforderung aus¬
ländische Guthaben weiter bewußt verschwieg, wurde mit
außerordentlich schweren Strafen bedroht.

In dem ersten Fall hatte sich ein Ausländer zu verant¬
worten . Das Volksverratsgesetz betrifft zwar auch die in
Deutschland lebenden Ausländer , sicht aber für deren Ver¬
gehen mildere Strafen vor als bei Deutschen. Daher kam der
Holländer Hendrik Bahlmann mit sieben Monaten Ge¬
fängnis und 12 000 RM Geldstrafe davon , der sein Gut¬
haben bei einer holländischen Bank in Höhe von 90 000 Gul¬
den auch nach Jnkrafttxeten des Volksverratsgesetzes ver¬
schwiegen hatte.

Anders dagegen lag der Fall in dem zweiten Prozeß
gegen den 49 Jahre alten Paul Rißmann. Der Ange¬
klagte, der deutscher Staatsangehöriger ist , hatte ein Gut¬
haben von rund 1700 holländischen Gulden , das Lei einer

Tragödie in 8VVVMeierHöhe
Kalkutta, 23. Juli.

Wie bereits gemeldet, ist Maurice Wilson, der 38jährige
Engländer , bei einem verbotenen Versuch , den Mount
Everest zu besteigen , umgekommen. Fetzt erhalten Wir
aus Kalkutta den ersten ausführlichen Bericht über die
Tragödie, die sich in den ersten Junitagen im ewigen
Schnee des Everest-Gebirges ereignete. Am 31. Mai
verließ er seine drei Träger , um den letzten Kampf mit
den heimtückischen Lawinen und Gletscherspalten auf¬
zunehmen. Nachdem die Träger einen Monat lang
vergeblich auf seine Rückkehr gewartet haben, besteht
keine Hoffnung mehr, daß er noch am Leben ist.

, Maurice Wilson war ein ehrgeiziger, ja , besessener Berg-
iülger . Von frühester Jugend an hatte er seinen Körper den
iNwersten Strapazen unterzogen , um sich auf jene eine
^soßtat vorzubereiten , aus die Bezwingung des höchsten
Apfels der Welt . Er ging dabei von der Voraussetzung
^
us , daß dies nur einem Manne gelingen könne, der ein

-^mimum an Gepäck mit sich führe, und der in seinen Ent-
Wüssen nicht an eine große Trägerkolonne gebunden ist.
. Er nahm deshalb auch bei seinem tollkühnen Ausstieg,

ihm das Leben kosten sollte, nur ein leichtes Zelt , drei
Brot , zwei Büchsen Konserven und eine Kamera mit.

^ Kamera sollte einmal der Welt beweisen, Laß er sein
u >el wirklich erreicht hatte . ,
m 8m vorigen Jahr war Wilson an den Maharadscha von

mit dem Gesuch herangetreten , er möge ihm die
verflwgunH des Mount Everest gestatten. Da unter den

küu ^ orenen des Himalaja der Aberglaube besteht, die
seien über die fortgesetzten Versuche, sie in ihrem

zu stören, ausgebracht, so daß sie Heimsuchungen
>,iM ^

. über das Land schickten , wurde ihm seine Bitte
6/iuährt . So entschloß sich Wilson, den so lange vor-

mieten Aufstieg in aller Heimlichkeitdurchzuführen.

Er wußte , daß ihm auch die Erlaubnis zu einem Auf¬
stieg nicht erteilt werden würde . Er verkleidete sich deshalb
als Tibetaner und machte sich von Darjeeling aus zusammen
mit drei Trägern auf den Weg zur Sikkim-Grenze. Auch der
Aufbruch, am 25 . März , geschah in aller Heimlichkeit. Sein
Verschwinden aus Darjeeling wurde daher erst drei Tage
später entdeckt.

Er erreichte Rungpo , indem er den direkten Weg durch
Peshoke wählte . Die ersten Grenzposten wurden passiert, ohne
daß Verdacht erregt war . Nach der Ueberschreitung der
„Inneren Linie" aber war die Wahrscheinlichkeiteiner Ent¬
deckung durch Polizisten von Sikkim so groß , daß Wilson mit
seinen Trägern Sikkim in Nachtmärschendurchquerte.

In Tibet war man dagegen verhältnismäßig sicher . So
zog Wilson sofort seine Verkleidung aus und legte wieder
seinen europäischen Touristenanzug an.

Das Kloster von Rongbuk war am 13 . April erreicht.
Die Strecke von Darjeeling nach Rongbuk hatte die kleine
Expedition damit in 25 Tagen znrückgelegt. Das war eine
unerhörte Leistung; denn die englische Everest-Expedition des
Jahres 1933 benötigte dafür insgesamt 35 Tage . Dabei ist
zu berücksichtigen , daß Wilson den gefährlichen Aufstieg zum
größten Teil des Nachts durchsuchte.

In Rongbuk hielt man sich einen Tag auf. Dann wurde
der Vorstoß auf Lager II der vorjährigen Everest-Expedition
unternommen . Von dort kehrte man jedoch für einige Tage
rrach Rongbuk zurück . Danach begann der schwierige Aufstieg
zum Lager III , das sich in einer Höhe von fast 7000 Meter
befand.

Die Träger baten ihren Herrn dringend , von weiteren
Aufstiegsversuchen abzusehen. Wilson jedoch , der sich so kurz
Vor seinem Ziel sah, ließ sich durch das inzwischen ein-
getretcne Wetter nicht abschrecken und verließ seine drei treuen
Träger am Morgen des 31 . Mai , um nie wieder zurückzu-
kehren.

setzte dann stets schnell noch 200 bis 300 Mark und gewann
jedesmal.

Wenn die Betrüger den Schauplatz ihrer Tätigkeit öfter
gewechselt hätten , hätten sie vielleicht ihr Unwesen lange Zeit
ungestört weiter treiben können. So siel aber dem Buch¬
macher auf , daß Friedrichs so häufig angerufen wurde und
darauf schnell wettete und immer in solchen Fällen gewann.
Eines Tages hörte der Buchmacher ein Gespräch mit und
vernahm die Adresse eines Braunschweiger Hotels . Er ging
hin , fand aber niemanden , lieber diesen Vorfall machte er
sich Gedanken und benachrichtigte schließlich die Polizei.

Wenige Tage später wettete Friedrichs nach einem der
geheimnisvollen Anrufe aus einen krassen Außenseiter 230
Mark. Sekunden später gab der Funkdienst der Buchmacher
das Pferd als Sieger durch. Die Quote war 218 für 10,
Friedrichs bekam zwanzigfaches Geld, also 4600 Mark. Das
war dem Buchmacher zuviel, die Polizei nahm Herrn Fried¬
richs ins Gebet, der bei seiner Vernehmung auch den gan¬
zen Schwindel eingestand. Der Hotelname war natürlich der
Deckname für ein Pferd gewesen.

In der Verhandlung vor dem Braunschweiger Schöffen¬
gericht trafen sich die vier Betrüger wieder. Obwohl der
Hauptangeklagte Witte behauptete, daß es unmöglich wäre,die Sieger telephonisch schneller durchzugeben, als dies der
Funkdienst tut und in der Verhandlung nicht aufgeklärt
werden konnte, wie es den Betrügern möglich war , noch
nach dem gelaufenen Rennen die Sieger zu wetten , wurde
das Betrügerkonsortium verurteilt.

holländischen Bank lag , nach Inkrafttreten der deutschen
Devisenbestimmungen und des Volksverratsgesctzes ver¬
schwiegen. Da mildernde Umstände nicht gegeben waren,
verurteilte das Sondergericht den Angeklagten Rißmann
entsprechend dem Anträge des Staatsanwalts zu drei Jah¬
ren einem Monat Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.

Im , letzten Prozeß stand die 43 Jahre alte Else Hil-
genfeldt vor den Richtern. Die Angeklagte besaß seit
dem Jahre 1930 ein Guthaben bei der Schweizerischen
Kreditanstalt in Bern , das sie weder der Reichsbank zum
Kauf angeboten , noch aus Grund des Volksverratsgesetzes
angezeigt hatte . Im Herbst 1931 belief sich dieses Guthaben
auf etwa 7700 Schweizer Frank.

Die Angeklagte hatte von diesem Guthaben einen nam¬
haften Betrag an ihren Bruder überweisen lassen, der in
Südwestafrika als Farmer lebt . Das Gericht billigte der An¬
geklagten mildernde Umstände zu , einmal deshalb , weil sie
in letzter Zeit von harten Schicksalsschlägenbetroffen wor¬
den war , zum anderen , weil die Verfügung über das Aus¬
landsguthaben zugunsten eines Ausländsdeutschen erfolgt
war.

Das Gericht beließ es bei einer Znchthausstraße von
einem Jahr zwei Monaten und zwei Jahren Ehrverlust.

HsMMUmMche GOßsWH « HM
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Riesige Waffen läge r in der Umgebung
Berlins

Berlin , 23 . Juli.
Die Staatsanwaltschaft Leim Kammergericht hat gegen

25 Kommunisten und kommunistische Funktionäre Anklage
wegen Vorbereitung zum Hochverrat erhoben. Das Ver¬
fahren , das unter dem Namen „Hölzer und Genossen " läuft,
zeigt besonders eindringlich, vor welchem Abgrund Deutsch¬
land gestanden hat , bevor die nationalsozialistische Regierung
das Ruder herumwarf.

Die Ermittlungen nach dem Mörder des im Jahrs 1932
in der Kolonie „ Felseneck " von Kommunisten ermordeten
SA -Truppführers Professor Schwartz hatten zur Aufdeckung
umfangreicher Waffenlager in der Gegend von Reinickendorf
geführt. Die weiteren Feststellungen führten zur Festnahme
der jetzt angeklagten Kommunisten, von denen sich 20 An¬
geschuldigte in Haft befinden.

Die jetzt ausgedeckten Straftaten sind in der Zeit vom
Dezember 1932 bis Mitte 1933 begangen worden . Die An¬
geklagten haben planmäßige Schießübungen in Wäldern
nördlich von Berlin unternommen . Auch Sprengstoffversuche
sind veranstaltet worden . Umfangreiche Waffenlager ent¬
hielten unter anderem Maschinengewehre, Maschinenpistolen,
sowie zahlreiche Karabiner und dazugehörige Munition.

Einer der Angeklagten hat im Ermittlungsverfahren
eine bemerkenswerte Angabe gemacht. Er hat erklärt, daß
die KPD mit diesen riesigen Waffenlagern im Kriegsfälle
der deutschen Armee in den Rücken fallen wollte, um
Störungsaktionen dnrchzuführen. Ein anderer Angeklagter
hat ausgesagt , ihm sei auf die Frage , wie man am besten
nach Rußland kommen könne, erwidert worden , er müsse an
einem ihm bezeichneten Nationalsozialisten einen Mord be¬
gehen. Dann würde er für die Flucht ein Auto und einen
falschen Paß erhalten.

Die Hauptverhandlung gegen diese Kommunisten wird
bereits in allernächster Zeit zur Durchführung gelangen.

Der Franziskanerorden soll zwei Millionen herausgeben.
Der Dalmatiner Iwan Tomic hatte seiner Gattin,

einer ehemaligen Wiener Tänzerin namens Karoline Prach,
ein großes Vermögen Unterlassen . Sie ließ sich zwei präch¬
tige Häuser bauen und legte einen Teil ihres Reichtums in
Juwelen und Altertümern an . Roch bei Lebzeiten errichtete
sie einen Schenkungsvertrag zugunsten des Franziskaner-



Orsiens in Palästina , dem sie zwei MMsnen Mark ver-
machte . Der Orden übernahm dafür die Verpflichtung , der
Frau bis zu ihrem Tode monatlich 6000 Mark zu zahlen,
fowie in Jugoslawien ein Waisenasyl zu bauen . Außerdem
wurde der Kanzlei des Papstes ein Betrag von 100 000
Mark überwiesen , damit jedes Jahr eine Seelenmesse für
den Verstorbenen abgchalten werde . Nach Bekanntwerdcn
der Schenkung strengten die in Jugoslawien lebenden Ver¬
wandten des Iwan Tomic gegen seine Witwe und die Fran¬
ziskaner einen Prozeß an . Sie behaupteten , die Frau habe
das Vermögen ohne Berechtigung weggeschenkt . Der Witwe
wird auch vorgeworsen , daß sie ein falsches Testament vor¬
gelegt hat . Dieses Testament ist jetzt aber verschwunden . Es
wird auch behauptet , die Witwe sei schwachsinnig und nicht
schenkungsberechtigt . Vorläufig ist der Prozeß vertagt wor¬
den , um Sachverständigcn -Gutachtcn über den Geisteszu¬
stand der Witwe , die Echtheit des Testaments und die nähe¬
ren Umstände der Schenkung einzuholen.

«
Zuchthäusler machen „Sommcrfericn"

Fünfzehn von verschiedenen griechischen Gerichten zu
mehrjährigen Zuchthausstrafen verurteilte Schwerverbrecher
sind unter wirklich romantischen Umständen aus der Straf¬
anstalt von Korfu entflohen . Ihre Flucht haben sie durch
einen unterirdischen Gang bewerkstelligt , der von ihrer Ge¬
meinschaftszelle direkt ins Meer führte . Dieser Gang ist erst

jetzt nach dem Verschwinden der Zuchthäusler entdeckt wor¬
den . Es sind mindestens Monate , wenn nicht gar Jahre not¬
wendig gewesen , um diesen geheimen , unterirdischen Ver¬
bindungsweg anzulegen , und gerade deshalb bleibt es er¬
staunlich , daß von den Vorbereitungen nichts gemerkt worden
ist. Die Bande ist mit aller Ruhe zu Werk gegangen . Wie
Augenzeugen berichteten , sind die Ausbrecher von einem
großen Segelboot abgeholt worden . Diese Zeugen waren
auch die ersten , die Meldung von dem merkwürdigen Vor¬
gang an der Zuchthausmauer erstatteten . Aber der Alarm
kam bereits zu spät . Selbst die Schüsse der Wärter erreichten
das Boot , das volle Segel gesetzt hatte , nicht mehr . Und bis
die verschiedenen Motorboote , die zur Verfolgung auslaufen
sollten , instandgesetzt waren — von unbekannten Tätern sind
offensichtlich Sabotagehandlungen an den Booten vorgenom¬
men worden , denn es fehlten wichtige Maschinenbestand¬
teile — , war das Segelschiff der Flüchtlinge nur noch als
winziger Punkt am fernen Horizont zu sehen.

Die Giftspritzen » von der Insel Wight
Die Postmeisterin des Städtchens Brighstone , Mrs . Edih

Jane C r e eth , stand vor einem Londoner Gericht . Sie war
wegen der Verbreitung anonymer Briefe und Postkarten
obszönen Inhalts zur Verantwortung gezogen worden . Die
meisten Einwohner des Städtchens Brighstone auf der eng¬
lischen Insel Wight und fast alle Familien der fünf Orte der

Insel erhielten nach und nach solche Briefe . Es entffaMil
Familienzwisti ^ eiten und zwei Personen begingen stM
Selbstmord . Eine Lehrerin wurde so lange mit ähnlichen
Briefen verfolgt , bis sie gezwungen war , von ihrem
zurückzutreten . Schließlich wurde die Briefschreiberin ent¬
larvt . Schriftsachverständige wiesen ihr in der Verhandlung
nach, daß die Briefe von ihrer Hand geschrieben worden
waren . Sie ist zn sechs Monaten Kerker verurteilt worden

*

Skodas Geheimpläne gestohlen
Vor dem Strafgericht in Prag hat ein Hochverrats-

prozeß größten Stils begonnen . Vier Männer und eine
Frau stehen wegen Spionage in den Skoda -Werken vor
Gericht . Unter den Angeklagten befindet sich auch der Kom¬
munist Hrdlicka , der bereits im vorigen Jahr wegen Spio¬
nage verurteilt wurde . In der Wohnung der Mutter des
entlassenen Skoda -Beamten Trnka wurden in zwei Kisten
Zeichnungen von Militärwaffen gefunden . Trnka übergab
sein Material dem Hrdlicka , und dieser setzte sich mit einem
gewissen Jaroslaw Kinel ins Einvernehmen . Sie versuchten
ihr Material vergeblich bei verschiedenen ausländischen
Waffenfabriken und Gesandtschaften unterzubringen und
wurden schließlich bei ihren Bemühungen , die sorgfältig
geheimgehaltenen Skoda -Pläne doch an den Mann zu brin¬
gen , verhaftet.

Nur 3 Tage ! — Bis einftbl . Donnerstag:

Kurt Bewermann — Vickv Werkmeister
Oscar Sima — Karl Plate » — Fritz Alberti

in dem einzigartigen Sängerfilm:

Me Stimme aer llebe
Wie Lei Tauber und Kiepura entscheidet hier die

Macht des Gesanges.
Die Schlager des Films:

„Sehnsucht nach der Einen"
„Wenn Rosen träumen"

Ufa -Wochenschau / Im Robbengehege b .Hagenbeck
Paul Heidemann u. Senta Söneland f- in : Uan nvtzme

Moorriemer
Kanalacht

Bon Mittwoch , den W. Juli , an
wird zugewässert.

Hatzen . Geschw.

Au verk . Grabit . auf dem Gev
trudensrtedhof , 2 Gräber,

lk'. L .. bahnpostlag . Bremen.

Kobltzflanzen Alexander -Ch . 68

Eßäpsel Pfd . 10Pf . Huntestr . LS,

Gebe größeren Posten
WW - M GeleeMer

billigst ab . Auguststr . 86.

alt u . neu . große Aus-
^LNvNe «. lvahl , billigste Preise

Markt 2 . oben.

Ich beabsichtige das
Ackerland

aus dem Nordhorn . Rahren
Speckamp und in Achternholt zu
verpachten . ^

Pachtliebhaber wollen nch bis
zum 1. August bei mir melden.

Il - iiil ieb
Oberletbe.

Zn verkaufen ein Federwageu
und ein Kuhkalb
Job . Hinrichs , Schmiedemeister

Bloherfelde

Billig zu verkaufen

<Telesunken >für Gleichste , 8 kleine
Dauerbrenner . Achternstr . 86.

UMMSM-

»ILW -bftrort , 306 sero , tadellos
rhalten , preiswert zu verkamen

H . Martens
kraftsahrzeuge Telephon 4985

In der Gemeinde Rastede habe
ich noch

SMLISiwkreleaz
zu verkaufen

A , M « . « !, . AI»

StSIir . S « » « «
mit Hengstfüllen zu verkaufen

Gerb . Fischbeck . Eversten 4

rrckiF,60Qiü8 AeLeZ., witZroL . Osrteri,
veZrusskaldsr LuLersI
xQnstZg . Leäwx . TU verkauf.

M O. LL .VQ « t . 01äb8 .L.01äb.
^ KrLWerstraLe lelepli . 4763

kür Sen klmW

Rum — Klaren — Franz
branntwei«

Mexanderhans , und Filialen

Mittwoch am Stau Schollen
und Limaudes Pfund SS—30 Pf.

Fischhalle Eversten

Bill . z. vk. bollst . Bett (a . g. Hause)
2 Ischl. Bettstellen m . M .. Wasch¬
kommode m . Marmorvl ., sch. Sofa,
rund . Tisch- Schmidt . Damm 19

HSnnvr
! d. infola .Depreffion .^lnlust .voMit.

Schwacheusw. auch nur d.geringste
V ermind erg.Hr.Syanrck :ast fühlen,
verwend . d. wisfenschastI.anerraNNt.

I Kv!m6rüssn- ttormon- Präparat
„ kasküLkii"
HergesNaGrunLneuest -Forfchungs-
srgebn .u. alsSe^raltherapeutilum
bervvvrag . bewahrt . I « alle«
Apotheke « ! „RaspusaM(braun
. k.LAann; weiß . k. ci.trän ) bringt
kraftvoll . Leben n. Iugendfrische.

! Verlang . Sie ohne jede Verpflich-
j tung illustr ., ». Arzt verfaßte Bro-' Hilren . Probepack,kostenlos inver-

hloss. Doppelbmef ohne Absenderl
Friedrich - Wilh . - Apotheke
Serlin . Lharlbg . s. Block.146. . . Suche für Meine Schwester,

Jahre , evgl ., gesund , arbeits¬
freudig , Bekanntschaft mitcharakt .-
feftem Herrn.

Angebote unter F W 814 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

kSlMS «!
erhalten 8is im I 'svNsesvNNtt

8 . » srMSSerks
Xnmvlckstraüs 22

kein«vlleve
iriMivmM»

werden gern in Zahlung
genommen

lSVM . MMÜeamMarkt

vauervells » 7 KN
Apparat neuester Konstruktion
Kein Heitzwerden der Kopf¬
haut . Kein Mißerfolg,
da vorher Probewtckel

Srs »»» « »»LirSSL « »'8r »I « »»

Hundsmühker Chausseell
gegenüber Spritzenhaus - W

vemm öMr
bismcircfistr . 20

Lsknsrrt

vr Msims

KescUWserSKmiW
Oos von mir im lokrs 1392 gsgrünclsts Ksionisl-
Asrsn - u . ksm !c« tgsich3it v/ircl mit cksm bsvtigsn
logs vntsr cksr fiirmo koksnn ikrögsr viscksr
Eröffnst . leb v/sicks bsmüktssin , ckvrck sorgfältige,
rssils bsclisnvng unä gute V/ors , clos Vsrtrovsn
meiner verehrten Kvnäsckoft rv srvrsrksn

Zokim « krS « « r Stsirovsg 31
Lcks Kothorinsnstroüs

FsMÄLM -NsÄmOiM

Eebilkts - Anzeigerr

kin geruneÜEL krättiger ^ isrlcken

sngekommsn
ilsinricii Xissslstorst unc! sirav

lott / gsb . Larstsns

Oktsrnbllkg . 24 . 7 . 1234 , rrt . kvongslisckes Kronlcsnkaus

LMettSMZUMkAA 8
vor 2 zlaliren l. ca . 15 OOO

an»/, i? erdaut - / . II500 b . 3000 2. vlck.
EN V . L .VvKt,01äb8 .i. 01äL >.

KrüäsrstrsLe 24 lelepk . ^763

Herr, Anfang SO, in guter
Position , suchtgeselligen Anschluß
an wirklich gut aussehende schlanke
Dame nicht über 30 Jahre.

Gefl . Zuschriften , möglichst mit
Bild , das sofort zurück gei . wird,
unter I U 842 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Mes - WeiW

Mr . - Vereinig . !

0. 1. k. 91
Am 22. Juli starb j
unser lieber Kame¬
rad , Herr
Oberamts richterk
1. R.

üugmt kMW
! Hauptmann d. L. a . D .. i
I ein alter 91er , der mit!

großer Liebe an seinem z
Regiment hing . In steter k

I Treue werden wir seiner j
I gedenken.

r. ÜMiivrl :!, Kmktslmzllst s. v. !

Oicksnbueg , 22. Ouli 1SZ4

/ lltsrssshwsoks ist dsuts trüb mein üsdsr dcksnn,
unser guter Vater , cksr

Tohnsicksomsisisi»

im 83. 1.ebsnsjshrs ssntt sntsedistsn.

Oiss bringt rur Anreize !m dlsmsn aller /Vngsbörlgsn

Ks - Ksrine ^ SLSnSairl gsb 6ukr
nsbsl Kincksvn

Ols Sslsstrung tlnclst ln aller Stille sistt.
Von Krsnrspsnclsn unci Sssuodsn bitten wlr abeusebsn

Am Abend des 22. Juli 1934 ist

krSuww

kSWMKMss
Lehrerin i . R.

im Alter von 78 Jahren in die ewige Ruhe eingegangen.

Im Namen der trauernden Familie

Lehrer Heinrich Hartmann
Tranerandacht in der Gertrndenkapelle am Donnerstag.
26. Juli , Nsi Uhr . Einäscherung in Bremen um 12'/, Uhr

Statt Karten
Oldenburg , den 23. Juli 1934

Sonnabendmittag 12 Uhr entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unser lieber , guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder und Onkel

WksIniMpMsm
im 61 . Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Emil Horn und Frau
Martha geb . Warielmarm
Wwe . Hilda Jordan
geb . Warselmann
Walter Krannich und Frau
Else geb . Warselmann
nebst Enkelkindern

Beerdigung findet statt Mittwoch , den ZS. Juli , nachm.
3'ftUhr , von derKapelle der Auferstehungskirche . Trauer-
anöacht ft. Stunde vorher.
Etwaige Kranzspenden nach dort erbeten

Sittel , den ZL Juli 1934

Heute abend , 11 Uhr , entschlief sanft und ruhig nach
kurzer , heftiger Krankheit meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter . Schwester . Schwägerin und Tante

Fra«

Marie Hoes
geb . Martens

in ihrem 83. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Diedrich Aves «urd Familie
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 26. Juli,
um 12 Uhr vom Evangelischen Krankenhaus aus , um
2 Uhr auf dem alten Friedhof in Wardenburg statt.

Statt Karten
Am Montag , dem 23. Juli , wurde mir meine teure innigst-
geliebte Frau , unsere liebevolle Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

krleas Ne ^ er
geb . Hibbeler

im blühenden Alter von 27X Jahren unerwartet infolge
Herzlähmung durch den unerbittlichen Tod entrissen

In tiefstem Schmerz
im Namen aller Angehörigen
» smMMrer MgWt « sM

Hurrel , zzt . Neuenburg i. O.

Beerdigung Donnerstag , den 26. Juli , nachm . 3l6 Uhr,
vom Trauerhanse in Neuenburg ans auf dem dortigen
Friedbose . Vorher Trauerandacht . Bon Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen

AMllgUIWN

! Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise
herzlicherTetlnahmebeimHin
scheiden unseres lieben Vaters
danke » wir alle«
recht herzlich

Lei«
Statt Karten

Für erwiesene Teilnahme
Verluste unseres lieben
fenen sagen wir innigen»

Fra « Z . Hogev
und Angehörige
Ofenerdiek
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Dis HMhsiage
Regen, Regen rull,
Bet all de Grabens vull,
Denn lat de Wullen öwergähn,
Lat den Sunnschien wedderkam.

Klaus Groth.

Mich rann Regen hernieder und erquickte die durstige
»u/die ausgedörrten Weiden. Wenn es von den Hunds-

die am 24 . Juli ihren Anfang nehmen und am
i « aust enden , auch heißt , Laß sie Helles , trockenes Wetter
i,,ml müssen, so wird man in dieser trockenen Zeit ein

Mbiges Regenschauer doch lebhaft begrüßen.

Hundstage hell und klar
Zeigen an etn gutes Jahr.
Wie die Hundstage beginnen,
So gehen sie von hinnen.

dj. LlindStage tragen ihren Namen nach dem Aufgang der
im Sternbild des Großen Hundes ( Sirius ) . In

Mm Lande sind sic die Zeit der Getreideernte . Nach dem
Wtt des Roggens , der auf den mageren Böden bereits

lat ist, folgt der des Hafers und der übrigen Getreide-
^ Für diese Zeit , die die schwerste , aber auch die schönste
Bauern ist , wünscht er sich trockenes Wetter . Väter van

her natt Meeren, as van buten her . Lieber tüchtig
r, als im Regen arbeiten.

St . Jacobi (25 .) nimmt die Not,
Er bringt frische Karioffeln und Brot.

Ist St . Anna (26. ) klar und rein,
Wird bald das Korn geborgen sein;
Ist St . Anna regenreich,
Wird es sicher nicht sogleich.

Sülnboegee Keing

Wie es die sieben Brüder (27 . ) treiben,
So soll es sieben Wochen bleiben. -mx>-

* Gastwirte sollen gegen Aeußerung staatsfeindlicher
iAnuilg einschreiten . Der Amtshauptmann des Amtes
lGeilburg gibt folgendes bekannt: Die Fälle , in denen

" oder sonstige Maßnahmen wegen staatsfeindlicher
Hmmgen , maßloser Nörgelei , Kritiksncht haben ber¬
ingt werden müssen , haben sich meistens in öffentlichen
Neu abgespielt . Es kann und soll hierfür nicht immer
iLokalmhaber verantwortlich gemacht werden . In man-

Fällen aber wäre sicherlich durch rechtzeitiges Eingrei-
ies Lokalinhabers die Zuspitzung der Situation vermie-
lmrden. Gerade in der heutigen Zeit müssen sich die

Haber aller öffentlichen Lokale stets der Verantwortung
Rißt sein, die auf ihnen ruht . Es muß von den Lokal¬
stem verlangt werden , daß sie diejenigen Personen , die
; gewohnheitsmäßige Kritiker oder sogar als staatsfeind-
) bekannt sind , entweder in ihren Lokalen überhaupt nicht
idenoder jedenfalls verhindern , daß sie sich in ihnen frei
Agen können . Wenn ein Gast maßlose Kritik übt oder
iliaMfeindlich äußert , so hat der Lokalinhaber die"U , diesen Gost hinauszuweisen lind dafür zu sorgen,
><>ie Betätigung einer staatsfeindlichen Gesinnung der

ßndigen Stelle gemeldet wird.
' Die Steuerzettel über die Müllabsuhrgebühren für

l Rechnungsjahr 1934/35 sind in diesen Tagen durch Bo-
" des Stadtmagistrats den Steuerpflichtigen zugestellt

Die Gebühr beträgt für jede Haushaltung jährlich"
und ist im Monat August d . I . an die Stadtkämmcrei

Gen. Während im Stadtteil Oldenburg die Abfuhr
Müll usw . von der Abfuhrgesellschast Eversten vor-

^»iinen wird und die Gebühr für die Abholung an diese
Wen ist , erfolgt in den Stadtteilen Bürgerselde und

die Müllabfuhr durch von der Stadt Oldenburg' ie Privatunternehmer . Im Stadtteil Eversten findet
keine Müllabfuhr statt . Die jetzt augeforderte

ubsnhrgebühr von 4 RM ist von allen Haushaltungen
.Wuhrgebiet zu zahlen, auch wenn der Müll nicht abge-

Mdern im Garten für Anfhöhungszwecke verwandt

Einführung eines Landhelser -Briefcs . Dem
- nationalsozialistischen Reichsregierung an die

» Me Jugend , sich dem Lande zur Verfügung zu stellen
Rutschen Bauern und Siedler bei der Feld-

, .-Z8 und der Ernte als Laudhelfer Dienste zu leisten,
N » - ? Frühjahr igZZ Hunderttausende von Jugend-
i!» trotzdem schwere und ungewohnte Arbeit von
,^ ? " artet wurde . Als Nachweis ihrer Tätigkeit und
l!«> Erkennung wird den Landhelfcrn , wie wir

mitteilten , künftig ein Landhelfcr -Bries vom
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

tz „^Versicherung ausgestellt werden . Den Landhclfer-
ylllten Jugendliche , die mindestens 6 Monate als

Wliust Bauern gearbeitet haben . Er ist bei allen
um einen Arbeitsplatz — besonders in der
^ der der Anmeldung für landwirtschaftliche

Bewerbung um Siedlerstellen und bei ähn-
borzulegen. Auf seiner Vorderseite trägt er

tzs/e
"?bl der Landhilfc : ein Aehrenbündel , zusammen-°brch ein Hakenkreuz und cingerahmt von den

riM - » Die Abbildung wurde gestern in den
abgedruckt . Es ist in Aussicht genommen.

! Es N ^ rn dieses Symbol auch in der Form einer Pla-
r » .. Ehrungsabzeichcn zu verleihen.
Hz^ dieBraune Messe , die bekanntlich m der Zeit vom

.̂ chtember in Oldenburg auf dem Pfcrdemarkt
rst der Aufbau einer besonderen Zeltstadt cr-

W,/Z ?b .für uiclcn Aussteller aus Handel und Ge-
t»i,Mzd"itrie und Handwerk die notwendige Aus-

berfügbar zu erhalten . Entgegen unserer
aALn Mitteilung wird die Braune Messe auf

"^ saiiu dserdemarktes abgehalten , die vor dem Ver-
^er alten Kaserne belegen ist , weil hier

Baumreihen Schatten spenden, der für die
den einzelnen Hallen von Vorteil sein wird.

Eine ZahrsssLhmt Wr Heimst und Vslkstnm
Zusammenstellung der Veranstaltungen des Kring 1933/34

Van August 1933 bis einschließlichJuni 1934 hat der Ollnborger , Jahren vorschwebte, das uns aber erst klar geworden ist durch denla K2mal aewirkt. und rwar 3gmal mit allgemeinen großen Umbruch des Denkens. Das Ziel ist uns durch
unsern Führer bewußt geworden, es heißt ganz einfach : Kultur!
Mutzte es uns erst gesagt werden, welchen ureigenen Zweck dis Kultur
hat ? Im Rückblick aus die letzten Jahrzehnte müssen wir beschämt er-
kemren , daß wir in eine Unkultur getrieben waren , die dazu zu führen
drohte, daß das ganze Volk in Tausend Splitter zersprang. Jetzt
hoben wir wieder erkannt, daß jegliche Kultur den Zweck hat , die Men¬
schen zusammenzuführen. Es mußte zunächst wieder der Ursprung der
einem Volke , eiirer Nation , eigenen Kultur gezeigt werden : Blut und
Boden, Volkstum und Heimat.

Wir wollen arbeiten für Heimat und Volkstum. War unser Weg
richtig? Diese Frage haben wir uns oft gestellt und immer wieder vor¬
gelegt. Unsere Arbeit liegt frei und offen da. man mag darüber ur¬
teilen. Wir Haben den Willen, an einer wahren , der Eigenart unseres
Volkes entsprechenden Kultur bescheiden mitzuarbeiten . Ist der Weg
richtig, so wird mau die Bestrebungen anerkennen, stützen und fördern,
ist er falsch , so sind in der Erkenntnis des unerhört großen Zieles des
einigen Volkes die Folgen klar. Einen Mittelweg gibt es nicht, es heißt:
entweder — oder. Nur Duldsamkeit ist heute nicht am Platze. Wer sich
nicht einfügen kann in die große Aufgabe der Erziehung des Volkes,
steht abseits. So im ganzen Volk und in der kleinen Gruppe von Men¬
schen . Darin liegt der Kernpunkt des Inhalts eines Arbeitsberichtes,
alles andere sind nur äußerliche Daten.

Soll nun berichtet werden über die schwierige innere Erziehungs¬
arbeit einer Gruppe von Menschen, jung und alt , die dazu angetan ist,
um diese zusammenzuführen in einem Gedanken auf das eine große
Ziel ? Teile Freud und Leid Deiner Arbeitsgruppe ! Das ist der
Schlüssel zur Heranziehung bereiter Helfer zu dem ideellen Handeln an
einer Tat , die mit mancherlei Opfern für dis Mitmenschen verknüpft
ist . Weißt Du , was es heißt , das größte Leid anderer zu teilen, als
wenn cs Dein eigenes wäre ? Kannst Du darüber hinaus Dein eigenes
Leid soweit zurückstellen , daß Du es nicht achtest ? Tann verstehst Du

.unsere Arbeit ! Dann begreifst Du auch , wie unsere verschiedenen Ar¬
beitsgruppen Freude an eistem gemeinsamen Stoff haben, so daß er
erlebt wird . Im Erleben aber liegt der äußere Erfolg , der in Erschei¬
nung tritt bei den sogenannten „Veranstaltungen ", bei denen dieses
Erleben überstrahlen mag auf eine größere Anzahl von Menschen, die
aufnahmewillig und aufnahmefähig sind . Inneres Verlangen mag sie
zu den Heimatabenden und dergleichen führen , nicht Zwang oder Druck.
Müde Seelen brauchen wir nicht, sie mögen ruhen , denn sie Helsen nicht
am Ausbau neuen Lebens, Nur rührige , lebendige Menschen brauchen
wir , die ein Lied mit uns fingen, die im Tanz , Wort und Spiel , Freu¬
den und Leiden teilen , die mit uns leben. Ucbt Kritik an unserem
Spiel , macht es aber selber besser , dann seid ihr auf dem richtigen
Wege ! Eine gesunde Kritik ist der guten Sache förderlich und nützlich.
Abseits stehen und nörgeln ist ein schlechter Dienst und hemmt die Ar¬
beitsfreude , Gleichgültigkeit verdammt jedes noch so große Werk dem
Untergang , Nur Schaffen und Mitcrlcbcn entfalten Kraft und Freude,

Es sind keine Künstler, die das lebcnsgestaltende Spiel auf die
Bühne stellen . Diese jungen Menschen haben sich aber gemeinsam hin-
eingelcbt in die eigene,, einfache und schlichte niederdeutsche Art . daß
dies Lebensbild zu einer harmonisch geschlossenen Wirkung kommen
konnte. Der größte Teil der Jungs und Dccrns wirkt erst etwa ein
Jahr in der Gruppe . Trotzdem ist schon eine ziemlich umsangrcichc Jab-
rcsiätigkcit zu verzeichnen. Mögen aus dem bescheidenen , aber im
ernsten Streben , begonnenen Anfang mit der Zeit auch größere Lei¬
stungen und einzelne höhere Kräfte herauswachsen, so lohnt sich doch die
Einführung der Jugend in das gesamte. Gebiet des niederdeutschen
Volkstums schon deswegen, um allmählich eilte breitere Grundlage für
die Heimat- und Volkstumsarbeit zu schaffen . Hermann Oncken.

Kring SLmal gewirkt, und zwar . Itzmal . mit eigenem abendfüllenden
Programm , und LSmal mit einzelnen Abteilungen in verschiedenenVer¬
bänden.

Für die Kringmitglieder sind 8 KringabenLs veranstaltet 1. „Buten¬
spill " im Unionsgarten : „Hochtied in ' Dörp " von Friedrich Lange?
2, Lichtbildervortrag über „Rasfenkunde" von Gustav Griese: 3 . „In
eernste Tid " mit der Aufführung „Doggerbant " ; 4 , August Hinrtchs und
Heinrich Diers ; Z. „VorweiHnacht" mit Richard Germer ; 6. „Pulter-
abend" mit Volkstanz : 7 . Moritz Jahn ; 8. „Stcdingschre ". — Dazu
Wiederholungen.

Außerdem wirkte der Kring in der Stadt Oldenburg 28mal, und
zwar für die breite Oesfentlichkeit (Tanz im Freien usw.) für SA-
Staudarte 91 , verschiedene SA -Sturme , NSV , NS -Frauenschaft Gau
Weser-Ems , NSDAP , Kreisleitung , NS -Lchrerbund , NSKOV , „Reichs-
handwcrkswoche", Fahrbcamtenvercin , Reichsnährstand, Kinderheim
Alexanderstraße, Winterhilfswerk , Ev . Gemeindehaus u . a.

Auswärtige Veranstaltungen : 17 , und zwar in Spiekeroog, Ede¬
wecht . Klein-Scharrel (für das Arbeitsdienstlager ) , Vordeck (zweimal) ,
Hahn, Zwischenahn, Ohmstede, Vielstedt, Rastede, Donnerschwee, Witt-
inuud-Ostsriesland , VolkshochschulhcimEdewecht, Scmdkrug, Hannover
und im Harz,

Bei der Herstellung des Films „Das alte Recht " hat die Volks¬
tanzgruppe mitgewirkt.

Es kommen hinzu einige größere Veranstaltungen für die gesam¬
ten Arbeitsgruppen : 1 . Snackabend, 2 . Weihnachtsfeier, 3 . Richard-
Gernicr-Abend, 4. Koylfahrt, 8, Ausflug nach Edewecht, 6 . Besichtigung
des Heimatmuseums Jever , 7 , Ofsene Singstunde des Singkrcises,

Besonders zu erwähnen sind noch : 1. Wisser -Ehrung zum 90 . Ge¬
burtstag des Märchcnprofcssors und ' 2 . Ehrung des Rcichsstcttthaltsrs
Karl Rover zum Geburtstag.

Auch hier sei nochmals betont , daß die eigentliche Arbeit nicht in
den Veranstaltungen liegt, sondern in den verschiedenen Arbeitsgrup¬
pen geleistet wird . So kann der Außenstehende einen Begriff bekommen,
wie umfangreich die Tätigkeit des Ollnborger Kring im letzten Jahre
gewesen ist.

Es feien noch kurz die Arbeitsgebiete und Arbeitsgruppen an¬
geführt , dis im Laufs, des Jahres in Erscheinung getreten sind: Lcse-
gruppe, Sprechchor, Volkstanzgruppe , Spielgruppe , Kringmusik, Lau¬
tengruppe , Krtngsingers (Männer -Doppelquartett Niedsrsachssn) , Schat¬
tenspiel, Handpuppenspiel.

Durch den Zusammenschluß der vereinigten Heimatvereine und der
Vereinigungen mit denselben Bestrebungen hat der Ollnborger Kring
ständige Verbindung mit den übrigen Teilen der Heimatbewegung. Be¬
sonders erwähnt sei noch die gemeinsame Arbeit mit dem Ollnborger
Singkrcis.

Aus dem obigen Bericht geht hervor , daß der Kring sich ost anderen
Verbänden und besonders den NS -Formationen zur Verfügung gestellt
hat.

Endlich seien noch ergänzend der „Plattdütsche Klenner 1934 " und
„Tat Schicnfatt" — Heft 7 genannt , die im Laufe des letzten Jahres
erschienen sind.

Der Ollnborger Kring hat sich dem Reichsbund für Volkstum und
Heimat angsschlossen und gehört zur Landschaft Weser-Ems.
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Meint Ihr , die Arbeit könnte in einem Bericht gezeigt werden? —

Weit gejehlt! Das Wesentliche und Wichtigste eines solchen Wirkens
für Heimat und Volkstum läßt sich nicht berichtmätzig in Worten zu-
sammenfassen. Es wäre eine Nichtachtung der gewaltigen Erzjehungs-
arbit an sich selbst und an einem Kreis von wertvollen Menschen, die
demselben Ziele zustreben, einem Ziele, das uns gefühlsmäßig seit

Der Eingang wird in der Mitte des Platzes an der Heiligen-
geiststraße sich befinden. Der Ausbau der Braunen Messe
wird in übersichtlicher Form erfolgen und in seiner Gestal¬
tung den Gesichtspunkten einer einladend wirkenden Schön¬
heit Rechnung tragen . Wie im einzelnen der Ausbau der
Braunen Messe erfolgt, steht noch nicht fest , muß aber in An¬
gleichung an die bestellte Ausstellungsfläche vor sich gehen.
Der Pferdemarktplatz wird durch die Braune Messe für
Wochen mit Beschlag belegt sein. Im Anschluß an die
Braune Messe findet dann der Kramermarkt statt.

* Die Nenverpachtung der Jagdgründe im Lande
Oldenburg wird weiter fortgesetzt. Nicht allein die Privaten
nehmen eine Nenverpachtung vor , sondern auch der Staat
verpachtet die Jagden ans den Grodenländereien , Len staat¬
lichen Domänen und in den Waldungen nach neuen Grund¬
sätzen . Bei der Verpachtung tritt in diesem Jahre neu in
die Erscheinung, daß der Jagdpächter sich als Heger zu be¬
tätigen hat und bei Vermeidung der sofortigen Entziehung
der . Jagdgerechtigkeit das restlose Abschießen des vorhan¬
denen Bestandes unterlassen mutz . Eine Ausnahme wird
nur für Wildkaninchen zugelassen, die möglichst umfassend
abznschießen sind , da dieses Wild im ganzen Lande bereits
zu einer starken Plage geworden ist und bei weiterer Scho¬
nung zum Winter großen Schaden in den Kohl- und Ge¬
treidefeldern anrichten wird.

* Die nächste Schweinezwischcnzählung findet nach den
Anordnungen des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft am 4. September 1934 statt. Mit dieser Schweine-
zwischenzählung ist gleichzeitig die Ermittlung der nicht be¬
schaupflichtigen HaussAlachtungen von Schweinen in der Zeit
vom 1 . Juni bis 31. August 1934 verbunden. Schließlich er¬
folgt auch noch die Zählung der in den Monaten Juni bis
August 1934 geborenen Kälber, und zwar nach den einzelnen
Monaten getrennt. Der vierteljährige Turnus der Schweine¬
zählungen wird damit beibehalten, um jederzeit über die Lage
auf dein Schweinemarkt unterrichtet zu sein. Die Neugestal¬
tung der Fettversorgung dos deutschen Volksgenossen zwingt
dazu, sich jederzeit ein klares Bild über den vorhandenen Be¬
stand an Schlackitschweinen machen zu können . Richtige An¬
gaben liegen im Interesse jedes Bauern , der Schweine mästet
öder züchtet . Die mit der Zählung beauftragten Stellen sind
nochmals besonders angewiesen worden, die Ermittlungen der
Zählung im Einzelfalle unbedingt gehcimzuhalten. Für
Stenerzwecke dürfen die Angaben ebenfalls nicht verwendet
werden.

* Hermann Holst hat in den Schaufenstern der Kunst¬
handlung von Hermann Harms , am Schloßplatz, eine Reihe
Agunrelle ausgestellt, die er aus der letzten Allgäufahrt der
NSG „Kraft durch Freude " gemalt hat . Die Bilder —
Motive aus sind um Füssen am Lech, wo die Oldenburger
cinquartiert waren — geben Erlebnisse der Schönheit dieser
deutschen Voralpen wieder mit ihren Kreuzen, Kapellen,
Schlössern und Türmen und wollen besonders die Allgäu¬
fahrer ansprechen.

* Oberamtsrichter Goering gestorben. Oberamtsrichter
i . R . Goering ist im Alter von 70 Jahren verstorben. Er war
lange Jahre am Oldenburger Amtsgericht tätig und genoß
den Rtif eines hervorragenden Juristen , der allenthalben in
hohem Ansehen stand. ,

* Kriminalassistent Meenen, der durch seine jahrelange
Tätigkeit bei der Polizei in weitesten Kreisen bekannt¬
geworden ist , ist nach kurzer heftiger Krankheit im Alter von
reichlich 60 Jahren gestorben. Nach seiner mehrjährigen
Dienstzeit bei den 91ern , wo er zuletzt als Unteroffizier
diente, machte er zunächst kurze Zeit Dienst bei der Eisen¬
bahn , um dann bei der städtischen Polizei einzutreten , wo
er zunächst jahrelang Straßendienst machte , um dann im
Bnreaudienst Verwendung zu finden . Allenthalben genoß er
den Nus eines pflichtgetreuen, gewissenhaften Beamten , der
sich bei allen, mit denen er dienstlich oder persönlich in Be¬
ziehung trat , großer Beliebtheit erfreute . Mit ihm ist ein
Beamter mit ausgezeichneten Qualitäten aus dem Leben
geschieden.

* Eiserne Hochzeit . Vor kurzem erlebten der Pensionär
Franz H itz und seine Ehefrau Joscsme geb . Aamskamp,
wohnhaft Johannisstraße 21 , den Tag ihrer eisernen Hoch¬
zeit . Das Jubelpaar ersreut sich , abgesehen von den üblichen
Erscheinungen eines so hohen Alters — Herr Hitz ist über 90,
Frau Hitz über 80 Jahre alt —, eines gesunden Daseins , und
hat sich durch all die Jahre der Arbeit und Entbehrungen
einen bewunderungswerten Frohsinn bewahrt . Vater Hitz,
der 1867 beim Oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91
eintrat , machte bei diesem den großen Feldzug 1870/71 mit
und ist Inhaber des Eisernen Kreuzes und vieler weiterer
ehrenvoller Auszeichnungen und Anerkennungen.

* Eine Aukkapalme blüht auch in einem Vorgarten an
der Bürgereschstraße mit Dutzenden von cremgelben Glocken¬
blüten . Im vorigen Jahre blühte im selben Garten eine
andere Aukkapalme.* Unsere Gertrudenlinde auf dem Gertrudenkirchhof ist
trotz aller nur erdenklichen Maßnahmen zur Erhaltung und
Wikderauflebung nicht wieder lebenskräftig geworden. Die
Linde wird wahrscheinlich in nächster Zeit vom Kirchhof entfernt
werden müssen , da sie als abgestorbener Baum nicht mehr zur
Zierde und zum Schmuck dient und wahrscheinlich stärkeren
Stürmen und Unwettern nicht mehr standhalten wird.

* Farbe in und an den Schulgebäuden. Noch in keinem der
letzten Jahre ist in den Schulgebäudender Stadt eine so große.
Reihe von Malerarbeiten ausgeführt worden, wie das in diesem
Jahre der Fall ist. Ganz besonders ist hervorzuheben, daß es
tn den meisten Fällen die Volksschulen , von denen die Siadt
etwa 40 Stück hat, sind , die entweder im Innern oder an den
Fassaden einen neuen Farbanstrich erhalten. Durch die Farbe
wird in erster Linie dafür gesorgt, daß die einzelnen Konstruk-
tionsteilc der Bauten , soweit sie aus Holz , Eisen oder sonst zu
schützenden Stoffen bestehen , gegen die äußeren Witterungs-
einflnssc gesichert werden. Des weiteren dient die Farbe aber
auch dazu, das Bild der Schulen sauber und schön zu gestalten.
Ob cs sich dabei nun um einen Außenanstrichder Fenster und
Türen , der Dachgesimse oder um den Anstrich der ganzen Fassade
handelt, immer gilt der Grundsatz, daß Zweckmäßigkeit sich mit
Schönheit in der Ausführung verbindet. Lehrer und Schüler
werden nach den Ferien überall in der Stadt bestens neu
Hingerichtete und farbig gestaltete Schulgebäude und ganz be¬
sonders ausgestaltete Klassenräume vorfinden, ganz gleich, ob
es sich um städtische oder staatliche Schulgebäude handelt. Bei
der farbigen Behandlung der Klassenräumekommt eine Farben - .
sreudigkeit sondergleichen zum Ausdruck. Deutlich erkennbar ist
bei allen Arbeiten, daß künstlerische Gesichtspunkte für die ge¬
troffenen Anordnungen maßgebend waren. Das ist besonders
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zu begrüßen und muß öffentlich anerkannt werden. Au Melle
des nach vor dem Kriege herrschenden ewigen Einerlei in den
Klassenaiistrichen kommt in der heutigen Zeit eine reiche Ab¬
wechselung in der Art der Ausführung zur Geltung, obgleich
der Grundgedanke stets derselbe geblieben ist. In allen farbig
gestalteten Schulklassen ist von gleicher Art , daß Decke und
Seitenwände in einem lichten oder weißen Ton gehalten sind
und nur die Stirnwände einen farbig gehaltenen Wandanstrich
in den nur möglichen Farbtönen erhalten haben. Die Maß¬
nahme ist deshalb getroffen, um in jedem Falle eine Helle, licht-
durchslutete Klasse zu erhalten. Wo es notwendig war , find
neben den Wand- und Deckenflüchen auch die vorhandenen
Einrichtungsgegenständcgestrichen worden, damit diese nicht zu
sehr gegen die treuen farbigen Wände zurückstehen . Erwähnt sei
noch , daß in den städtischen Schulen die Arbeiten nach den
Angaben des Stadtüauamtes (Stadtbanrat C h a r t o n ) und
in den staatlichen Schulen nach den Angaben der staatlichen
Hochbauaüteilung (Regierungsoberbaurat Wohlschläger)
ausgeführt werden.

* Fn der neuen vorstädtischen Kleinsiedlung am Hörne-
wcg in Bloherfelde-Wechloy schreiten die Bauarbeiten sehr
schnell vorwärts . . Das an der Ostseite des Weges gelegene
Weideland ist von der Gemeinnützigen Sicdlungsgesellschast
Oldenburg in acht Bauplätze aufgeteilt worden , die mit vor¬
städtischen Kleinsiedlerhäusern bebaut werden . Am Horne-
weg sind vier Wohnhäuser im Bau . Die Maurerarbeiten
sind für ein Haus nahezu beendet. Das für die Dachstühle
benötigte Holz wird zur Zeit angefahren . In etwa einer
Woche wird das erste Haus gerichtet werden können. Die
vier weiteren Häuser erstehen an einem bei dem Kaufmann
Meyer von der Bloherselder Chaussee abzweigenden Wege,
der parallel zum Hörneweg verläuft . Bei zwei Bauten wer¬
den die Maurerarbeiten vorgenommen , während für einen
die Ansschachtungsarbeiten in Angriff genommen sind. Die
Bauarbeiten sollen beschleunigt durchgeführt werden , damit
die Wohnungen noch zum Spätherbst in Benutzung ge¬
nommen werden können. Da die Nachfrage nach diesen ver¬
hältnismäßig billigen Siedlerwohnungen sehr groß ist , wird
allseitig begrüßt , daß seitens der Gemeinnützigen Sled-
lnngsgesellschaft Oldenburg auch in dieser Südwestecke der
Stadt mit dem Ban einer Randsiedlung begonnen worden rsi.

«- In der Siedlung der Gemeinnützigen Siedlungs-
Gesellschaftam Sandfurterwcg und Thomasburg in Eversten,
die zur Zeit 14 Zweifamilienhäuser umfaßt , wird jetzt ein
Einfamilienhaus errichtet, und zwar südlich der Thomas¬
burg am Sandfurterweg . Der Bau ist im Außenmauerwerk
fertig , so daß der Dachstuhl aufgebracht werden kann. Die
bereits seit langer Zeit beabsichtigte Herstellung einer
Straßenbeleuchtung soll noch im Laufe dieses Monats zur
Ausführung gelangen.

* Die Planierungsarbeiten auf der Alexanderheide, die
seit über einem halben Jahre vorgcnommen werden , haben
in den letzten Wochen sehr gute Fortschritte gemacht. Nach
der Alexanderchausseezu sind die Hügel und Gräben bereits
beseitigt worden . Entlang der Chaussee ist ein neuer Ab¬
wässerungsgraben angelegt worden , der bis auf eine kleine
Reststrecke fertig ist . Bei diesen Arbeiten finden nahezu
100 Notstands - und Fürsorgearbeiter Beschäftigung und
Verdienst.

* Ein schöner Fuß - und Radfahrerweg zum Flugplatz
ist , von der Alexanderchaussee abzweigend, angelegt wor¬
den . Der zunächst provisorisch angelegte Weg hat auf der
Südseite der Fahrbahn einen von dem Fahrwege durch
Weiße Pfähle abgegrenzten Schlackenwegerhalten . Nachdem
diese Arbeiten beendet sind , soll nun auch die Fahrbahn
gründlich instandgesetzt werden, und zwar als Stein¬
schotterstraße. Die erforderlichen Steinbrocken sind bereits
zum größten Teile angefahren.

» Der Schlackensußweg des Rauhehorst wird vom
Friedhossweg ab ausgebessert. Der Weg wird mit Schlacken
und Steinbrocken aufgehöht und nach mehrmaligem Walzen
mit der Handwalze wird gelber Sand - als Oberdecke aufge¬
bracht. — Die Instandsetzung der Fahrbahn des Rauhehorst
vom Vahlenhorst ab wird in Kürze in Angriff genommen;
das Material liegt bereits an Ort und Stelle.

* Straßen -Ausbeflerung . Der von der Sedanstratze zur
Ziegelhofstraße führende Fußweg , der von den Anwohnern
der umliegenden Straßen und des Friedrich-August-Platzes
verhältnismäßig stark benutzt wird , soll in nächster Zeit
einer Ausbesserung unterzogen werden . Das Ausbesserungs¬
material ist zum Teil bereits angefähren.

» Das Kanalisationsprojekt Prinzessinweg - Bernhard¬
straße ist das letzte von fünf in der ersten und zweiten Ar¬
beitsschlacht der Stadt Oldenburg durchgeführten Kanali¬
sierungsarbeiten . Während alle Straß -enkanAe in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit fertigg-estellt wurden , schreiten die Ar¬
beiten bei diesem Bauvorhaben nur langsam vorwärts , da
trotz der anhaltenden Trockenheit ein sehr hoher Grund¬
wasserstand vorhanden ist . Mittels zweier Pumpen muß
während des ganzen Tages das Wasser aus dem Kanalisa¬
tionsschacht herausgepumpt werden , um die Ausschachtungs-
arbeiten vornehmen zu können. Nach wie vor müssen die
Wände mit eisernen Spundwänden abgestützt werden . Im
Prinzessinweg sind die Kanalisationsarbeiten jetzt auf der
Strecke von der Ofener Straße beim Anschluß an das Zwi-
sch -enpumpwerk bis zur Abzweigung der Bernhardstratze be¬
endet . Die Wiederherstellung der Fahrbahn wird in diesen
Tagen fertig, so daß dann nach mehrmonatiger Unterbrechung
der Verkehr wieder in vollem Umfange ausgenommen wer¬
den kann. Zur Zeit ist der Verkehr sehr stark erschwert, da
der Prinzessinweg und die Bernyardstraße für den Durch¬
gangsverkehr gesperrt sind. Aus diesem Grunde müssen die
Fahrzeuge große Umwege machen. Dieser unerträgliche Zu¬
stand wird spätestens in ein oder zwei Tagen behoben sein.
An der Bernhardstraße ist eine Strecke von etwa 60 Meter
kanalisiert.

2 Polizeihund -Prüfungen in Bümmerstede . Die Fachgruppe
Oldenburg der Fachschast für das Schutz - und Diemt-
gebrauchshundwesenim Reichsverband für das deutsche Hunde-
wesen (RDH) hielt letzten Sonntag auf dem großen Exerzier¬
platz in Bümmerstede Polizeihund-, Schut'.hunü- und Zucht-
hundprüfungen ab . Von früh 7 Uhr ab wurden der Wind¬
richtung entsprechend die Spuren von der östlichen Grenze ab
zu der in schräger Richtung etwa anderthalb Kilometer wetten
westlichen Seite hart an der Fahrstraße nach Sandkrug gelegt,die durch Heide , dürre Glasflächen, Buschwerk , Mullsandflächenund über Wege und Gräben führten. Rach Ausarbeitung die¬
ser Spuren , an deren Endpunkten ein kleiner Gegenstand aus-
gelegt war , wurden die sog . Verbellspurenvon 600 Meter Länge,an deren Endpunkten sich die Spurleger auf einem Baum ver¬
steckt hielten und von den Suchhunden andauernd verbellt wer¬
den mutzten . Diese Suchübungen wurden bis zum Mittag er¬
ledigt. Nach der im „Bümmersteder Krug" avgehaltenen Mit¬
tagspause wurden auf dem UebungSplcw hart mm Wege nachSandkrug zunächst üie . Gehorsamsprüsungen geprüft: L-einen-
sührigkeit und Folgen frei auch durch Gruppen, Hinlegen, auch

WstteebseichL der VremWe « Landeswe »««..
(Nachdruck verboten)

Die flachen Tiefdruckstörungen über Mittel - und Osteuroh,
scheu das Witteruugsgeplägc unseres Bezirkes immer iwH »
ist es bereits zu Gewitter und Gewitterregen gekommen

'
d, -̂

die dabei gefallenen Niederschlagsmengen bisher örtlich sehr e
groß und meistens nur unzureichend. So sielen in Bremen i,,^
den 5,2 Liter ans den Quadratmeter , während in Hamburg
ziger Tropfen Regen siel, andererseits in dem Vorort SM
bürg anläßlich eines Gewitters 17,6 Liter auf den Quadrm »? ^
len . — Das Wetter Nordwestdentschlands wird unter dem Emim
nur schwach ausgeprägten Nordwestwindwctterlage stehW ^
Bezirk am nordöstlichen Abhang des am Azorcnhoch nach
sich vorfchicbendcn Hochdruckkeils und auf der Rückseite der il,

'

telcuropäifchen Tiesdruckzone kühlere maritime Luftwaffen
werden. -

Aussichten für den 25 . Juli : Mäßige Winde westlicher bis
licher Richtungen, wolkig, wsitweise heiter, nicht überall niede«
frei , bei der Jahreszeit entsprechenden Temperaturen mäßig ^

Aussichten für den 88 . Juli : Mäßige Winde meist westW,,
tungen , leicht veränderliches, doch nicht unfreundliches Weite:
Tomperatnrändernng .

'
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Hochwasser : Mittwoch, 8S . Juli 1934:
Oldenburg 2 .4g, 15 .16 : Wilhelmshaven -Dangast —, 11 .41 : Bremer¬

haven —, 12 .01 : Nordenham — , 12 .21 ; Brake — 13 .06 ; Elsfleth — ,
13 .26 : Bremen 2.09 , 14 .3S Uhr.

Am SS. Juli 1934:
Sonnenaufgang : 4 Uhr 7 Min . Mondanfgang : 3 Uhr 2 Mi ».
Sonnenuntergang : 8Ü Uhr 4 Min . Monduntergang : 18 Uhr 43 Min.

AmKWer MMse WMeMWsberiM
der Wetterstation Landesbauernschaft Oldenburg

Landw. Untersuchungsamt
Beobachtungvom 24. Juli 1934, 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemperat. Windricht. Niederschl . MsM
-um Oelsins u . Stärke mm Erdbod»

759,3 16,6 81V 5 8,8 Hg
Vom Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperch,
Höchste Niedrigste in Stunden in l/z « WM

23,2 16,0 4,7 182

Temperaturen der städtischen Flußbadeanstali
Luft 19, Wasser 21 Grad

Cm Vorschlag betreffs Kleinenkneter Steine
Uns geht mit der Mitte um Veröffentlichung folgende

Anregung zu : Die Ausgrabungen in Kleinenkneten sind mehr
oder minder beendet. Es wird beabsichtigt, die freigelegten
Partien der beiden Gräber wieder zuzuschütten und das
Ganze wieder so herzurichten, wie es vor der Ausgrabung
war . Meines Erachtens müßte überlegt werden , ob statt-
dessen nicht die völlige Wiederherstellung des ursprünglichen
Zustandes möglich und empfehlenswert Ware. Eine solche
Rekonstruktion müßte sich , nachdem über den Zweck der An¬
lage und die Art und Weise der ursprünglichen Einrichtung

mit Liegenbleiben, Hinsetzeu , auch mit Sitzenbleiben, wenn der
Führer sich versteckt, Stehenbleibe», Lautgeben, Voraussenden,
Bringen , Springen über Hürde, auch mit Bringholz , Ueber-
klettern -einer 2 Meter hohen Bretterwand , Futterverweigern
und Ablegen 10 Minuten durchgeprüst. Zum Schluß wurden
die Hebungen für den Sicherheitsdienst geprüft : Stöbern , Stel¬
len und Verbellen, Verhalten beim Angriff, Abführen des Fest-
genommenen, Stellen des Fliehenden durch den Hund und Ver¬
halten desselben gegen Hieb und Schuß; sowie Ablassen des
Hundes bei ruhigem Verhalten des Angreifers . Nach Abschluß
der Prüfung versammelten sich die Teilnehmer mit ihren An¬
gehörigen im „ Bümmersteder Krug"

, wo der Prüsungsleiter,
Gen-darmerie-Oberkommissara . D . Eilers, der auch als Rich¬
ter fungierte, und der Prüfungsrichter , Rechnungsrat Voigt,
das Prüsungsergebnis wie folgt bekanntgaben: In der Polizei¬
hund-Prüfung erzielten : Polizei-OberwachtmeisterFritz Sich¬
ler, Oldenburg, mit seinem Diensthund „ Waldo" mit 283 Pkt.,und Reichsbahn-Zugführer Hellwig mit „ Blitz vom Hilgen-
Hof"

, Besitzer R e i ch s b a h n di re ktio n Old -e n b u r g , mit
272 Pkt., je die Bewertungsnote „ Vorzüglich" , und Kaufmann
Arthur Eichler mit „Arras von den Osenbergen" mit 243 Pkt.
die Note „ Sehr gut" . In der Schutzhund-Prüfung erzielte
Reichsbahn-Streifer Focken mit „ Blitz vom Ringelsbrunnen " ,
Besitzer R e i ch s b a h n d i r e kt i o n Oldenburg, mit 176
Pkt . die Note „ Gut" . Eine erste Zuchthund-Prüsung bestand
„ Blitz vom Welpermoor" des Lokomotivführer-Anwärters
Welche rt , Sandkrug , mit „ Befriedigend" . Den Führern
wurde seitens des Leiters der Dank für ihre fleißige Arbeit am
Dienstgebrauchshund ausgesprochen und jeder Führer erhielt
einen wertvollen Ehrenpreis . Die bestbewertetenHunde haben
mit dieser Prüfung ihre Anwartschaft zur Teilnahme an der
am 2. September in Bremen stattfindenden Gau-Siegerprüsung
erworben.

* Bon der Straße . Ein Motorradfahrer , von der Na-
dorster Straße kommend, fuhr in die geschloffenen Schranken
an . der Heiligengeiststraße. Die Schranken wurden be¬
schädigt. — Ein Pferd scheute und sauste vor den Pfeiler
des Paradewalls . Der Fahrer flog vom Wagen und erlitt
Hautabschürfungen . Der Wagen wurde sehr beschädigt. —
Ein Arbeiter aus Eversten, der damit beschäftigt war , einen
Baumstamm mit der Axt zu bearbeiten , tat einen Fehlschlag
und schlug sich durch den Schuh in den Fuß , so daß er gleich
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . — An der Ecke
Schütting -Achternstraße fuhren zwei Radfahrer zusammen.
Einer von ihnen zog sich beim Sturz erhebliche Verletzun¬
gen M.

* Ein Verkehrsunfall ereignete sich am Montagvormittag
an der Cloppenünrger Straße . Dort stießen an einer Stelle, wo
eine Nebenstraße aus die Cloppenburger Straße trifft , ein von
Oldenburg kommendesPersonenauto und ein auswärtiger Last¬
kraftwagen zusammen. Personen wurden bei dem Zusammen¬
stoß nicht verletzt , wahrend das Personenauto erhebliche Be¬
schädigungen erhielt.

» Jmkervcrsammlimg der Ortssnchgruvpe Oldenburg . Die Juli -Ver-
sMiimkmlg fand unter Leitung von Konrektor i . R. von Oven, Ever¬
sten , bei guter Beteiligung in der Jmkerschule am Sonnabcndnachmit-
iag statt. Die mit der planmäßigen Jmkcrschnlung verbundene dtcmd-
Ichau wurde bei Imker Himtcmann vorgcnommen, der auch seine Er¬
fahrungen Uber Königimien-Zncht Larlegie und an Zuchtvülkern prak¬
tisch vorfüyrte . — In diesem Jahre sind leider Fchlschläge wegen auf¬
fallender Schwarmträgheit zu , verzeichnen, wie überhaupt auf vielen
Stände » nur geringer Stockvermchrungssiim bei den Bienen vorhan¬den ist . Vom OrtZgruppsnführer wurde Vortrag über Honig, seine Ge¬
winnung und Aufbewahrung gehalten. Für den Heideausflug Ende
August wurde das Vehnsmoor (Benthullen , Nikolausdorf, , Katzselm,
Pctcrsdorf , Beverbruch, Littel) gewählt. Die Tour findet mittels Fahr¬rad statt. Die Versammlung beschloß die Beschickung der Braunen
Messe zu Oldenburg mit Jmkereigerätschaflcn, und Produkten , Beuten,
Anschauungsmaterial »sw . Zum Schluß ergab eine Umfrage bei den
Imkern , daß die Heide bis jetzt durchweg einen traurigen Eindruck
mache , größtenteils vertrocknet und stellenweise, wie vor Jahren vom
Pilz (Käfer) befallen fei , so daß die Aussichten für die HcidchonigerntcIns jetzt schlecht seien, und eine Reihe Imker -von der Heidewanderung
glaube» abschen zu müssen.

Volle Klarheit geschaffen worden ist , ohne Aufwand
heblicher Kosten bewerkstelligen lassen . Etwa fehlendes
ließen sich heranschaffen. Natürlich müßten die rekonsim
ten Gräber offen bleiben und der Besichtigung freigezit
werden . Das gäbe (namentlich für Schulen) ein ideale
schauungsmittel . Es genügte natürlich auch , wenn eiM
beiden Gräber rekonstruiert, und das andere möglichst Via
in den Stand vor der Ausgrabung gesetzt würde . HM!
nimmt die Leitung der Ausgrabung einmal Stellung
diesem Vorschläge.

AsrsWg der 3eüen Haareutor us
VZSÄbOMZ

zur Walderholungsstätte „Haus Sonnenschein " in SaB

Trotz des drohenden Gewitters hatte sich eine grchi
zahl Kameraden mit Frauen und Kindern eingefundast
einen Sonntagnachmittag bei der herrlichen, unweit«
Bahnhof Sandkrug gelegenen Hütte „Haus Son -mOi
zu verleben. Bei gemeinschaftlicher Kaffeetafel >
Veranda wurden Erinnerungen ansgetauscht Und i
schäften erneuert und geschlossen . Die gegenüber^ »
Spielwiese bot bald ein Bild lachender und fröhlicheiA
der , die miteinander wetteiferten im ehrlichen KMZ
besten . Preise zu erringen , die ausgesetzt waren für «
laufen , Angeln , Blindekuh und dergleichen Kindeibl !«
gungen mehr . Kein Kind kam zu kurz; jedes bekam W
lade , Bonbons , Moppen usw . SÄbst einige kränklichst«
der , die nicht mitmachen konnten, gingen nicht leer «s
Auch für Erwachsene gab es allerlei Späße . Onkels
verstand es ausgezeichnet, die Kinder — es waren wch '«
zu unterhalten . So verging der Nachmittag im
Kameraden waren zum ersten Male bei der HW "
Waren davon so überrascht, daß sie sich vorgemmmenh«
recht häufig die Gelegenheit zum Besuch auszumche», l
Kameradschaft und Verbundenheit zeigten auch Wi
Geist des neuen Deutschland.

. E » erste«
Der Denkmalsplatz beim Ehrenmal für die im ^

krieg Gefallenen der Gemeinde Eversten an der HaM
macht jetzt einen tadellosen Eindruck. Der große,
der bei besonderen Veranstaltungen als Aufmarsch
nutzt werden soll , ist jetzt ganz planiert und vom ^
gereinigt worden . Die grünende Ligusterhecke bum
schönen Abschluß nach der Straße zu, während de -
nach der Ostseite M von hohen Lindenbäumen avgG
wird.

Hund tmühls ':
Besichtigungsfahrt der Hundsmühlcr Reiter . D« ^

Verein Hundsmühlen umernaym unter Führung
Landwirt Dannemann von der Landwirtschal«
eine landwirtschaftliche Besichtigungsfahrt durch
Oldenburg, wobei zunächst dem Karitasheim rn
Besuch abgestattet wurde. Direktor Kruse, d ?r
Heims, zeigte entgegenkommenderweisedie vormu
richtungen des Erholungsheims , wie auch des
und der übrigen Anlagen, die trotz der großen p
hervorragenden Stand aufwiesen. Von dort Wr
zu Kathmann, Calveslage, in dessen vielseitige « . ^
Geflügelzucht, die Schweinemast und insbesondere
Haltung besondere Aufmerksamkeit fanden. Nacy
tigen Mittagessen führte dann der Weg weiter
Denkmal vorbei, wo kurz halt gemacht wurde,
nach Damme. Bei der herrlichen Witterung vor ^
tern von hier aus ein ausgezeichneter „ .̂ WegE
gcbirge und den Dümmersee. In Damme bot ^ z« :
den mustergültigen Saatbaubetrieb von Meyer , v EU
sehen . Herr Meyer verstand es in ausgczeiaM' M
Teilnehmer durch den Betrieb zu führen, und
heit auf wichtige Fragen des S -aatbaues, oer o
tung und der Grünlandpflege hmzuweijen.
diesen tadellos geführten Betrieb ging die RE ' . Md!
Dümmer, und von dort über Diepholz und <s>
Stöber , Hanstedt. Die großzügige Entenfarm,
Siloanlagen und die Pferde des Besitzers ßM . ME
Aufmerksamkeit der Gäste sehr . Auf dem Rucrv ^
deshausen machte man dann noch kurz Rast , .. .MM
Ausflugslokal Gut Moorbeck , um von dort die >"
an neue» , lehrreichen Eindrücken reiche Fahrt zu
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N a d o r ft.
P , der Monats »,crsammii - ,m scs Kriegervercins am Sonn-

, ..Md un „ N-ad-orsler Hof " bei Hermann Hennings erstattete
M -einsfuhrer Klee mann nach der Begrüßung der sehr

. erschienenen Mitglieder Bericht über den letzten Bun-
Äkriegertag in Jever . Der sehr ausführlich erstattete Bericht
m-Me auch die Rechtsverhältnisse der Mitglieder in der neuen
rMMlisation „ Nordsee " und die Begrüßung der Vereine von
Qidenkmrg -Bleiuen durch Generalleutnant Fritsch mit der
Aufforderung zur tatkräftigen Mitarbeit im neuen Landesver-
Niid Weiter sprach Herr Kleemann über den Verbandstag
mid über den in letzter Stunde abgesagten Reichskriegertag in

Die für den Reichskriegertag aufgewenüetcn und ein-
a-Widten Geldtosten werden nicht zurückverlangt , sondern zur
Maeltmig der dort gehabten Unkosten belassen . Der Schieß-

des Vereins , Herr Quatsasel, erstattete den Schiesz-
dericht der neuen Schießabteilung und forderte zu reger Mrt-
Mbeit auf, zumal das Verbandswettschießen ani 2. September
vor der Tür steht . Es können sich noch neue Mitglieder für die
MMbteilung beim Schießwart melden , damit eine starke Ab¬
teilung hierfür gestellt werden kann . Die Haftpflicht - und Um-
Mversicherung für die einzelnen Mitglieder trägt nach einem
Vorschlag des Vereinsführers der Verein . Zur neuen Beitrags-
Mekuug ist eine außerorentliche Hauptversammlung notwen¬
dig. Der neue Beitrag für den Bund einschl . -sA -Referve u
und Landesverband beträgt einschließlich der Zeitung 50 Pf.
jc Mitglied und Monat . Dazu tritt der festzusetzende Vereins-
beittag mit Einschluß der Vereinssterbekasse . Die Versamm¬
lung stimmte einmütig der Pflanzung einer Hitler - Eiche
z>i. Vorbehaltlich der Genehmigung durch die Behörden wurde
Lei Platz am Ofenerdieker Bahnhof bestimmt . Neben den » Krie¬
gerdenkmal an der Nadorster Chaussee , Ecke Etzhorner Weg , ist
der Platz in Ofenerdiek am geeignetsten gesunden , um auch den
dort wohnenden Mitgliedern eine Erinnerungsstätte zu bieten.
Die Versammlung verlief wie immer in größter Eintracht , was
nicht zum wenigsten der geschickten Führung des Vereinsfüürers
Kleemann zu danken ist, und schloß mit einem dreifachen Sieg-
Seil auf Reichspräsidenten und Reichskanzler.

Rastede.
Das Klinkerwerk .Hankhausen mußte Ende voriger Woche

seinen Betrieb für einige Tage einstcllen , weil durch eine
Pumpenreparalur die Wasserzufuhr unterbunden war . Die
Reparatur wird wahrscheinlich am heutigen Dienstag schon
beendet sein , so daß die teilweise für diese Tage entlassenen
Arbeiter die Arbeit »bieder aufnehmen und die versäumten
Arbeitsstunden nachholen können.

Der vergangene Sonntag brachte unserem Luftkurort eine
besonders große Anzahl von Ausflüglern, ' die den heißen Tag
i» unserem schönen Park und den schattigen Gärten unserer
Lokale verbrachten . Unter den Besuchern waren eine Reihe
größerer Gesellschaften , Frauenschaften , Gesangvereine usw ., die
zum Teil von Loy herüberkamen . Es ist zu hoffen , daß die
vielen Schönheiten unserer Gegend auch in Zukunft viele Natur-
mid Heimatfreunde anziehen ; wer sie einmal erkannte , wird
immer wieder gerne nach Rastede kommen.

„Spök um Gcsche .
" Zu dein plattdeutschen Spiel der

Rastcderin Fräulein Uhlhorn, das am 19. August in Bad
ZIvischenahn uraufgeführt wird , hat Architekt Paul Oskar
Heinemann ein geschmackvolles Plakat entworfen , das in
diesen Tagen überall zum Aushang gekommen ist. Es zeigt
Szenen aus dem niedersächsischen Bauernleben , die den Plakat¬
iert umrahmen.

Fahrraddiebstahl . Am Sonnabend wurde dem Amtsboten
H. sein vor dem „ Dannenkrug " in Neusüdende stehendes Fahr¬
rad entwendet . Ob es sich um einen Diebstahl oder schlechten
Streich handelt , sei noch dahingestellt.

Die Ortsgruppe Rastede des Ring Oldenburger Bauwirte
hielt am Sonntag bei Wwe . zum Brook in Südende eine gut-
besuchte Mitgliederversammlung ab . Gärtnereibesitzer Will ) .
Albcrtzard gab zu Beginn der Versammlung Mitteilungen
des ROB bekannt . Anschließend wurden einige Punkte daraus
besprochen . Bericht erstattet wurde über die letzte Vorstands-
sihmig der Ortsgruppe , in welcher einigen Neuaufnahmen zu¬
gestimmt ivurde . Der Vorsitzende Wies hin auf die Fortschritte,
Kelche die Bausparkassenbewegung im neuen Reich gemacht hat.
Der ROB kann in der laufenden Woche wieder eine Darlehns-
Meilung vornehmen.

Wiefelstede.
Die „ Löwen " wieder erfolgreich . Die heimischen Boße-

ler waren am Sonntag nach Neuenkrnge gefahren , um gegen
die dortigen Freunde des Heimatspiels anzutreten . Sie
kehrten mit einem haushohen Sieg heim (13 Schvet ) .

Die Lichtgenoffenschaft Wiefelstede hielt irr Tapkens
Mschaus ihre Generalversammlung ab , die gilt besucht
ivar. Nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden des Auf-
MsratZ , Schmiedemeister Kuck , legte der Geschäftsführer
Wrecht den Jahresbericht und die Bilanz für das abge-
Mfene Geschäftsjahr vor . Beide wurden genehmigt und
dem Vorstände Entlastung erteilt . Der Reingewinn wurde
bklragsgemäß der Betriebsrücklage und dem Reservefonds
^ schrieben. Das Anfsichtsratsmitgli -ed Kuck wurde ein-
immnig wiedergewählt . Ueber den Anschluß an den Land -es-
Mrizitätsverband hielt Herr Franzen (Oldenburg)
eme»» Vortrag , dem eine Aussprache folgte . Ein Beschluß
Mide nicht gefaßt , dagegen soll in zivei Wochen eine neue
« rsamrnlung in dieser Angelegenheit erfolgen.

Wiefel st ede - Mvlkberg.
, Der zweite Schützenfesttag sing ganz nett an . Es gelang

»mgm hiesigen Schützen schon im Laufe des Vormittages , ihre
Hutungen vorn Vortage noch zu steigern . Am Nachmittage bat-

zunächst bw Kinder das Wort , für die es Freifahrten ans
Karussell gab . Aus den vier Klemkaliberstünden entwickelte
auch »nieder flotter Betrieb , der erst beim Einsetzen der

«unkelheit geschlossen ivurde . Erfreulicherweise waren die
Muhenbrüder aus Wiefelstede abends zum Besuch gekommen.

Regen vom Nachmittage hatte die Stimmung nur verbessert,
u-isr E Abend bet frohein Tanz , an dem alt und jung
?/ ^ unaßen beteiligt waren , ganz vergnügte Stimmung

Zwischendurch wurde die Siegerverwndignng vor-
Lernen und die 29 fetten Preise und die Geldpreise an den

gebracht. Der KleinkaltSerschtetzverrm kann mit dem
uaus des zweiten Schützenftstes vollauf zufrieden sein.

, Bloherfelde,
s,,. günstige Badegelegenheit . Die Divokuhle in Bloher-

bei der Ziegelei wird täglich von Hunderten von Per-
«.O ausgesucht , die in de » klaren Fluten ein erfrischendes

girren . Morgens zwischen 5 und 6 Uhr stellen sich
? kehr viele Badelustige ein und bis in die späten Abend-

K? hinein herrscht hier Hochbetrieb,
sft. Tsftberselder Turnverein . Die vor kurzem gegründete

Turnabteilung macht einen guten Fortschritt.
Turnabend melden sich neue Mitglieder zur Mit-

5. » .. ' „Oftmalig wird die Abteilung beim Vereinssporifcst am
Mst durch Aufführungen Mitwirken.

Ofen.
ISzẑ Mwechser . Herr Johann Wemken, der bis 1 . Dezbr.
di«wüü,^ asiwirtschast „ Ofener Krug " pachtweise imiehatte und
Iris z„ I9chaft derzeit wieder an den Eigentümer Heinr . Wil-
>Z»k aÄ ^ "b ' hat nun die hier im Orte belesene Wirtschaft
ÄNs zAe käuflich erworben . Der Kaufpreis , beträgt 30 000
Ach soll schon zum 1 . August d . I . erfolgen,
^ »ktimiä« gehörte zuletzt dein Nachlaß des verstorbenen

H - Oeltjen , Bloh , und wurde in letzter Zeit be-
ür. bon dem vom Wald -Haus Bloh her bekannten Wirt

Dieses Gasthaus hat schon oft den Besitzer und
"» de,» !? aber gewechselt . Vor reichlich 40 Jahren ivurde sie

Aitzch
^ ^ Heiligen Besitzer Bäcker und Müller Koopmann ein-
' Die Nachfolger waren Bührmann , Joh . Grashorn,

Vereidigung des neuen VisAoiS non HildeShM
Eine Ansprache des Kultusministers Rust

Berlin , 23 . Juli.
Der preußische Kultusminister Rust empfing heute den

neu ernannten Bischof von Hildesheim , vr . Machen s , der
in Begleitung der Domkapitulare Bluel und Schneider
in Berlin eingetroffen war , zur Vereidigung im preußischen
Kultusministerium . Auf die von freundschaftlichein Geist ge¬
tragene Ansprache des Herrn Bischofs antwortete Reichs¬
und Staatsminister Rust mit folgenden Worten:

Das Amt , das Sie übernehmen , ist das eines Seclen-
hirten der römisch -katholischen Kirche . Ihrer geistlichen Füh¬
rung anvertraut sind aber zugleich deutsche Menschen und
Bürger des nationalsozialistischen Staates . Das Gedeihen
des deutschen Volkes und die Macht des nationalsozialisti¬
schen Staates aber ruht vor allem anderen auf dem Bewußt¬
sein der Blutsverwandtschaft und des schicksalsmäßigen
Aufeinander -Angewiesenseins aller Deutschen , ohne Unter¬
schied auch der Bekenntnisse . Der Wille des Führers dieses
Volkes und seiner Regierung ist daher darauf gerichtet , in
höchstmöglichem Zusammenleben und Zusammengehörig¬
keitsbewußtsein die Garantie gegen das tragische Ausein¬
anderfallen der Nation zu schaffen , von dein die deutsche Ge¬
schichte nur leider zu oft zu berichten weiß . Die traurige
Machtlosigkeit Deutschlands , die im westfälischen Frieden des
Jahres 1648 . und im Versailler Diktat zutage tritt , macht
uns zur Pflicht , der Wiederkehr von volkszer störe ir¬
den Konsessions - und Klassenkämpfen vor-
z u b e n g e n.

Ueber die Erfüllung dieser völkischen Erziehungspslicht
Will die Verantwortliche nationalsozialistische Staaisleitnng
keineswegs Konflikte mit den Führungen der christlichen
Kirchen herbeiführen . Die Aufgaben des nationalsozialisti¬

schen Staates sind andere als dieser christlichen Kirchen,
stehen aber zu diesen nicht in feindlichem Gegen¬
satz. Ein Vermchtnngskampf beider für das Wohl der¬
selben Menschen in ihrer völkischen und kirchlichen Zusam¬
mengehörigkeit Verantwortlichen Führungsmächte könnte nur
dem Todfeinde einer christlich -germanischen Sittlichkeit und
abendländischen Kultur zum Siege verhelfen . Es ist nicht
möglich , Meinungsverschiedenheiten im Einzelnen und Zu¬
sammenstöße Einzelner zu verhindern . Es ist aber nicht nur
möglich , sondern notwendig , daß die Verantwortlichen Leiter
der menschlichen Gemeinschaften ihre Geführten nicht zunr
Kampfschauplatz leiten , sondern als verantwortliche Führer
unter sich zur Klärung und Entscheidung kommen.

Sie , hochwürdigster Herr Bischof , sind als Niedersachse
in Volk und Heimat persönlich fest verwurzelt und haben
dem früh schon durch Ihre schriftstellerischen Arbeiten Aus¬
druck verliehen . Sie nehmen den Stab des Bischofs Bern¬
ward in die Hand und treten damit in eine große Tradition
von Männern , die Staat und Kirche in gleicher Weise zu die¬
nen wußten . Die Staatsregierung hat darum zu Ihnen das
Vertrauen, daß Sie die Ihnen anvertrauten Diözesanen
auch als Deutscher und Staatsbürger recht zu lenken wissen
werden . In diesem Vertrauen heiße ich Sie als Bischof der
Diözese Hildesheim herzlich willkommen und wünsche Ihnen
für Ihr hohes Amt Gottes Segen und so wollen Sie nun¬
mehr den Treueid leisten.

An die Eidesleistung schloß sich ein Empfang beim
Staatsminister Rust , an dem Bischof Or . Mächens , seine
Begleitung , Vertreter des preußischen Staates und preußi¬
schen Kultusministeriums teilnahmen.

Aug . Grashorn , Fried -r . Brandes , Hrch . Brandes , E . Brandt,
Fr . Meyer , Aug . Schäfer , Fr . Eilers und Fr . Trometer . Die
drei letztgenannten Inhaber waren Pächter . Der Eigentümer
Fr . Meyer hat das Haus vor einigen Jahren ganz umgebaut
und modernisiert , Dampsheizungsanlage , Wasserleitung , Dvp-
pelkegelbahn , Autogaragen und dergleichen . Im Hanse befindet
sich auch eine Verkaufsstelle des Oldenburger Konsumvereins.

Husbäke.
Das bisherige Torfwerk „Agilla " hat feinen Besitzer ge¬

wechselt . Es führt nunmehr den Namen „Torfwerk
Edewecht " . Der Betrieb ivurde bereits wieder in
vollem Umfange ausgenommen . Zahlreiche Arbeiter konnten
dadurch »nieder Verdienst finden . Es ist nur zu wünschen,
daß dem neuen Unternehmen ein guter Erfolg befchieden
sein möge.

Edewecht.
Der Schützenverein Edewecht veranstaltete das Vadder-

Gehrels -Pokalschießen . Es fand eine zahlreiche Beteiligung,
ebenso verschiedene Preisschießen . Den Pokal errang dies¬
mal Paul Fröschke. Im Anschluß an das Schießen fand
in der Schützenhalle eine Versammlung statt . Im Mittel¬
punkt derselben standen Besprechungen über das diesjährige
Schützenfest , das am 12 . und 13 . August wieder stattfindet.
Es wird wieder in üblicher Weise abgehalten . Die Ein¬
ladung der verschiedenen Verbände , die im Vorjahre zahl¬
reich an dem Festmarsch beteiligt waren , soll auch in diesem
Jahre wieder durchgeführt ' werden.

Specken.
Schlägerei . Am Sonntagabend entstand hier eine

Schlägerei . Der Vorfall nahm zum Schluß noch einen recht
betrüblichen Ausgang ; die zwei Brüder brachen , zu Hause
angekommen , mit ihrem schon zur Ruhe gegangenen Vater
einen neuen Streit vom Zaune , in deren » Verlauf dem Alten
die Schulter ausgesetzt wurde , so daß er noch in der Nacht
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Kayhausc n.
Unfall . Einen bedauerlichen Unfall zog sich der

Schlosserlehrling Janßcn gestern morgen aus seiner Arbeits¬
stätte W . Er geriet während der Arbeit an der Drehbank
mit dem Aermel in die Mitnehmerscheibe ; dabei wurde ihm
die linke Schulter ausgesetzt . Der Arzt renkte sie in der
Narkose wieder ein . Der Verletzte ist in acht Tagen wieder
arbeitsfähig.

Bad Zwischen ahn.
Die Schneider -Innung des Amtes Ammerland hielt hier

im „ Ammerländer Hof " eine gutbesuchte Mitgliederversamm¬
lung -ab . Der Obermeister Fritz Siems, Bad Zwischenahn,
gab die neuen Bestimmungen bekannt , die demnächst in Kraft
treten ; vom 1 . August d . I . ab wird die Innung nach den
Schneidern und Schneiderinnen getrennt geführt . An diesem
Tage werden auch die neuen Obermeister ernannt . Frl . Frida
Be uns, Westerstede , gab anschließend einen interessanten Be¬
richt von der Berliner Ausstellung „ Deutsches Volk — Deutsche
Arbeit " . Im August soll für die Schneiderinncn vom Reichs-
Verband des Deutschen Schneid -ergewerbes in Bad Zwischenahn
ein Verarb -eitnngSlursus durckigesührt werden . Derselbe dürste
großes Interesse finden : die an der Zusammenkunft teilnehmen¬
den Schneiderinnen erklärten sich sämtlich zur Teilnahme bereit.
Schneidermeister Fr . Sterns , Westerstede , sprach zunr Schluß in
sehr anschaulicher Weise über den Luft - und Gasschutz.

Fischereivcreinsversammlung . Der Zwischenahner Fischerei-
Verein hielt am Freitagabend im Fährhaussaal eine Versamm¬
lung ab , die gut besucht war . Der neue Vereinsführer , Gastwirt
Johann zur Brügge (Aschhauserfeld ) , legte zu Beginn der
Tagung in einer kurzen Ansprache dar , wie er sich die Führung
des Fischereivereins denkt . Die planmäßige Bewirtschaftung - des
Zwischenahner Sees und insbesondere die Hege und Pflege
seines Fischbestandes habe im »Mittelpunkt aller Vereiusarbeit
zu stehen , denn für alle , für M -ecranlieger , Berufs - und Sport-
sischer, müsse - der Leitgedanke stets sein , den Fischbestand des
Sees zu erhalten und zu verbessern . Redner appellierte an die
»Mitglieder und vor allem an die Gruppe der sechs Berufsfischcr,
die die Bewirtschaftung des Sees ausllbt , ihn in diesem Be¬
mühen tatkräftig zu unterstützen : es dürsten keine Gegenströmun¬
gen im Verein entstehen , sondern alle müßten an einem Strang
ziehen . Die Tagesordnung sah zunächst die Aufnahme neuer
Mitglieder vor : es lagen fünf Anmeldungen vor , denen statt-
gegeben ivurde . Jni Führerriug des Vereins wurde dann eine
Umstellung vorgenommen , da der Kassenführer , Dentist Kar!
M eher, durch SA - und NSV -Arbcitcn überlastet ist : er ivurde
deshalb vom Vereinssührer als zweiter Vcrciussührer ein¬
gesetzt, wahrend dem bisherigen zweiten Vereinssührer , B . C.
Klingenberg, das Amt des Kassenführers übertragen
ivurde . Der Vereinssührer gab dann einen Bericht von der
kürzlich in Oldenburg stattgefundeueu Gauausschußsitzuug . Die
Boote der Berufs - und Kleinfischer müssen gekennzeichnet wer¬
den : sie erhalten Nummern und Wimpel . Besonders wurde
auch darauf hingewiesen , daß jeder Fang aufzuzcichncn sei, und
zwar unter besonderer Erfassung der einzelnen Fischarten . Der
Bericht über den Deutschen Anglertag schloß sich an ; er hat vier
einen befriedigenden Verlaus genommen . Mit Stimmenmehrheit
wurde beschlossen , am 19. August wieder wie im vergangenen
Jahre ein großes Fischerfest ausznzieyen , das in zur Brügges
„ Zur Erholung " in Aschhauserfeld stattfinden soll. Es soll dazu

dienen , das Interesse für den Anglersport zu fördern und den
Fischverbrauch zu steigern.

Die Bezirks - und Ortsbauernführer des Ammerlandes
waren am Sonnabendabend hier im „Ammerlander Hof " zu
einer Tagung zusammengekommen . Bezirksbauernführer Rin¬
geling, Bokel , begrüßte mit markigen Worten den neuen
Kreisb -auernführer , Pg . Fitkj -e, Rostrup , der daraus die Lei¬
tung des Abends übernahm . Der Kreisvauernfüyrer ging in
einer allgemeinen Ansprache auf die großen Ziele und Auf¬
gaben des Reichsnährstandes , sowie auf die verschiedenen Ge¬
setzesbestimmungen (Getreidewirtschaft usw . ) und Marktrsgulie-
rungen ein . Nach einer Ausspräche über die verschiedenen , an¬
geschnittenen Punkte verbreiteten sich die Leiter der einzelnen
Abteilungen Aber ihre besonderen Aufgabengebiete . Hausmann
Köster, Ipwege , sprach in recht interessanter Weife über das
neue Jagdgesetz . Im zweiten Teil des Abends hielt Krcis-
lülturwart , Pg . Tierarzt Brüntjen, ein etwa einstündiges
Referat über die Grundfragen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung , das mit großem Beifall ausgenommen wurde . Der
Kreisb -auernführer Fittje nahm anschließend Gelegenheit,
das Verhalten einiger Tagungsteilnehmer , die die Versamm¬
lung während der Panse verlassen hatten , scharf zu geißeln . Er
führte aus , daß ein solches Verhalten den Anspruch aus eine
Führerstellung verwirkt habe , und -er forderte die Bezirks-
bauernsührer auf , diese Pflichtvergessenen unverzüglich der
Kreisleitung zu melden . Kreiskulturwart Brüntjen wies
noch -auf die Notwendigkeit hin , mit der politischen Organisa¬
tion und deren Gliederungen enge , vertrauenswürdige Zusam¬
menarbeit zu pflegen und aus pünktlichen Besuch der Schulungs¬
abende einzuwirken , Worte , die von dem Kreisbauernführer
nachdrücklichst unterstrichen wurden . Mit einem Sieg -Heil auf
den Führer klang der Abend aus.

Gute Schwimmmleistungen . Das Durchschwimmen des
Zwischenahner Sees übt jedes Jahr wieder seinen Reiz aus.
Verschiedentlich ist die strecke , die rund 3500 Meter inißt , in
diesem Jahr bereits wieder durchschwommen worden ; einige
bringen es dabei zu besonderen Leistungen , indem auch der
Rückweg schwimmend zurückgelegt wird . So durchschwamm
kürzlich die Schülerin Eva Müller von der hiesigen Gausrauen¬
schule den See von der Frau -cnschule bis nach Dreibergen und
wieder zurück in drei Stunden . Am letzten Sonntag legte Frl.
Bruns aus Westerstede die Strecke von der Badeanstalt bis zürn
Drcibcrger Ufer in 75 Minuten zurück.

Burgfeldc.
Die neue Schule . Der Schulvorstand hatte sich in seiner

letzten Sitzung bekanntlich für einen Bauplan an Hand der
eingereichten Entwürfe entschlossen und sämtliche Unterlagen
über das Amt dein »Ministerium zwecks Genehmigung zuge¬
leitet . Vom Ministerium ist ein neuer Plan ausgearbeitet
worden . Die Angelegenheit ist nunmehr soweit gediehen,
daß in Kürze mit dem Ausschreiben der Arbeiten zu rechnen
ist.

Vreschen - Bokcl.
Kartosseldiebstähle . In dem Garten des Gärtners Ren¬

ken wurden in einer der letzten Nächte Kartoffeln aus der
Grund gestohlen und die Pflanzen wieder kunstgerecht in
die Erde gesteckt. Bei den geraubten Kartoffeln handelt es
sich gerade um eine wertvolle Sorte , die als Pflanzkartoffcl
Verwendung finden sollte . In letzter Zeit mehren sich die
Klagen , daß sich lichtscheues Gesindel in den Gärten be¬
merkbar macht.

Apen.
Mütterberatung . Die von der NSV hier und in August¬

fehn eingerichtete Mütterberatungsstelle wird leider noch nicht
so in Anspruch genommen , wie es eigentlich crtvartet werden
sollte . Es sei deshalb an dieser Stelle darauf hingewicsen , daß
an jedem ersten Donnerstag im Monat in Augustfehn und an
jedem dritten Donnerstag in Apen , zeitweilig von 3—4 Uhr
nachmittags in der Schule Mütter von Säuglingen und Klein¬
kindern kostenlos beraten werden.

N o r d e r m o o r.
Moorriemer Schützenfest . Der Moorriemcr Schützen-

Verein hatte zu Sonntagnachmittag die Einwohnerschaft von
Moorricm und Umgegend M seinem diesjährigen Schützen¬
fest im Moorriemer Schützenhof bei Dettmann in Norder¬
moor eingeladen ; und seine Bitte um eine zahlreiche Beteili¬
gung hatte eine erfreuliche Erfüllung gesunden ; denn es
hatte sich eine ansehnliche Schar von Festgästen aus näherer
und weiterer Umgebung eingestellt . Um 1 Uhr nachmittags
traten die Schützen an , begrüßten die answärtigen Schützen-
brüder und holten den Schützenkönig des letzten Jahres ab;
dann ordnete man sich zum Festmarsch . Die Musikkapelle
marschierte voran und gab durch frische Marschweisen das
Tempo au , die Fahnen flatterten lustig im Winde und gaben
dem Zuge den farbigen Tor », und dann kam die Schar der
Schützen und ihrer Freunde . Bis zu dem Gasthause von
Bernhard von Seggern dehnte sich der Festzug aus ; hier
wurde er aufgelöst und nun begann aus dein Festplatze ein
fröhliches Treiben und ans den Schießstänben ein fleißiges
Schießen . Der Schützenverein hatte sich zum Ziel gesetzt : das
Schützenfest soll ein »Volksfest werden , kein Volksfest ans dem
Papier , sondern ein Volksfest der Tat , an dem auch die Be¬
völkerung frohen Anteil nimmt , um die deutschen Volksfeste



zu erhaliesi sind die volkstümlichen Manche zu fordern . Ein
Karussell und zahlreiche Buden mannigfaltiger Art gaben

Gelegenheit zur Unterhaltung , Belustigung und Erquickung.
Die Würde des Schützenkönigs hat Speckels davon¬

getragen . Elsfleth.
Die DcichstückcrDrift , die den Verkehr nach den industriellen

Werken , die außerhalb des Deiches liegen , bewerkstelligt , ist nach
erfolgter Ausbesserung wieder dem Verkehr zugängig gemacht
^

Motorschiff „Frieda " ans Elsfleth machte über Sonntag
am Pier vor der Kajc fest. Motortjalk „Anncgretc " ladctc

Steine an der Eiscnbahnkajc für die Autzenweserbcfestlgnng.
Am Pier der Elsflelher Fischerei löschen folgende Logger:
Motorloqacr „Gerda " 665 Kantfes , Dampfloggcr „Tide a68

Kantjcs , und Dampfloggcr „ Günther " 567 Kanflcs Hcrmge.
Am Sonntag , morgens 9 Uhr , legte am Pier der Elsflcther
Rütqerswcrtc der etwa 130« Brutto -Register -Tons grohe
Dampfer „Edmund Halm " der Union Secschisfahrts A -G , Köln,
6N NM Tausend Kullikineter Hotz (Teleflrü ^hcilsttlngen)
zUllöschcn . Das Schiff hat eine Länge von etwa 75 Meter.

Am Sonntag um etwa 14 Uhr überflog Elsfleth ein Frei¬
ballon in Richtung nach Wilhelmshaven . Der Ballon , der ui

geringer Hohe flog , sackte sichtbar tiefer , so daß angenommen
wurde daß eine Landung vorgenommcn wurde ; aber kurze
Zeit darauf wurde Ballastsand abgeworfcn , und der Ballon

stieg höher . ^ ,^ Burhave.
UualückssnU . Im benachbarte !» Sillens ereignete sich am

Ende der vergangenen Woche ein bedauerlicher Unglücksfall.
Der etwa Mulmige Sohn des Bauern Wilhelm Hölscher
wurde von Nachbarn in bewußtlosem Zustande auf dem Lande

gefunden . Ein junges Pferd hatte ihn beim Anfpanncn vor
eine Mähmaschine einen so heftigen Schlag versetzt, daß das

Gesicht stark geschwollen war , und eine tiefe Wunde zeigte Der

herbeigerufene Arzt legte , nachdem er die Wunde genäht hatte,
einen Motvcrband an : konnte aber zum Glück seststellcn, daß
die Augen nicht verletzt waren.

Seefeld.
Am Sonntag fand das Rückspiel der Gaullasse für Schleu¬

derball Secfcld —Oldenbrok statt, welches die Oldenbroter Mann¬
schaft sicher gewinnen konnte . In der ersten Halbzeit waren sich
beide Mannschaften , gleich, das Spiel stand 2 :2. Nach Wechsel
kam Oldenbrok schnell vorwärts , die gute Seefelder Mannschaft
war den gewaltigen Würfen des Gegners nicht gewachsen , das
Spiel endete mit 8 :2 für Oldenbrok . — Am selben Tage hatte
die zweite Oldenbroter Mannschaft das letzte Rückspiel gegen
Neustadt zu erledigen , welches sie überlegen mit 10 :3 gewann.
Durch diesen Erfolg ist sic berechtigt , am 5. August in Roden¬
kirchen an den Grnppenspieleu teilzunehmen . Die Erfolge der
zweiten Mannschaft berechtigen zu den besten Erwartungen.

Hahn.
Die Freiwillige Feuerwehr wurde am Sonniagmittag alar¬

miert und nach Bekhausen gerufen , wo im Hause des Arbeiters
Müller ein Schornstcinbrand ausgebrochen war , der bei der
herrschenden Trockenheit leicht größeren Umfang hätte anncbmen
können . Durch rasches und sachgemäßes Eingreifen der Feuer¬
wehr wurde die Gefahr beseitigt und der Brand gelöscht.

Der Turnverein Lehmden konnte am Sonntag in Rastede
einen guten Erfolg erringen . Gegen die Faustballmanmchastcn
der Turnvereine Rastede und Hahn konnte die Mannschafi des
hiesigen Turnvereins die Gruppenmeisterschast erkämpfen . Als
Sieger der Gruppe Rastede wird sie nun den Siegern der
übrigen Gruppen des Ammerlandes entgegentreten müssen.
Unsere Turnerinnen mußten sich in der letzten Woche den
Rasteder Turnerinnen beugen , die dreimal erfolgreich waren.

Nordseebad Dan gast.
Der langersehnte Regen brachte zugleich auch ein kurzes,

jedoch heftiges Unwetter mit sich. Namentlich setzte plötzlich
recht starker Sturmwind ein , der stellenweise erhebliche Gewalt
hatte . So wurde das Gefährt das Bauern D . , das vollbeladen
mit Getreide aus dem Nordender Groden aus dem -Heimwege
begriffen war , vom Wind erfaßt und kopfüber in den neben der
Straße hcrlaufcuden Graben geschlendert . Dabei kam der Lenker
des Gespanns , D ., so unglücklich unter Wagen und Pferd zu
liegen , daß er sich einen Oberarmbruch zuzog . Ein gleichzeitig
herrschendes Gewitter schlug in mehrere Antennen und Bäume
ein.

Friederike « fiel.
Goldene Hochzeit. Die Eheleute Gerhard Janßen und

Frau in Friedertt -ensicl können am 27. Jnli ihre Goldene Hoch¬
zeit feiern . Beide Ehegatten sind noch rüstig und noch, vom
frühen Morgen bis zum späten Abend in der Landwirtschaft
tätig . Aus ihrer Ehe sind 17 Kinder , und zwar 10 Zungen
und 7 Mädchen , hervorgegangen . I . diente bei dem Oldenburg.
Jnf .-Reg-iment Nr . 91. Dein allgemein bekannten und geachteten
Ehepaar wird es an seinem Jubeltage , der in schöner Dorf-

Amtliche Bekanntmachungen
MWkW» l Ml MMg

Oldenburg , den 18. Juli 1934

Gemäß 8 404 Absatz 4 der Reichsversicherungsordnung in der
Fassung der Bekanntmachung vom 1ö . Dezember 1824 sind wider-
ruittch die nachstehenden Angestellten der Allgemeinen Ortskranken¬
kaffe der Stadtgemeinde Oldenburg bestellt worden:

» s der Geschäftsführer Karl Hoopts zum Vollstreckungs¬
beamten

dl der Kassenangestellte Louis Ablers zum stellvertre
tenden Bollstreckungsbeamten

»l der Kaffenangestellte August Osthns zumVollziehungs
beamten

ZzrserchWegs dm MLiWsrtnse
Einweihung eines EeholuugSplatzes

Der Reichsbund der Kleingärtner und Kleinstedler Deutsch¬
lands unter nationalsozialistischer Führung hat als Nachfolger
des Reichsverbandes der Kleingartenvereine gerade die Frage
der Jugendpflege innerhalb der Kleingärtnerschast in Len Vor¬
dergrund gerückt und gefordert , daß möglichst in allen Klein¬
gärtnerkolonien für die Kinder Spiel - und Tummel¬
plätze errichtet werden . In vielen größeren Städten sind
auch schon solche Plätze -entstanden , sie bilden für jung und- alt
der Kleingärtner Stätten der Freude und Erholung.

Nun hat auch in Oldenburg ein KIe i n g ä rtne r v e re i n,
und zwar der Verein „O sie r n b u r g "

, feinen Kleingärt¬
nern und seiner Jugend einen Platz geschaffen , der , inmitten
von Feld und Wald , an der Holler Chaussee herrlich gelegen,
-eine wahre Erholungsstätte und dem Kleingar-
tengclände dorteine schöne Zierde sein wird . Die
Idee zur Errichtung des Platzes au dieser Stelle und die Aus¬
gestaltung verdanken wir dem rührigen Vereinsführer .Kleen,
Herr Kleen hat tatkräftig und mit viel Mühe unter Mitarbeit
seiner Kleingärtner das Ziel erreicht , und- so konnte er Sonn¬
tagnachmittag zu seiner und seiner Kleingärtner Freude unter
zahlreicher Beteiligung der Kleingärtner nebst deren Familien
den Platz zur Benutzung sreigeüen . In seiner Ansprache führte
Herr Kleen aus , daß es trotz vieler Hindernisse nun doch ge¬
lungen sei, das Werk zu vollenden und den Osternburger Klein¬
gärtnern , die infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage gerade
in unserem Stadtteil Osternburg seit Jahren entbehren müssen,
diese Erholungsstätte zu schaffen. Die Erwachsenen finden
Mutze auf den Ruhebänken innerhalb der eigentlichen Garten¬
anlage mit schönem Ausblick auf Feld - und Wald -, die Jugend
kann sich aus der Spielwiese tummeln und sich an Schaukel,
Barren und Ringen dem Sport und Spiel hingeben . Es gelte,

Gemeinschaft zu pflegen und nach dem nationalsozialistisch»«
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " auch innerhalb d»
Kleingärtnerschast das nationalsozialistische Deutschland M
vollenden zu helfen.

Dann ergriff der Landesgruppenführcr Küspert
Won . Er dankte dem Vercinsführer Kleen besonders herzlich
für das , was er geschaffen habe und beglückwünschte die Klein-
gärtner Ostcrnburgs zu dieser Anlage . Er führte dann auz
daß alle Mitarbeiten müßten , jeder an seiner Stelle seine PM,
zu erfüllen habe . Diese Mitarbeit des einzelnen werde durch
das große Vorbild unseres Volkskanzlers erleichtert. ^
Führer habe durch Wille und Tatkraft vom unbekannten Sol¬
daten des Weltkrieges zum herrlichen Führer unseres Volle;
sich wahrhaft emporgearbeitet . Er möge jedem Beispiel sch.
Dann fand Herr Küspert Worte des Ansporns für die Jugend
Sie möge gerade als Jugend der Kleingärtner schon früh Per
ständnis und Liebe zur Pflanzenwelt haben und dadurch ihre
Verbundenheit mit der Natur ausprägen . Zum Schluß gedacht
der Landesgruppenführer unseres schönen deutschen Vater¬
landes , seines großen Reichspräsidenten und seines große,
Volkskanzlers , unseres Führers Adolf Hitler , mit einem drei¬
fachen Sieg - Heil.

Rach Beendigung des offiziellen Teiles blieb jung und
alt noch lange beisammen . Die Kinder weihten „ihren
Sportplatz" ein , und die Men fanden auf Ruhebänkeni,
den Anlagen und in der Gartenlaube zur schönen Aussicht
schöne Stunden gemeinschaftlichen Beisammenseins.

Wollen wir hoffen , daß nach dem Beispiel des KleinM-
ncrvereins Osternburg an anderen Stellen der Stadt bald
weitere Erholungsplätze der Kleingärtnerschast geweiht werde«
können.

gcmcinschast begangen werden soll , an Glückwünschen nicht
fehlen.

D e l m e n h o r st.
Sturm 14 2/144 hilft den vorn Brandunglück Betrof¬

fenen beim Wiederaufbau . Durch den großen Brand bei der
Speditionsfirma Timmermann ist , wie schon berichtet, auch
die Korkfabrik Tönjcs durch die niederstürzenden Gcsteins-
massen beschädigt worden . Um Kosten zu sparen , begann
Tönjes mit seinen Arbeitern den Trümmerhaufen fortzu-
schaffen und den Platz zu reinigen . Was sind aber so ein
paar Lenke gegen die Verwüstung ? Ein SÄ -Mann sah das
nutzlose Beginnen , machte seinem Führer Meldung und am
Sonntagmorgen sah man in der Frühe 40 Mann des Stur¬
mes L 2/144 unter Sturmführer Ahrens eifrig bei der Ar¬
beit an dem Trümmerfeld . Jeder hatte seine bestimmte Ar¬
beit . Unbarmherzig brannte die Sonne . Die SA -Männer
ließen sich jedoch trotz der Hitze nicht abhaltcn , Ordnung zu
schaffen . Die Steinmasscn sind nun säuberlich gereinigt und
für den Gebrauch handlich gestapelt. Das Gebälk wurde von
fachkundiger Hand bearbeitet und wieder zugerichtet. Die
Maschinen und Transmissionen sind aus Schutt und Dreck
hervorgeholt und harren ihrer Ausbesserung . Sie sind stark
beschädigt. Da jedoch ohne sie der Betrieb nicht laufen kann,
wird ein sachkundiger SA -Mann sich mit einem geliehenen
Schweißapparat ihrer annehmen . Den braven S -A-Leuten
gebührt dafür der Dank,

Wildeshauscn.
Der erste Teil der Verkoppelung des Heems sertiggestellt.

Der -erste Teil der Heem - Verkoppelung , und zwar die Vermes-
sungsarbeiten auf dem H-eem und der geplanten Durchgangs-
stvaß-e durch Len Regierungslandmesser Franckseu , Oldenburg,
sind beendet und die Auswertung der vielen Einzelmessungen
wird nun in Oldenburg auf der Vermessungsd -irektton vor-
genomm -en. Es kann damit gerechnet werden , Laß der neue
Verkopp-elungsvlan für den Heem schon in baldiger Zeit fertig¬
gestellt ist, und die einzelnen Anlieger dann die neue Lage
ihres Grundstückes erfahren , lieber die durch den Heem ge¬
plante Straße wird bekannt , daß sie eine Breite von 12 Metern
erhalten soll und als Umgehungsstraße für den schweren Last-
kraftwagenverkehr gedacht ist, der besonders in den Nachtstun¬
den aus Holland sehr stark ist und- die Anwohner der Haupt¬
straße viel gestört hat.

Prüfung zur Erlangung eines Jagdscheines. In Wildes¬
hansen gibt es viele Jäger , die im benachbarten preußischen
Bezirk die Jagd ausüben . Diese sind jetzt von dem kommissari¬
schen Kreisjägermeister des Kreises Grafschaft Hoya, Regie-
rungsrat Wenzel, aufgesordert worden, für die Prüfung zur

Erlangung des ersten Jahresjagdscheincs gemäß H ZI sxz
preußischen Jagdgesetzes unter Beifügung von 10 RM Pr «,
sungsgebühren und Beifügung eines Polizeilichen Führungs¬
zeugnisses Anmeldungen einzureichen . Die Anmeldefrist ist bjz
zum 1 . August dieses Jahres gesetzt.

Scharrel.
Die Scharreler Dampfziegelei in Betrieb . Die hiesige

Dampfziegelei arbeitet nun bereits wieder seit Monate«,
nachdem sie über zwei Jahre stillgelegen hatte . Das Werk
hat jetzt bereits wieder größere Vorräte an Steinen und
Klinkern , die vor allem zum Hümmling abgesetzt werde «,

Clop p en bürg.
Beim Baden ertrunken . Die Untiefen im Gebiet der Tal¬

sperre bei Thüle waren Nichtschwimmer wiederholt gefahr¬
bringend . So auch gestern . Ein des Schwimmens unkundiger,
18jähriger junger Mann geriet in eine derartige Untiefe und
ertrank vor den Augen seiner Kameraden , die , selbst Nicht¬
schwimmer , »nicht imstande waren , Hilfe zu bringen . Der Ver¬
unglückte heißt Clemens Thole und stammt aus Clop¬
penburg. Die Leiche konnte noch am gleichen Tage geborgen
werden.

Augustei » dvr ».
- Kinderreiche Familie . Den Eheleuten W . Schütte wurdt

das 9. lebende Kind geboren . Die Familie nennt 7 Kmbm-
und 2 Mädchen ihr eigen.

Eutin.
Persönliches . An der Technischen Hochschule in Char-

lottenburg bestand Pg . und Scharführer Carl Brand, ehe¬
maliger Schüler des Eutiner Gpmnastums , die Prüfung als
Diplomingenieur für Elektrotechnik mit „ Gut " .

VrieUMm
P . B . D . M . 1. Tag : Oldenburg — Ahlhorn — Vechta-

Damme 73 Klm . 2 . Tag : Damme — Osnabrück — Iburg -
Telgte 77 Klm . Z. Tag : Telgte — Münster — Haltern — M-
linghausen 66 Klm . 4. Tag : Recklinghausen — Essen — Düs¬
seldorf 67 Klm . 5 . Tag : Düsseldorf — Opladen — Köln 46 KA
(Dom — Rheinanlagen ). 6. Tag : Köln — Bonn — Remagen
51 Klm . 7, Tag : Remagen — Andernach — Koblenz 4l> Kd»,
(Deutsches Eck , Ehrenbreitstein ) . 8. Tag : Koblenz — BopMd
— St . Goar — Bachalach 50 Klm . 9. Tag : Bacharach — Bin¬
gen — Rüdesheim 15 Klm . 10. Tag : Rückfahrt — bis KoSl«
in derselben Richtung . 11. Tag : Koblenz — Neuwied — Hon¬
nef 53 Klm . 12. Tag : , Honnef — Königswinter (DracheiiM
Bonn — Köln 40 Klm . 13. Tag : Die Rückfahrt ist empfehlens¬
wert in derselben Richtung . Ruhetage sind selbst einzulegen,
legen.

Gebr . ReLtsberd zu kf. gesucht,
das. kl . Rechtsherd zu verkaufen.
Angeb , an Donnerschweer Str . 80

Wellblech-Garage
2 ^ X4 Mtr „ zu kaufen gesucht.

Geväckträg . -Comp . , Oldenburg

Fkvkmgi vNnSeslore!
Kauft die Lose der diesjährigen
krdsttkdksr : kstt » ng8 ° l . eM8rw

^ ^
WWüMverOm . LsvassLM vmsnüML
Hauptgewinn Kr 608 .— in bar . Weitere Sach-
gewinne , nur Erzeugnisse des heimischen Blinden-

handwerks . Einzellos 0.50, Dopvellos 1,00 ttii. Ziehung am 21 . Okt. 1934

Kauftdeutsche Waren!
LiNS ZMkM RGW8V
um Mähe n zu vergeben

Dietrich Hinrichs , Mellendorf,
Ofenerfelder Chaussee

Nur3Tage bis einschl. Donnerstag

der König der Diebe , mit John
Barrymore , Lionel Barrymore.
Ein Kriminalfilm , wie er sein soll.
Jede Minute rnitTempo und

Spannung

Ver
Lewe Ueve sSmtt
mit Buster Kraton . So sicher
Buster nie lacht, so sicher lachen , , - ^Sie über ihn ^ kstin. Kesuckt , xröüere .-tm -WI . rar

. .. , Verküg ., evtl, auch später beLieickar.
Po « tonende Wochenschau ^vged - U. 6 0 848snäis6ssch . ch LI.

Gartemnöbel zu kaufen gesucht
Angebote unter F V 843 an die

Geschäftsstelle dieses Mattes.

kii- iis. ri>iMiiiii. - iiW

t-z -Mml
und Küche sucht zum 1. 8. Beamten-
wltwe . Preis 80—60 Kt . Angebote
u. G C 847 an die Geschst. d . BI,

Verloren ain Sonnabend auf dem
Wege Wardenbg .—Sandhatten
eine graue Sportjacke mit Sport¬
abzeichen und Abz. der Arbeitsfr,,
gegen Belohnung abzugeben

Eversten , Eichenstraße 32

Eins , mobl . Zimmer mit Ofen
sofort gesucht. Angeb . u. F S 840
an die Geschäftsstelle d. Bl,

Z - Z . - WohKrmg
mit Bad , am liebsten Unterwohn,,
an guter Lage per sofort oder
1. Sevt , gesucht. Ang . u. G I 853
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Sofort zwei möblierte einzelne
Schlafzimmer

und ein Herrenzimmer
zu mieten gesucht. Angebote unter
I O 838 an die Geschähst , d. Bl,

6 — 7- Zimmer - Wohnung
oder Einfamilienhaus
in Oldenburg auf sofort oder
später zu »nieten gesucht. Bad.
Heizung , evtl . Garten Bedingung
Schriftliche Angebote erbeten an

Medtzinal -Rat ln . Reuter,
Ofener Straße 2

Berufstätige Frau mit ein . Sohn
sucht 2 -3 -Zimmer -Wob « ung
Ang . u,ST841 an die Geschst, d. Bl

3- 4 -rZMMl-MkWW
mögt , mit Gartenbenutzung , gesucht
Ang . u. FR 838an die Geschst. d. Bl.

Zum 1 . 10. Oderwohnung 2. Stock,
4 Zimmer , Küchemit Balkon ulw .,
50 RM . Angeb unter G F 880
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Junger Mann sucht zum 1. August
ein einfaches , gut möbliertes

LZMAMES-
Angebote mit Preisangabe unter
G B 846 an die Geschäfts , d. B >.
?eiiS !oi!!e,ter kesintsr sackt rubtge,
sonnige IVokng. », sot. oä . spät. Vny--!>.
unter 6 L 844 sn Oie 6ssck . >1. öl.

Zwei Zimmer und Küche, pari .,
w . Zubeh ., an einz . Vers , oder kl
Familie z. 1. 8. evtl . spät. z. verm,
Zw . 3- 7 Uhr. Margaretenstr . 21

Zu vermieten eine

irSmlU Silmnft
mit Bad und Garten zum 1. Septz
Btumenstr . 61

Nachzufragen Herbartstr 1

Zu verm . eins . Zimmer Efeustr . 10

- 4 -Zimmer - Wohnung
zu vermieten

Herm . Lamarre , Sandkrug

„tt . sonn. 2-ZtMln.-Wobn ., Küche u
Nebenr . zu vm. Haarenuier 13 u.

Oberwobnuug zu vermieten zum
l . September an ruhige Bewohner

Kastamenallee 49

Schön »nöbl . Wohn - uud Schlaf¬
zimmer z , 1. Aug . zu vermieten
Bad und Telephon tm tzauie.

Haarenstrabe 52

Leeres Zimmer zu vermiet , mit
Kochgelegenheit . Efeustraße 20

m. Kochgelegenheit
LmZLZiWNs Burgstrahe 22

WMMW^ 8cLöne
tzA » sonnige —' --M 5- Lot . oäer später Lll vermiet.

O . TL . Lriiäerstr . 24

Kleine Wohnung <2 Z .» zum 1. 8,
zu verm . Zu besichtig, nach 5 Uhr
nachm. L. Junior . Etzhorn 3

Ws « Oe ^
Zum 1. 8. ein tüchtiges, kimev

— liebes

WWKges Müdchelt
"" gesucht, das alle Vorkommen« »

Arbeiten mit verrichtet.
k- ibt -rt Nriin ». orVWeNöSW
Sommerfrische Hasbruch- ^

Sonn . Oberwohn .. 4 Z „ Küche,
Zubeh . i. Donnerschw . z . 1. 8. z . vm,
Nachfragen in der Geschst. d. B!

Die 1 . Etage. Gaststraße 23,
im ganzen od . geteilt bist, zu vm

Suche für meine 16jähr. nicht un¬
erfahrene Tochter Stellung als

junges Mädchen
bet Familienanschluß und etwas
Taschengeld . Gest,Angel », u . G A845
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

MKMMs
Suche auf sofort einen tüchtigen

MMCkWZMW
D . Wiechman », Hasbcrgen
Delmenhorst - Land. Leleph . 2770

Dauerexistenz durch Vertretung
einer Zwecksparunternehmung , die
unt . Reichsausstcht steht, zu vergeb.
Bequeme und leichte Arbeitsweise,
Laufend guter Verdienst , Bewerb,
unter O 6 6S7 an H.I» , 01

Gesucht auf sofort ein

ZLZMWMMMW
Georg Decker. , ,
Neuenwege bei Mw

Wir suchen z. 1. August ein ged»--

jung . IVIZicicliels
nicht unter 20 Jahren,
und Haushalt bei volle»»
Anschluß und Gehalt . M«
vorhanden , Angebote unt bst

Brotfabrik und Konditorei

WWWW . WÄkMM

Zum 1, August
tüchtiqe Stutze

nicht unter 25 Jahren , isiÄM-
steltung gesucht. Selbige wuM^,
n. Nähkenntnisse haben. Fa'MK
anschtuß. Gehalt . ZeugmsaM
Bild erbeten

Hotel Hanken , Wamst -

Morgenbilse zum
12 - 1 u. 7- 8 Uhr Garten »-- ,

Ehrl ., zuberl . -tz-Tag -Ma°"

f. 1. August , gesucht. .g
AuguMraUL^

Junges Mädchen, nicht ustt 1
»Landwirtstochterl , kann
wieder als „

MMGWMg-
emtreten um die a»
Küche zu lernen . Meldung-

Hotel Hackmann , stlst
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Sie «emtte KsichstMWg des ReichsverbmrdeS
Ve«tschee Vmuneiftee

Bund der Absolventen Höherer Technischer Lehranstalten EV

rM in der Landeshauptstadt Oldenburg in der Zeit vom
bis 12. August 1934 statt . Der Vorstand und der erwei-

« te Tagungs-Ausschuß traten am Sonnabend im Hotel
gE

^
Grascn Anton Günther " unter dem Vorsitz des Do-

-a,ten Architekt Luckau zusammen, um die letzten Vor-
Mkitungen für die größte Techniker -Tagung , die je in den
M Mauern Oldenburgs staitgefunden hat , zu treffen . Es
mrde bekanntgegeben, daß für die Teilnahme an der Ta-
aiM schon jetzt eine große Anzahl von Meldungen aus
Mn Gauen des Reiches vorliegt . Für jede einzelne Fest-
Uae der drei Tage währenden Tagung haben die Verant¬
wortlichen ihre Vorbereitungen schon ziemlich abgeschlossen.
«Mich die letzten Anordnungen sind noch zu treffen.
Oldenburgals die Stadt bedeutender technischer Lehranstal¬
ten ist mit den deutschen Baumeistern ganz besonders ver¬
bunden. Diese Verbundenheit wird auch dadurch zumAus¬
druck kommen , daß die Stadt zu der Reichsverbandstagung
einenFestschmuck mit frischem Grün und Fahnen anlegt.
Non der Hiesigen Gruppe im Reichsverband Deutscher Bau-
Misterwird dieserhalb die Verbindung mit den Vorständen
der Bürgervereine ausgenommen.

Die Veranstaltungen sind verschiedener Art und nach
internen Tagungen und öfsentlichen Kundgebungen zu
trennen . Für die Allgemeinheit sind von Bedeutung am
Donnerstag, 9 . August , die Eröffnung der Ausstellung
donStudierende na rbeiten der HTL - Olden-
burg im A u g u ste u m, Wo Studiendirektor Pühl die
Ansprache halten wird . Die Ausstellung wird erweitert
durch eine Ausstellung des Ringes Oldenburger Bauwirte
md durch eine Ausstellung technischer Literatur . Der Besuch
dieser Ausstellung ist für jeden interessierten Volksgenossen
tostenfrei.

Am Freitag findet um 15 Uhr im Zivilkasmo eine
öffentliche Tagung des Reichsverbandes Deutscher
Baumeister statt. Vorträge von allgemeinem Interesse sind
borgeschen und behandeln u . a . die „Baumeisterverord-
Mng

"
, die „Kammer der bildenden Künste"

, die „Neuord¬
nung des technischen Schulwesens "

, die „Fachschulschaften"
md die „Organisation des Bauwesens "

. Am Abend des
Freitags findet dann die Festveranstaltung der
Audierendenschaft an der HTL-Oldenburg zu Ehren der
deutschen Baumeister in der „Union " statt . Veranstaltungen
der Studierenden der HTL erfreuen sich seit Jahren großer
Beliebtheit. Zu diesem Fest wird daher mit einem Massen¬
besuch gerechnet.

Der Sonnabend , 11 . August, bringt um 18 Uhr die
„Große öffentliche Kundgebung des Reichs-
derbandes Deutscher Baumeister" im Schloß-

faal , in dem ein namhafter Vertreter der Baumeister über
Ziele und Aufgaben der deutschen Baumeister innerhalb der
deutschen Volksgemeinschaft eine programmatische Rede hal¬
ten wird . Die Kundgebung wird von Musik umrahmt . Zu
dieser Kundgebung ist der Eintritt frei und jeder interessierte
Volksgenosse herzlich willkommen. Den Abschluß der Ta¬
gungsfolge bildet dann am Sonnabend um 20 .30 Uhr der
„Große allgemeine Festabend der Deutschen
Baumeister" im „Ziegelhof"

, für den eine auserlesene
Festfolge aufgestellt werden wird . Alle Volksgenossen, die
mit dem deutschen Baumeister und damit zum Baugewerbe
überhaupt in Verbindung stehen , werden durch ihre Teil¬
nahme den Festabend verschönern helfen.

Außerhalb der einzelnen Tagungen und Veranstaltun¬
gen finden für die Angehörigen und Gäste, die nicht dienst¬
lich in Anspruch genommen sind , unter sachkundiger Füh¬
rung an den einzelnen Tagen vom Marktplatz aus Besichti¬
gungen der Stadt , insbesondere der charakteristischen Bau¬
werke , des Landesmuseums und der Parkanlagen statt.Weiter sind Ausflüge nach Bad Zwischenahn, nach Rastede,
nach dem Hasbruch usw . vorgesehen, wofür die Abfahrt¬
zeiten rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Der Sonntag (12 . August) ist für einen Besuch der
Jadestädte Wilhelmshaven und Rüstringen mit an¬
schließender Dampferfahrt in See bis Wangerooge
vorgesehen, an der sich ebenfalls alle Volksgenossen beteili¬
gen können. Die Fahrkosten für Bahn - und Dampferfahrt,
letztere einschließlich Kaffeegedeck , sind sehr niedrig gehal¬ten. — Diese Auszählung möge genügen, um die allgemeine
Bedeutung der Baumeistertagung gekennzeichnet zu haben.
Jedenfalls wird Oldenburg in der Zeit vom 9 . bis 12
August im Zeichen der deutschen Baumeister stehen.

Entwicklung der Lvftfchutzdewemmg m Lasdesteil
Oldenburg -nrch den AeiÄslnftschutzbund

Angesichts der fast täglich zu findenden Mitteilungen
über den Ausbau der Luftrüstungen unserer Nachbarn gibt
es Wohl kaum noch Volksgenossen, die nicht die Notwendig¬
keit der Errichtung eines wirksamen Heimatschutzes erkannt
hätten . Trotzdem bedarf es noch immer zäher Kleinarbeit
der Untergliederungen des ReichsluftschuHbundes im Lande,
um zum mindesten aus jedem Haushalt in Stadt und Land
eine Person , Mann , Frau oder Jugendliche als Mitglied
und Mitarbeiter im Reichslustschutzbund zu gewinnen . An¬
läßlich einer am Sonnabend in Oldenburg durchgeführten
Besprechung der Ortsgruppenführer und Schatzmeister der
der Bezirksgruppe Oldenburg angehörenden Untergliede¬
rungen wurden Richtlinien ausgestellt für die Weiterarbeit
auf der bis heute erreichten Grundlage . Als besondere Re¬

ferate seien hervorgehoben der Bericht des Leiters der Lust¬
schutzbauberatungsstelle Oldenburg , Stadtbaurat Charton,über die zukünftige Tätigkeit der Bauberatungsstellen nach
den von zentraler Stelle ergangenen Anweisungen und die
Ausführungen des Hauptgeschästsführers des Landesver¬
bandes Oldenburg -Bremen im Khffhäuserbund , Oberst¬
leutnant Gürtler, über die Zusammenarbeit der Unter¬
gliederungen des Kysfhäuserbundes und des Reichsluft¬
schuHbundes. Den übrigen Teil der Verhandlungen nahmen
Besprechungen über das Kastenwesen und die Werbung ein.

Ueberall sind selbst während der Ferienzeit die Orts¬
gruppenstäbe an der Arbeit um die Vorbereitungen für die
Winterarbeit zu treffen.

ZMbrch . die Zur LMusm drängt
VurÄ SchulungzumFacharbeiter

Die Arbeitslosigkeit in den Nachkriegsjahren hat eine Be¬
gleiterscheinung hervorgerufen , die für Las gesamte Wirtschafts¬
leben von schwerwiegenden Folgen geworden ist . Die Arbeits¬
losigkeit Vernichtete die Arbeitssreudigkeit , ließ den Willen , einen
Beruf zu erlernen , erlahmen , da jeder Jungarbeiter diese Lehr¬
zeit für zwecklos ansah , wenn am Ende er, der gelernte Arbei¬
ter , doch zusammen mit den: ungelernten Arbeiter an der
Stempelstelle stehen müßte . Damit aber war jedes Gefühl des
Berufenseins für einen Beruf , jedes Berufsethos in der Ju¬

gend erstickt. Dieser Zustand wurde noch dadurch gefördert , daßdie Eltern nicht in der Lage waren , dem Jungen eine Lehrzeit
zu ermöglichen , und wenn sie es konnten , wegen der Aussichts¬
losigkeit , ihm irgendeine Existenz als gelernter Arbeiter zu ver¬
schaffen, davon Abstand nahmen.

Dazu kam obendrein der verhängnisvolle Glaube dsr Wirt¬
schaft, durch billige Ausfuhrwaren den alten Platz aus dem
Weltmarkt zurückzuerobern . Hier aber durch billige , minder-

Sie Schlubnmde
Roman von A. Meuter

TchhrWt iSZ -i 'dh Prometheus -Verlag Or Eichacker , Gröbenze« b . München
L Fortsetzung . (Nachdruck verboten)

Am liebsten wäre er ihr nachgestürzt und hätte sie hier
wf offener Straße zur Rechenschaftgezogen. Aber er be¬
dingt sich . Schleicht nach wie ein Spion . Richtig — und
dochkaum zu glauben ? Da biegt sie in das bewußte Haus¬
er ein . Nun aber nach ! Doch wieder hält er sich mit unend¬
licher Anstrengung zurück . Droben liegt alles im Dunkel,
dielleicht steht sie vor verschlossenen Türen . Vielleicht —
iAsend Gedanken Wirbeln unklar durch seinen Kopf. End¬
lichfaßt er , ganz wachsamer Spion , dem Hause gegenüber

verborgener Stelle Posten . Droben flammt jetzt das elek-
Me Licht auf , die Vorhänge sind nicht herabgelassen. Man
V sie also erwartet ; dunkle Gestalten bewegen sich hinter
dm Fenstern , Das ist — furchtbar . Es ist eine Qual , den
« Kleis in Händen zu halten für einen Verdacht, von dem
^ im Innersten hoffte, daß er unbegründet sei.

Allmählich dringt Schneewasser durch die leichten Sohle« Hälbschuhe , auch das Oberleder ist schon ganz feuch«me smd eiskalt , in den Schläfen hämmert das Blu
« nn ^ ße abwarten will , denkt er grimmig , so muß i
M ein paar Stunden lang hier weiterhin Posten stehei
,^ ltt Gedanke ist scheußlich , das ist ja Wahnsinn . Aber wc

« k Lenn etwas muß geschehen . Man muß handeln , da
Hlklar.

Wieder durchkreuzen viele Pläne sein Hirn . Hinauf-
lgen — sich abweisen lassen? Lächerlich?

. Hier m Schneewasser und Sturm stundenlang stehen¬den ? Unmöglich!
Entschlossen wendet er sich zum Gehen , er läuft beinahe
f "'nße entlang . Ein Taxi fährt vorüber und wird an-

im bo sehr ist er aus der gewohnten Bahn geschleu-
" die Untergrundbahn ganz vergißt . Während der
^ Endziel im Ungewissen liegt , dirigiert er vom"

Innern aus den Chauffeur . Zn dämlich ist dieser
jetzt nach rechts, nein — halt ! In der Geraden

^ muß doch an Onkel Roberts Wohnung vorbei-
^ sehen , ob dort Licht ist . Am Ende ist Onkel Ro-

«ii ?,^7eist ? Dann wird sie wohl die ganze Nacht da drau-
sixiŝ Eem Halt ! schreit er plötzlich . Der Wagen stoppt
N ^ selben Moment ist er auch schon draußen

A das Fahrgeld zusammen. Dort drüben liegt das
Fensterfront hell erleuchtet. Er mutz doch sehen —

Kt' - , v. er in diesem Augenblick selber nicht — schon> er auf der Treppe."ssnende Mädchen ist erstaunt . Der junge Herr," "d so Mg?
eilig . „Ist mein Onkel bei Tisch ? " Hastig

den Trenchcoat herunter.
Herr Professor ist noch nicht zurück , aber die

Frau ist da . Wenn der Herr eintreten möchte . . .
"

stutzt. „Die gnädige Frau . . . ist zu Hause? "
m doch nicht möglich, er hat sie ja soeben gesehen.

H^ dnn denn ? "
!il>k,ĥ ? ^ dchen findet den jungen Herrn komisch . Er sieht
^ sonderbar aus , atemlos und ganz zerzaust.' ft-agter so dumm.

„Die gnädige Frau war doch gar nicht fort . Wenn Sie
jetzt eintreten möchten . . . bitte !"

Was ist hier im Spiel ? Ein Irrtum , Spuk , Hexerei?
Er weiß es nicht. Schon steht er im Zimmer , die Tür fällt
hinter ihm zu.

Aber das weiß er : ein Jubel ist in ihm, ein Glück , eine
Seligkeit!

Frau Mathilde hat sich vom Schreibtisch erhoben.
„Ah, Detlef du ? Onkel Robert ist noch nicht da . Aber

wenn du ein wenig wartest" — sie stutzt — . Wie merkwür¬
dig schief er dasteht, und wie er sie anstarrt . . .

Frau Mathilde muß die Augen Niederschlagen, diesen
Blick kann sie nicht aushalten . Immer wenn Detlef sie so
anschaut, fühlt sie eine Schwäche in den Knien, überhaupt
eine Schwäche . . .

Detlef ist mit ein paar Schritten neben ihr.
„Ich bin ja so froh , froh " — er stammelt immer das

gleiche.
Frau Mathilde lächelt. Wie er heut' wieder ist und wie

sein ganzes Gesicht strahlt!
„Du bist froh ? Das ist .ja schön . . .

"

„Ja , ich bin froh. Nein , glücklich bin ich . Weißt du , ich
war , ich dachte — ach, ich" — er breitet die Arme aus . Und
nun mutz es heraus , weil sonst sein Herz zerspringt : „Ich
Hab ' dich so lieb . "

Er läßt Frau Mathilde auch gar keine Zeit , zu Wort
zu kommen. Ungestüm nimmt er sie einfach in die Arme,
seine langen starken Arme mit den stählernen Muskeln , und
preßt sie an sich. Es tut Weh '

, zum Aufschreien Weh ' — und
vor allem, es ist alles so plötzlich gekommen, man hat sich
nicht wappnen können.

„Aber Detlef — ich bitte dich !" Frau Mathilde ver¬
sucht sich freizumachen. Doch Detlef hält sie nur noch fester,
jetzt ist er der Ueberlegene. Mit einem Schlag ist er rand¬
voll von der Gewißheit , daß sie ihn liebt.

Mit diesem Wissen im Blut ist gar nichts mehr schwer,
die Welt ist zu überwinden . Es erfüllt ihn mit einem derar¬
tigen Jubel , mit einem so herausfordernden Triumph , daß
er tut , was er sonst nie zu tun gewagt hätte — er küßt sie.
Wie ein Frühlingsrcgen schauern seine Küsse über ihre Wan¬
gen, den Hals , die Augen , den Mund — ja , auch den Mund
— er ist von Sinnen , muß von Sinnen sein.

Als sich Frau Mathilde endlich losreißen kann, stehen
ihre Augen voll Wasser. Sie setzt sich in einen der großen
Lehnstühle; Detlef, ernüchtert, die Arme nun schlaff am
Körper , steht etwas abseits.

„Du weißt nicht, was du getan — wie sehr du mich
unglücklich gemacht hast. "

Er ist sofort wieder neben ihr , jetzt auf den Knien, den
glühenden Kopf in ihrem Schoß.

„Ich — ich dich ? Und unglücklich ? Aber ich will dich
doch . . . . glücklich machen "

, hatte er sagen wollen, aber er
stockt . . . „Bist du mir böse ? " Und ganz zerknirscht , flehend:
„Sag ' doch , was ich tun soll! Du darfst mir nicht bös' sein,
ich kann nichts dafür .

"
Nein , er kann nichts dafür , denkt Frau Mathilde . Trä¬

nen rinnen langsam über ihr schönes Gesicht . Aber ihre
Hand streicht beschwichtigendüber den zerzausten blonden
Schopf.

„Ich bin nicht böse . Rur — das hätte nicht kommen
dürfen . Es war alles so schön und gut , nun werden wir

Ms trennen '- müssen.. Wir dürfen uns nicht Wiedersehen.Nun wirst du fort müssen von hier . . .
"

„Ich — fort ? Fort von dir — und dich nie Wieder¬
sehen? Ach du — das kann, ich doch nicht! Und ganz fortvon Berlin . . . Und jetzt fangen die Turniere bald an . . .Und der Davis -Cup . . ." Ganz verzweifelt schaut er sie an.
Das kann doch ihr Ernst nicht sein; ihn verbannen , weit fort!So hart kann doch die Frau , die er liebt , nicht sein . . .Nein , sie kann nicht. Sie hat einfach die Kraft nicht da¬
zu . Aber sie hat die Verantwortung , und die muß sie tragen.
Doch es wäre ungerecht, den jungen Menschen für ihre
Schwäche leiden zu lassen . Stark sein, sagt sie sich, stark sein.Und wieder in ihrem Schoß, ganz nah ' neben ihr , ver¬
spricht Detlef alles . Nein , er wird nie wiederkommen, wenn
Onkel Robert nicht da ist , wird auch nie wieder von Liebe
reden , nie mehr den Versuch machen, sie zu küssen — nie,niemals.

Frau Mathilde hat sich beruhigt und faßt ein wenigVertrauen in die Zukunft . Es ist wohl alles nicht gar so
schlimm , wenn man nur stark und wachsam bleibt . Sie
blickt auf die Uhr an ihrem Handgelenk.

„ Steh ' jetzt ans, Dietz , bitte . Onkel Robert muß jeden
Augenblickkommen. Du wirst dich noch etwas rurecht machenwollen vor Tisch ? "

Aber Detlef hatte andere Wünsche . Er möchte gehen, er
möchte auch nicht zu Tisch bleiben — nein , wirklich nicht.
ES fällt ihm sogar eine Verabredung ein, die er vergessen
hatte.

Frau Mathilde hält ihn nicht auf . Es ist vielleicht besser,wenn er jetzt geht, besser für ihn — und für sie.
Lange noch schaut sie auf die Türe , durch die er gegan¬

gen ist . Es ist doch süß zu wissen , daß er sie liebt , das; er ihr
heute noch ganz gehört und keiner anderen . Freilich — ein
schmerzliches Glück . Denn so hält man einen Mann nicht —
kann ihn nicht halten — noch dazu einen jungen , unge¬
stümen. Also recht eigentlich der Beginn einer Reihe von
Schmerzen; aber auch die — sie lächelt ein wenig — sind
vielleicht noch ein Glück.

Detlef kann gar nicht schnell genug sortkommen. Hastig,wie sein Eindringen , ist jetzt seine Flucht.
Auf der Straße rennt er gleich ein paar Menschen an;aber er tut cs mit so beglücktem Gesicht , daß sie selbst , ob

sie es wollen oder nicht, lächeln müssen . In ihm ist jetzt nur
noch ein Gedanke: sie liebt mich ! Dieser Gedanke gibt Flügel,
er verwandelt die Welt. Sie liebt nrich ! Sie hak es zwar
nicht gesagt, doch er weiß es. Tief drinnen in seinem Blut
ist die selige Gewißheit : sie ist mein.

Denn immer und alle Zeit hat man dem nur gehört,
den man liebt.

11 .
Mit besonderer Leidenschaft liest Marks alle Vor-

bcrichte und Prophezeiungen , die über die kommenden Tur¬
niere in den Zeitungen stehen . Er verschafft sich soviele da¬
von, wie er kriegen kann und nimmt sie dann abends mit
in sein Stammlokal . Dazu trinkt er Limonade , zuweilen
auch Tee, keinen Alkohol.

Bei Detlefs Eintritt schaut er flüchtig auf ; es ist schon
spät und er hat ihn nicht mehr erwartet.

„Abend"
, sagt Delle? und verspürt im gleichen Mo¬

ment einen Wolfshunger . Bisher hat er wirklich noch mit
keinem Gedanken an Essen gedacht . Jetzt kann er es gar
nicht rasch genug bekommen. ^Fortsetzung folgt)



wertige MassenproLukte änderen Völkern wirksam Konkurrenz
zu machen, war eine Utopie.
Der -Ruf nach dem Facharbeiter

Der nationalsozialistische Staat geht heute daran , in stär¬
kerem Maste, als es je der Fall war , eine „Umschulung " seiner
Ausfuhrprodutte in Qualitätserzeugnissen vorzunehmen . Diese
bringt es mit sich , datz an Stelle der Durchschnittsarbeitskräfte
mehr und mehr der Facharbeiter treten mutz.

Die oben geschilderte Entwicklung macht es aber verständ¬
lich, wenn wir heute einen Mangel an Facharbeitern verzeichnen.
Von allen Seiten ertönt der Ruf : Facharbeiter fehlen ! Liber
ebenso , wie wir nicht von heute auf morgen großstädtische Ar¬
beitslose zu begeisterten Landarbeitern machen, sondern hier
nur in der Jugend ein neues Ethos von der Landarbeit geweckt
werden kann, ebenso läßt sich die auf durchschnittliche oder un¬
gelernt « Arbeitskräfte eingestellte Wirtschaft nicht einfach auf
Facharbeiter umstellen . Auch hier kann nur in der Jugend und
durch die Jugend ein Mangel behoben werden . Dazu dient
eine umfassende Berufsausbildung.
Arbeitsschüler und Lehrherr

Das Soziale Amt der Rcichsjugendfükmmg unter dem
Obergebietsführer Artur Nxmann hat durch den Reichsberufs¬
wettkampf zunächst den gegenwärtigen Stand der Berufsaus¬
bildung mit erstaunlicher Genauigkeit für jede der einzelnen
Berufsgruppen festgesteüt. Dabei ist der Beweis erbracht wor¬
den , daß im Wirtschaftsleben noch ein beängstigendes Unver¬
ständnis für die Begriffe Lehrherr und Lehrling herrscht. Durch
das in Vorbereitung befindliche Berufsausbildungsgefetz wird
dafür gesorgt , datz der Lehrling nicht Nusbeutungsobj -ekt und
billige Arbeitskraft , sondern vielmehr Lernender ist. Derjenige
Lehrherr aber , der nicht die Fähigkeit hat , beruflich diesen Ar¬
beitsschüler zu erziehen , wird damit zu rechnen haben , daß man
ihm die Lehrfähigkeit entzieht.

Das Soziale Amt der Reichsjugendführung wird durch den
jährlich stattfindenden ReichsberufSwettkampf laufend die Be¬
rufsausbildung überwachen können. Rur dadurch, daß dem
Egoismus des einzelnen ein Riegel vorgeschoben wird , kann die
Erziehung von Lehrlingen und Qualitatsarbeitern sichcrgestelit
werden.
Die Ganzheit des Berufes,

Es Ware verfehlt , wollte man das Spezialistentum , was
den Akademikern in den vergangenen Zeiten aus der Gemein¬
schaft des Volkes herausritz , nun unter der Arbeiterschaft aus¬
prägen . Da , wo das Gemeinschaftserlebnis fehlt , ist auch die
Voraussetzung für den Facharbeiter nicht vorhanden . Nur in
der politischen Gemeinschaft einerseits und durch das Erlebnis
der Ganzheit des Berufes andererseits wird eine Sonderstel¬
lung eines wichtigen Volksteiles vermieden.

Die Tatsache , datz die Jugend mit geringen Ausnahmen , in
einer einheitlichen Organisation zusammengefatzt ist , erfüllt die
Voraussetzung des politischen Gemeinschaftserlebnisses . Die
Ganzheit des Berufes soll der junge Facharbeiter durch wirt-
jchastskundliche Fahrten erleben , die nunmehr im Anschluß an
den Reichsberufswettkamps von dem Sozialen Amt der Reichs¬
jugendführung in Verbindung mit dem Jugendamt der Deut¬
schen Arbeitsfront durchgesührt werden.
Erkenntnis durch wirtschaftslundliche Fahrten

Diese Fahrten werden dem Jugendlichen das Wissen nur
feinen Beruf vermitteln . In Gruppen von 20 bis 30 Mann
sollen besonders befähigte Jugendliche , die im ReiHsberuss-
wettkampf ihr Können unter Beweis gestellt haben , zusammen-
gesatzt werden , um dann auf einer Reise von sieben Tagen alles
Las zu sehen, was mit ihrem Beruf zufammenhängt . So wer¬
den sie z. B . das von ihnen bearbeitete Material von seiner
Gewinnung an auf jedem der einzelnen Arbcitsgünge kennen¬
lernen.

Die bedeutendsten Fachmänner auf ihrem Berufsgebiet wer¬
den durch Vorträge und praktische Hebungen den jungen Fach-
arbeitergruppen neue Erkenntnisse vermitteln . Schließlich wer¬
den Betriebe besichtigt, die als vorbildlich anerkannt sind ein¬
mal in ihrer technischen Ausgestaltung , zum andern durch ihre
ArLeitskam -eradschasten. Der Besuch von Aussielluntzen , Museen,
und Messen wird diese wirtschaftskundlichen Fahrten ergänzen,
von denen erwartet werden darf , daß die Teilnehmer die inne¬
ren Zusammenhänge ihres Berufes erkennen lassen werden.

Zurückgekehrt in die heimische Werkstatt werden sie neue
Pläne und Anregungen verwirklichen , werden sie Leben in dem
von ihnen verarbeiteten Material spüren , und werden sie schließ¬
lich wissen , daß sie selbst ein kleines , aber unentbehrliches Glied
in der Kette des gesamten Arbeitsprozesses sind. Es mutz er¬
reicht werden , datz der junge Mensch nicht mit dem Gefühl , ein
notwendiges Uebel in Kauf zu nehmen , an seine Arbeit heran¬
geht , sondern in seiner Berufsarbeit eine Verpflichtung dem
Volke gegenüber sieht.

Um die geordnete Berufsausbildung zu gewährleisten , und
insbesondere um den Facharbeiter wieder zur Geltung zu brin¬
gen , wird eine Unterbrechung des Ausbildungsganges durch
Arbeitsdienst oder ähnliches nicht ratsam sein , während vorher

oder hinterher eine Zeit im Arbeitsdienstlager notwendig ist.
Ebenso hat das Soziale Amt der Reichsjugendführung darauf
üingewiesen , datz eine Freigabe von Arbeitsplätzen Jugend¬
licher nicht die Facharbeiter und in der Berufsausbildung
Stehende betrifft.
Auslese in der Schulung

An Hand der Ergebnisse des Reichsberusswettkampfes wird
am 1 . Oltober des Jahres mit einer freiwilligen zusätzlichen
Berufsschulung , die zu der pslichtmäßigen hinzutritt , begonnen
werden . Zur Vorbereitung dieser Aktion , die für die Jugend¬
leiter selbst notwendig ist, wird durch jede ReichsbetriebZ-
aemeinschast eine Schulungswoche durchgeführt , in der die Be-
zirksjugendleiter und die Referentinnen für die weibliche Ju¬
gend sich mit praktischen Arbeiten wie auch den theoretischen

Aufgaben bekanntmachen . Sie werden ebenfalls durch
tigungcn von vorbildlichen Lehrwerkstätten und ArbeitsgeMj»

' !
schäften und durch Einführung in den gegenwärtigen
der Berufs -, Fach- und Fortbildungsschulen die notweWs«
Erfahrungen sammeln , die sie als verantwortliche Träger z,!? !
vom Sozialen Amt der Reichsjugendführung aufgestellten i
gaben zu erfüllen haben.

Auch bei der zusätzlichen Berufsschulung handelt es M
eine Auslese . Nicht durch die Zahl der Teilnehmer , Md-,

"! !
durch den zähen Willen einer beschrankten Auslese sowie dumdie Wirksamkeit der Mittel wird Hier erfolgreich aufgebaut
Leu. Das Prinzip der Leistung ist maßgebend in allem K,-- -
die Jugend an sozialistischer Aufbauarbeit vollbringt .

'

Günter Kaufmann , im Stab der NIF

« ms Holland
lernen ,

278 -14 Durch die Bemühungen der Auslands -Organi¬
sation der NSDAP Hamburg und der Reichsleiiung der
NS -Volkswohlfahrt ist es möglich gewesen, für 1000 in Hol¬
land lebende deutsche Kinder einen Ferienaufenthalt in
Deutschland zu ermöglichen.

Der erste Transport von 400 Kindern ist am 15 . Juli
in den Gau Westfalen-Nord obgegangen , während 14 Tage
später 600 Kinder aus der holländischen Provinz Limburg
ebendahin befördert werden . Unter diesen 1000 erholungs¬
bedürftigen Kindern befinden sich sehr viele, die Deutschland
überhaup zum ersten Male sehen und für alle Kinder ist es
die erste Reise in das neue Deutschland.

Es ist begreiflich, daß alle diese Jungens und
mit großer Spannung und Erwartung den Ferientageni,
der .Heimat entgegensehen, die sie mit ihren Kameraden «
Stadt und Land zusammenbringen werden . Durch dich
praktische Bekundung nationa '

HozialistischerTatkameradschH
ist auch den Volksgenossen in Holland erneut vor Augen ge¬
führt worden , daß das neue Deutschland sich aller VM-
genossen in der- Fremde annimmt ; in den Kreisen der i,
Holland ansässigen Reichsdeutschen herrscht große Freude
und Dankbarkeit über dieses wahrhaft soziale Hilfswerk
den deutschen Kindern.
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Die NS -Gemeinschast„Kraft durch Freude " ist nunmehr

feit über drei Monaten tätig und hat in dieser an und für
sich doch nur kurzen Zeit ein ganz ansehnliches Stück Arbeit
mit denkbar bestem Ersolge bewältigt . Im Gebiete des
Gaues Weser-Ems haben über 10 000 Volksgenossen und
-genossinnen aller Schichten der Bevölkerung an großen Ur¬
laubsreisen , an Wochenfahrten, Tagesausslügen und Abend-
Veranstaltungen teilnehmen können, und das letzten Endes
doch nur dank der außerordentlichen Preiswürdigkeit des
Gebotenen , lieber den kulturellen Wert all dieser Veranstal¬
tungen an dieser Stelle noch -besonders zu berichten, erübrigt
sich wohl , denn darüber haben alle Teilnehmer nur ein glei¬
ches Urteil zu fällen vermocht: Sie waren ausnahmslos be¬
geistert und. schätzten sich glücklich darüber , daß sie mit dabei
sein konnten. Sei es aus einer der vier großen ' Fahrten ins
Allgäu , oder auf einer der beiden Reisen zum Rhein und zur
Mosel, sei es die Wochensahrt gewesen nach Schlesien, oder
die Fahrt nach dem Harz . Ueberall fanden sich die Menschen
in Freude und Frohsinn zusammen, genossen die unver¬
gleichliche Schönheit deutscher Lande , lernten die Sitten und
Gebräuche deutscher Stammesbrüder kennen und achten. Un¬
zähligen aber bereiteten die Seereisen nach England und Nor¬
wegen ganz besonders wertvolles Erleben , denn — wer ver¬
mochte zuvor unter auch nur annähernd gleich günstigen Be¬
dingungen eine Fahrt über das Meer an fremde Gestade zu
machen? ! Ganz einerlei , wo es hinging , überall wurden die
Menschen freudigen Herzens ausgenommen , für jeden ein¬
zelnen fand sich etwas Wundervolles , Erlebenswertes , sei es
der Anblick der Bergriesen der Allgäuer Alpen mit ihren
friedlichen Almen und stillen Tälern , der deutsche Wald mit
den darin verträumt liegenden Dörfchen und Weilern , seinem
ewigen Rauschen in hohen Wipfeln, oder' die herrlichen Stun¬
den um Sonnenaufgang und -Untergang auf hoher See —
die Burgen und Schlösser an Rhein und Mosel — die Ge¬
meinschaft froher , sich wieder freifühlender Menschen — all¬
überall ein einziger großer Born , aus dem Kraft strömte und
Freude geboren wurde für jeden, der zu sehen, zu hören und
zu fühlen vermochte. Und das gerade, dieses Vermitteln
neuen, wertvollen Erlebens , das ist , was die NS - Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " will und in einem im allgemeinen
Wohl kaum erwarteten Maße erreicht hat.

Daß dazu aber auch eine außerordentlich umsangreich!
vorbereitende Arbeit notwendig war , und des weiteren sei«
wird , darüber kann Wohl kaum ein Zweifel bestehen. ZU
Zusammenstellen der Züge , das Einreihen der Teilnehmer,
das Bereitstellen der Verpflegung der doch jedesmal sehr um¬
fangreichen Reisegemeinschaften, die Beschaffung genügeM,
und vor allem auch befriedigender Quartiere , das alles er¬
forderte eine bestens arbeitende Organisation , verlangte eine
ganz große Anzahl geeigneter Arbeitskräfte . Daß beides in
denkbar bester und zweckdienlicher Form vorhanden war uiü
ist , beweisen die Urteile , die die Teilnehmer der Veranstal¬
tungen gefällt haben . Und wenn wirklich einmal der ei»k
oder andere mit diesem oder jenem nicht so ganz und gar zu¬
frieden sein wollte, so bedeutet das gar nichts im Verhältnis
zu dem durchschlagendenErfolg des gesamten Unternehmens.

Neben den zuvor genannten Fahrten in die Weite Hab«
aber auch innerhalb der einzelnen Kreise des Gaues noch
mehr örtliche Veranstaltungen der NS -Gemeinschast „Sitst
durch Freude " stattgesunden. Es sei hier vor allem an d«
großen Kinderausslug nach Zwischenahn erinnert, an dm
über 400 Kinder teilnahmen , die in 104 Personenkraftwag«
befördert wurden und allerschönsteStunden erlebten. Weit«
fanden des öfteren Platzkonzerte in Osternburg statt , ebenst
auch Konzerte vor den Belegschaften der großen Fabrik¬
betriebe der Stadt , die stets als dankbar empfundene Er¬
holungspausen gewertet wurden . Nicht vergessen werde»
darf , den erfolgreichen „Bunten Abend" im „ Ziegelhof " z«
nennen , der von über 1000 Volksgenossen besucht war und
einen ganz glänzenden Verlauf nahm , ein Unterhaltmigs-
aüend , der in seinem künstlerischenNiveau maßgebend sei»
sollte für alle anderen , ähnlichen Zwecken dienenden Ver¬
anstaltungen.

Abschließend sei all derer gedacht, die durch ihre Mit¬
arbeit zu dem guten Gelingen des segensreichen Werkes bei¬
getragen haben , seien es nun die fleißigen Werber für die
großen Fahrten oder diejenigen , die durch Plakatverteilung
und Kartenverkauf sich in den Dienst der Sache gestellt habe«,
oder diejenigen , die an berufener Stelle ihr verantwortungs¬
volles Amt ausüben . Besonders hervorgehoben werden mW
die Mitarbeit der NS -Frauenschaft , deren Angehörige ge¬
legentlich der Rundfahrt von über 1000 sächsischen Urlaube«
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wlk-Aelllager auf Wangerooge
Von einem Jungvolk - Pimpf

„Wer will mit ins Zeltlager nach Wangerooge !" — Aus
68 Kehlen scholl es : „Ich — ich — ich will auch mit !" — Ein
paar Tage vor der Abfahrt schon wurden die Sachen zusam¬
mengesucht, alles was der „Affe " halten konnte : Badezeug,
Hemden , Handtücher, Strümpfe , Decke und alles was dazu ge¬
hört . So ging 's am 13. 7 . 34, 5 Uhr morgens , schwer beladen
zum Pjerdemarkt , wo uns schon Lastautos erwarteten . Aber —
o Weh — es konnte nur ein Teil der Versammelten die erste
Fahrt mitmachen . Die anderen mutzten bis 13.30 Uhr warten.
Dabei war auch ich . Pünktlich setzten sich die Autos in Bewe¬
gung , und als Abschiedsgrutz an Oldenburg erscholl ein lautes:
„ Zicke—zacke —zicke—zacke —Heu—Heu—Heu !" Auf der Land¬
straße nach Wilhelmshaven sausten wir dahin und sangen bis
wir heiser waren . Nach zweistündiger Fahrt konnten uns die
Morgenfahrer an der Kaje in Wilhelmshaven mit einem Areu-
dengeheul begrüßen . Der Dampfer stand schon zur Abfahrt
bereit . Die Fahrkarten wurden verteilt und in „Reihe rechts"
g-ing 's aus den Dampfer . Das wurde eine Fahrt aus der Nord¬
see ! Die Wellen schaukelten das Schiff hin und her , und ich
fühlte mich wie ein Kind in der Wiege . — Dann — wie ein
Blitz lies 's von Mund zu Mund : „Wangerooge in Sicht !" —
Nach zwei Stunden Fahrt legte der Dampfer an der Welt ins
Meer gebauten Landungsbrücke an . Der Zug stand schon bereit,
um die Zeltlager -Gäste aufzunehmen . Bis ins Lager brachte
uns die kleine Jnselbahn . Die Zeltstadt mit ihren 83 Zeltenwar bereits ansgebaut . Wir mußten antreten zur Zeltvertei-
lung . Je 20 Jungens hatten ein Zelt mit einem Zeltführsr.

Mittlerweile war es auch schon dunkel geworden.
Nach kurzem Abendbrot war Zapfenstreich und alles kroch ins
Stroh . Am nächsten Morgen war um 6 Uhr „Wecken". „An¬
treten zum Frühsport !" 1600 Jungens standen mir schwarzer
Turnhose und weißem Turnhemd mit dem HJ -Abzeichen im
Lager zum Abmarsch, lieber die Dünen ginchs an den Strand.Das Meer leuchtete von der roten Morgensonne und die schäu¬menden Wellen kamen uns aus der Brandung entgegen . Ein
herrlicher Anblick war das . — Nach dem Frühsport sollten wir
uns waschen. Das Waschen war für Schwimmer Nebensache.Wir liefen ins Meer und schwammen bis zur nächsten Sand¬
bank. Das war fabelhaft , wenn die Wellen uns über dem Kopf
zusammenschlug -en, dabei schluckten wir oft Salzwasser . Aber
das machte ja nichts . — Nach 2 Stunden war Zeltappell und
dann Frühstück. Wie das jetzt schmeckte . Wir legten uns die
Butter und die Wurst auf das Brot . Wenn mein Vater das
gesehen hätte , hätte er sicher gesagt : „Komm Kind , das ist zu
dick ausgeschmiert . " Einige Meckerfritzen waren natürlich immer
noch darunter . Aber die sind nichts wert für -ein Zeltlager des

Deutschen Jungvolks . Nach dem Essen folgten Geländespiele
oder Ordnungsübungen . Um 12 Uhr gab es Mittagessen . Weil
der Hunger groß war und alles aus einem Topf kam, schmeckte
das Essen besser als Lei Mutter . Dann wurde wieder gebadet,
und damit sing für uns der Tag von neuem an . Im Salz¬
wasser zu baden ist eine Lust, weil es so herrlich trägt . Wir
legten uns einfach auf den Rücken und trieben wie ein Stück
Holz an den Strand . Dann war Dünenwanderung oder Tum¬
melspiele und Freizeit . Dabei suchten wir Muscheln und Krebse,
besahen uns die Insel und erzählten uns Witze. Bis um
19 Uhr hatten wir Zeit . Dann wurde Essen geholt . Jeder

fragte den anderen : „Was gibt 's ? " Kaffee , Brot , Butt« , W«
und Marmelade . Das ist das richtige nach einem solchen2.'
Rach dem Essen war Heimabend und Ringabend -. Di Mi«
die Geschichte und die geschichtliche Bedeutung Wangerooge»
erzählt . — Um 22 Uhr war immer Zapfenstreich . Das wieder¬
holte sich Tag für Tag und wurde doch nie langweilig . E
schendurch wurde von einem Zirkusdirektor „Meier "

, wie er W
nannte , ein Theaterstück ausgeführt . Am Freitag war M
Gruppe die schöne Zeit zu Ende . — Ich möchte jedem richnW
deutschen Jungen raten , wenn im nächsten Jahr ein Ferir«-
Zeltlager wieder ist, es mitzumachen . Für Deutschland HN-
doch von großer Bedeutung , daß jeder Junge seinen Kor«
stärkt und abhärtet . Und daß er mal in einem großen Mg«
mit vielen Jungens zusammen ist und Kameradschaft und --E-
nung lernt . Zum Schluß grüße ich unseren Lagerführer««'
unseren Koch mit einem kräftigen „Heil Hitler !"

MG
Unter dem Motto „Drunter und Drüber " veranstaltet

die NSG „ Kraft durch Freude "
, Oldenburg -Stadt ( Kreis¬

wart Hans Lottermoser) , am 28 . Juli in den „Ziegelhof"-
Sälen einen zweiten Heiteren Abend, der den ersten Abend
an Humor und Fröhlichkeit bei weitem übertresfen soll.
Der Kreiswart Hans L o t t e r m o s e r hat — wie immer —
sein Bestes getan , um allen Anforderungen , die in seiner
Eigenschaft als Veranstalter eines Abends , der den schaffen¬
den deutschen Volksgenossen in künstlerischer und kultureller
Beziehung sorgenfreie Stunden bereiten soll , an ihn heran¬
treten , gerecht zu werden . Der erste Abend hatte ein ausver¬
kauftes Haus aufzuweisen. Es waren für diese Veranstal¬
tung keine Karten mehr zu haben , weshalb viele unver¬
richteter Dinge wieder nach Hause gehen mutzten. Aus
diesem Grunde empfiehlt es sich , die Karten im Vorverkauf
zu beziehen. Die Karten können im Vorverkauf bezogen
Werden zunächst bei der NSG „Kraft durch Freude"

Aden bürg , Kurwickstraße, und im Zigarren¬
geschäft Wischhusen , Lange Ssi ratze . Außerdem
werden die Karten durch die Vertrauensleute der Deutschen
Arbeitsfront in den Betrieben zum Verkauf angeboten . Zu¬
sammengestellt und geleitet wird der Abend von Max
Zoller, der seine künstlerische Befähigung bereits unter

..MM Hs
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Beweis gestellt hat . Unter den
Namen hervorzuheben : Nini

oopmann, Altistin,

«>«<

Mitwirkenden sind
rreis, Sängerin , Ben

noopmann, AUlstm, Erna Nolte, Solotänzer '

Ihre Mitarbeit haben ferner zugesagt die Tanzgruppe
-

Landestheaters , das Vokalquartett des Landestheater-',
Schauspieler Theodor Görlich , Max Zoller
Komiker und der K a p e l l m e i st e r Alfred Schw ^
welcher zugleich die Begleitung am Flügel übernimm-
Zusammenstellung und Mitwirkung namhafter Küns« » >
diesen Abend sprechen für sich , so daß es sich er » ns,
dürfte , für ihn in besonderer Form zu werben,
können nur erwarten und hoffen , d o n
Kreiswart Hans Lottermoser für ferne ^
mühungen am kommenden Sonnabend
ausverkauftes Haus beschieden ist , dam « H
len deutschen Volksgenossen durch die -
„ Kraft durch Freude " im Rahmen der ^ j
schen Arbeitsfront sorgenfreie
glückliche Stunden bereitet werden lo,
Die Fe st rede an diesem Abend hält der Öl¬
presse - und Gau propagan dawalte r^
Deutschen Arbeitsfront , Josef Berit
Huber , Oldenburg.
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Urlauber bekam zwei doppelt belegte Butterbrote , die
-Ml auch hergerichtet und schön sauber eingeschlagen"
/» mußten! Eine Arbeit , die sehr , sehr viel Zeit be-

die aber leicht vonstatten ging , weil sie von
2 -n gem getan wurde

.' Werblickt man nun das hier m großen Zügen auf-
..Me Wirken und Walten der NS -Gemeinschaft „Krast^

1 streude
"

, so kann man nur hoffen und wünschen , daß

Verpflegungmustergültig Sorge getragen haben.

P D alle weiteren Zeiten der fo große Erfolg treu
«Mi möge. Vermittelt doch die NS -Gemeinschaft nicht
« allein dem direkten Teilnehmer der vielgestaltigen Unter-

Araft durch Freude . Sie holt darüber hinaus doch

auch fo manchen aus seiner Resignation , seiner Gleichgültig¬keit gegenüber dem Leben des Alltags heraus , fei es denkleinen Häusler im stillen Bergdorf , den Arbeiter , Bauernoder Wirt , denen allen durch die Zuführung von Urlaubs-
gästen ein zusätzlicher , wenn auch nicht großer Verdienst zu¬geführt wird . So mancher kärglich lebende Heimarbeiterfindet unter den vielen Fahrtteilnehmern diesen und jenenwilligen Abnehmer , und der eine oder andere durch Führungoder sonstige Hilfeleistung eine doch immerhin fühlbare
Förderung . So Hilst denn eine Hand der anderen , es wird
durch die Gemeinschaft für die Gemeinschaft gewirkt . Unddas ist das Schöne und Große an diesem Werk „Krast durchFreude " . Ax

Studienfahel zum Hümmling
W der «m 28 . und 29 . Juli in Cloppenburg

kMdwden vorgeschichtlichen Tagung ist bekanntlich eine
Udmifahrt zum Hümmling verbunden . Diese findet am
Mtag statt. Ihr Plan liegt jetzt fest : Die Abfahrt er-

Mktlich 9 .15 Uhr ( gleich nach Eintreffen des Olden-
er Zuges ) vom Realgvmnasium aus . Die Fahrt geht

/ Melbergen, Peheim , Vrees , Werlte , Ostenwalde nach
Möfe , von hier nach -Hüven und zur Hüvener Mühle;

' hier zurück nach Waldhöfe und weiter nach Sögel , von
- zunächst nach Gr .- Stavern und dem Hünengrab von

Mesorte , von hier zunächst zur Hauptstraße zurück und
i,sdieser weiter nach Kl .- und Gr .-Berßen , von Gr .-Berßen
Äck nach Kl.-Berßen und weiter nach Haselünne , von
Mnne über Lastrup , Holte , Herßum , Vinnen , Wachtum,
« , Lindern und Ermke zurück nach Cloppenburg , wo
i Fahrt spätestens um 18 Uhr endet , so daß alle Fahrt-
Schmer die Abendzüge noch erreichen können . Die Tour
außerordentlich lohnend . Der südliche Hümmling bietet
uuendlich mehr , vor allem an Steindenkmälern , als der
jidlichsHümmling . Stellenweise liegen sie dichtgedrängt
mnmder , so bei Gr .-Berßen . Bald liegen sie vollständig
nn der Heide , bald sind sie von Birken umstanden , so

das sogenannte Königsgrab , oder von mächtigen Eichen
überschattet . Zum Teil sind sie wundervoll erhalten , so dasvon Hüven . Aber auch auf oldenburgischemBoden sollen Großsteingräber besichtigt
werden, so das den meisten Oldenburgern gänzlich unbe¬
kannte Hünenbett von Bischossbrück , außerdem ein kleineres
Grab in Liener . Unter den verschiedenen Hünenbetten , die
besucht werden sollen , ist übrigens auch das jüngst von Pro¬
fessor Or. Jacob -Friesen untersuchte Hünenbett , das unweit
Sögel liegt . Auch dem mächtigsten Findling des Oldenbur¬
ger Landes , dem Ambührener Stein , soll ein Besuch abge¬
stattet werden . Eine angenehme Abwechselung werden vor
allem Schloß Clemenswerth und der weit berühmte
Wacholderhain von Haselünne bieten , dann aber auch die
prachtvollen , echt hümmlingischen Ortsbilder und vor allem
die Landschaft selbst . In Werlte sollen geologische Erklä¬
rungen gegeben werden . Eine Mittagspause ist vorgesehenin Sögel , eine Kaffeepause in Haselünne . Wer die sich so
leicht nicht wieder bietende Gelegenheit , den Hümmling ein¬
mal gründlich kennenzulernen , benutzen möchte , melde sich
sofort beim Heimatmuseum in Cloppenburg.

Michslsgmg-es Deutsche« GuttemAerse-eus
in Seemen

>18 Jahren zum erstenmal war Bremen als Ort für die Reichs-
M des Deutschen Guttemstlerardens gewühlt worden . Diese Ta-
>j gkwann ihre besondere Bedeutung dadurch, daß es die erste Ta-
I des Ordens im neuen Deutschland war . Etwa 2M0 Guttempler

- «ll« Teilen Deutschlands, aus Nordschleswig, Danzig und dem
«Met warm zu dieser Tagung erschienen, die in ihrer Geschlossen-

>Aibeitssreudigkeitauf alle Teilnehmer starken Eindruck machte.
U dm wichtigen Tagungen nahm auch eiu Vertreter des Amtes
MKWohlfahrt bei der Reichsleitung der NSDAP teil , um die

c Bubuildenheit mit der Arbeit des Ordens zu bekunden. Am
! imd Sonnabend fanden in kleineren Kreisen ArbeiksstHungen
ls tagten der Reichsvorstand und die Gauleiter , die Schulungs¬

likmid die Gauschriftsührer des Ordens . Am Freitag hatte das
» Werk zu einer Kundgebung aufgcrufcn , auf der Frau Schül¬
erin Math . Plate - Bremen und die Leiterin des Guttemplcr-
wlliks Frau Helene Sodenkamp - Duisburg sprachen. Beson-
Mi besucht war die Trinkerfürsorgekonserenz, die am Sonnabend
i Ändert Mitarbeiter in der Trinkerfürsorge bereinigte . Es spra-
Mer Bolland - Bremen über die „Gefahren des Alkoholismus
Wslebcn des deutschen Volkes", Heinrich Nobel - Bremen über
iilibeii der Helfer in der Trinkerfürsorge ". — Bereits am Mittag! dlr Senat die auswärtigen Gäste im großen Saal des altehr-

Rathauses empfangen. Herr Senator Staatssekretär Hal->«Mii begrüßte die Gäste als Vertreter des Senats . Mit Recht
li darauf Hinweisen, daß Bremen in der Bekämpfung der Alko¬

holnot eine große Tradition hat . Von seinen Bürgern sind besonders
reiche Anregungen für die Arbeit ausgegangen . Ihm dankte der Leiterdes Ordens , Ordenstempler vr Kraut.

Den Höhepunkt der Tagung bildete der Bogrüßungsabcnd im über-süllten großen Saal der „Glokke "
, einem der schönsten Säle Deutsch¬lands . Erlesene Kunstgenüsse umrahmten dis Ansprachen. Frl . BertM eh er - Schicrloh, Mitglied des Ordens , spielte auf dem Klavier Kon¬

zertstücke von Bach, Chopin und Liszt. Herr Georg Rathjen sangLieder von Beethoven, Schubert und Wagner . Die Versammlung wurde
b̂egrüßt von dem Vertreter des Senats , der Reichsleitung der NSDAP,vom Führer der Rsichsfachgerncinschastzur Bekämpfung des Alkoholis¬mus und von befreundeten Organisationen . Dis Festrede hielt Univer-
sitätsprofessor O. Hans Schmidt über das Thema „Guttemplerarbeitim nationalsozialistischen Deutschland" . Die Versammlung schloß miteinem Schlußwort , das ausklang in ein dreifaches Siegheil ausDeutsch¬land und seinen Führer . Nach dein Feste leuchteten Tom und Rathaus
zu Bremen angestrahlt vom Flvchtlicht.

Der Sonniagvormittag galt einer feierlichen Sitzung ; im Rahmender Trauerscier wurde des verstorbenen früheren Ordensfühxers GeorgAtzmussen gedacht und durch den Ordenskcmzler De Thimm - Dan¬
zig ein Kranz am Grabe der im Weltkrieg Gefallenen niedsrgslegt . Der
Sonntagnachmittag galt schwierigen geschäftlichen Beratungen , die aberin großer Einmütigkeit und Disziplin durchgeführt wurden.

Am Montag fuhren die Teilnehmer noch hinaus aus die See , um
sich dann wieder in dis deutschen Gaus zu zerstreiten.

ilmmeelaud und Ieveelan- in -er E-elfchweineruchl
rnlammengefchloffen

W hse 3WASW HZs AMMSMNdee WeMwemes sMerS M nichts
Bad Zwftchenahn , 24. Juli.

Di maßgebenden Vertreter der ammerländischen Ed-el-"iMcht waren am Montagnachmittag in „ Meyers Hotel"
? ?ingekoinmen, um von dem Landesleiter der Gruppe"nie, Herrn W i ch m a n n aus Hiddigwarden , EinzelheitenlMkEnrenden Ausbau in der Schweinezucht zu hören"»besondere Ausklärung über die geplante Zusammen-der ammerländischen und jeverländischen Edelschwein-

zu erlangen . Wie aus dem Verlaus der Vsrsamm-
- -Sing, hatte sich eine gewisse Beunruhigung der

('Mischm Züchterkreise bemächtigt . Die Ammerländer
! W .befürchteten, daß ihre aus jahrzehntelanger mühe-

herausgewachsenen Erfolge durch einen Zusam-
2 - , "ürächtigt bzw . nachteilig gestaltet werden konn-
Mkuber brachte der Verlauf der Versammlung volle Auf-
ZZsd es kanu vorweg festgestellt werden , daß es dem

Wichmann gelang , die Bedenken in jeder Hin-
ü»- E ^ Zerstreuen und statt der anfänglichen Befürchtun-

Vertrauensbasis zu schassen, die künftig für ein
Zusammenarbeiten zwischen der Laudesbauern-
ammerländischen Hochzuchtgebiet die besten Vor-

,
gen geben wird.

Wichmann eröffnete die Zusammenkunft mit
ftsttruktiven Referat . Er führte etwa aus : Bei
Eingliederung kleinerer Schweinezüchterverbände

„ en Verband braucht kein Züchter die Sorge zu
Dbw zerschlagen Warden soll , was sich als gut be-
z» besteht keine Veranlassung ; das Gegenteil ist
^ «N >i v SUte , bewährte Alte soll erhalten und das Beste

? ^ uorganisation mit herübergenommen werden.
Mia - der Hauptabteilung II znsammengeschlossen,
Ned»» Züchterverbände innerhalb der Landesbauernschaft
^»s kin' st« behalten eine gewisse Selbständigkeit , so-
^Asstn 2 Erhaltung notwendig ist. Die kleineren Ge-^ kren zu einem Züchterverband zusammen-^ftli

'i2 -„ dandesleiter der Landesbauernschast hat auch
d

^ dieft Züchterverbände.
DdJx>Eöelschwetnezucht werden die Gebiete Ammerland
ft; »,-/5 „

ud M einem Züchterverband zusammengefchlos-
Sicherheit ist damit zu rechnen, daß Ost-

, ^ >vir kk
'
. » Verband demnächst angeschlossen wird , so

großes Edelschweinzuchtgebiet Ammer-
^

w»d -Lstfriesland haben werden.
ÄAe/ / ^ rband wird seine Zentrale in Bad Zwischen-"kyl , ft,Zwrsck >enahn wird also auch der Sitz der Herd-

u ^ les Gebiet sein . Nur im Kastenwesen ist
nach Oldenburg erforderlich , weil jeder

verpflichtet ist, in jedem Jahr die große
dÄWs » E, "^ lchsnährstandes zu beschicken, dafür aber

» Reich erhält . Diese , Kosten werden von der
^ getragen , deshalb ist 'eine Zentralisation" notwendig . Auch in der Herdbuchführung war

eine zentrale Einrichtung vorgesehen , sie würde sich aber sür
unsere Landesbauernschaft als unpraktisch erweisen und kommt
deshalb nicht in Frage . Der Landesleiter überwacht und be¬
treut die große Masse der Schweinehalter und sorgt dafür , daß
sie Tiere zur Verfügung gestellt erhält , die die besten Voraus¬
setzungen sür die breite Landeszucht bieten . Das dürfen z . B.
keine schwerfutterigen Tiere sein , sondern solche, bei denen die
Abfälle aus der Wirtschaft restlos mit verwendet werden
können . Die Betreuung der Züchterverbände gehört zu den
größten und bedeutungsvollsten Aufgaben des Landesleiters.
Nicht jeder Bauer kann Hochzüchter sein , es gehört ein gewisses
Fingerspitzengefühl dazu . Der Hochzüchter muß wohlbehütetwerden , da er für die gesamte breite Landeszucht von außer¬
ordentlicher Bedeutung ist.

Die technische Seite : Für jeden Zuchtbezirk wird ein Ob¬
mann ernannt , der mit zwei Achtslenten die Körung zu über¬
wachen und durchzuführen hat . Das Amt Ammerland erhält
also einen Obmann und zwei ammerländische Bauern als
Achtsmänner , das Jeverland in der gleichen Weise . Für den
Züchterverband des veredelten Landschweins gilt dieselbe Lö¬
sung . Die Oberleitung über die Körungen hat der Landes¬
leiter ; er wacht darüber , daß auf den Körungen nichts geschieht,
das der breiten Landeszucht zum Schaden gereichen könnte.

An diese Ausführungen schloß sich eine längere Aussprache
an , in der zunächst Hausmann Karl Reiners (Helle ) , der

Vorstand der Ammerländischen Schweinezuchtgenoffenschäft , däZWort nahm . Er führte aus : Der Zusammenschluß einzelnerGenossenschaften zu einem größeren Zuchtverband ist schon seitvorigem Herbst bekannt . Gegen einen geeigneten Zusammen¬schluß hat das Ammerland nichts ciuzuwenden , aber er mutzpraktisch sein und vor allem die Gewähr bieten , daß das , wasin vier Jahrzehnten auf dem Ammerlande aufgebaut wordenist, nicht etwa zerschlagen wird . Mangelnde Aufklärung in denletzten acht Wochen hat leider dazu geführt , daß einige Beun¬
ruhigungen bei den Bauern eingezogen sind. Die Zentralisationder Kassengeschäfte erscheint unpraktisch. Das Ammerland besitzt
z . B . eine ziemlich große Verkaufsvermittlung . SW ist hier zumBesten des ganzen Landes so vorzüglich aufgezogen , daß sie garnicht besser klappen kann. Vielleicht ist es möglich , datz man sichaus regelmäßige Berichterstattungen beschränken kann, wie derLcmdeslefter ja überhaupt jederzeit die Möglichkeit hat , insämtliche Unterlagen Einblick zu nehmen . Besseres als auf demAmmerlande ist im ganzen Deutschen Reiche aus dem Gebietder Schweinezucht nicht geleistet worden . Hier ist stets allesgetan , um der breiten Landeszucht zu helfen , indem ihr dienötigen Eber zur Verfügung gestellt sind . Seit der Gründungder Genossenschaft ist das Hauptaugenmerk darauf gerichtet ge¬wesen , die breite Landcszucht zu fördern und das Schwein zuzüchten, das der Abnehmer verlangt . Das war 1899 schon sound ist jedes Jahr so gewesen . Jedes Jahr sind die Erfahrungengesammelt . Aus ihnen ist in langsamer , mühevoller Arbeit dasSchwein hervorgegangen , Las wir heute auf dem Ammerlandehaben . Dieser Züchterarbeit ist es zu verdanken , datz heute einebreite Landeszucht besteht. Alle ammerländischen Züchter wer¬den cs als große Beruhigung auffaffen und erfreut sein , datz sichdurch die Neuorganisation in der alten , bewährten Zucytrichtungnichts ändern wird.

Landesleiter Wichmann erwiderte , daß die Verkaufs¬einrichtung auch künftig unverändert in Bad Zwischenahn be¬
stehen bleibe . Nur die reine kassentechnische Seite müsse zen¬tralisiert werden , weil das wegen der schon mitgeteilten Gründeund der vorgeschriebenen vierteljährlichen Revision nicht anders
möglich sei . Das würde auch nicht die geringsten Schwierig¬keiten bereiten . An Beiträgen würde von jedem Mitglied eines
Züchterverbandes ein Beitrag von 3 RM erhoben , die Kör-gebühren würden etwa den -doppelten Satz des Deckgeldes be¬
tragen , voraussichtlich für einen Eber also 6 RM . Die Mit¬
gliedschaft im Züchterverband könne von jedem Bauern erwor¬ben werden . Das Eintrittsgeld werde vom Beirat nach den
Vorschriften der Reichsbauernschaft festgesetzt: der Beirat be¬stehe aus den beiden Obmännern , drei Hochzüchtern und drei
Gebrauchszüchtern.

8r . Hille, Oldenburg , sprach über die geplanten Auktio¬nen . Es handele sich hier um eine Einrichtung , die nicht etwain Verbindung mit dieser Neuorganisation gekommen , sondernvorher schon beschlossen gewesen sei . Die bestehenden Verkaufs¬einrichtungen , wie sie beispielsweise bei der Ammerländischen
Schweinezuchtgenoffenschaft bestehe, sollten selbstverständlichdurch diese Auktionen nicht abgelöst werden . Es werde vor¬läufig versuchsweise mit allen Zuchtverbänden eine Auktion
durchgeführt , später evtl , mehrere , wenn sie sich als gut er¬wiesen hätte.

Tierarzt Brüntjen führte aus , daß es vor allem not¬
wendig sei , innerhalb der ammerländischen Bauernschaft eine
Vertrauensbasis zu schaffen, da im allgemeinen ganz falscheVorstellungen über die Neuorganisation herrsche. Der Lan-desleitcr erwiderte , daß dazu diese Besprechung dienen solle;er beantwortete die Frage nach den Vorteilen , die das Ammer¬land vom Zusammenschluß habe , durch den Hinweis auf die
Kostenersparnisse bei der Beschickung der jährlichen Reichs¬schauen.

Amtshauptmann Th eilen bemerkte, daß positive Ver¬
besserungen nach der bisherigen Entwicklung der Schweine¬
zucht auf dem Ammerlande in züchterischer und organisatorischer
Hinsicht durch den Zusammenschluß nicht möglich seien ; mit
außerordentlich beschränkten Mitteln sei hier Hervorragendes
geleistet worden . Es sei aber sein Wunsch, daß man in der
künftigen Leitung die Eigenarten der Ammerländer Zucht und
insbesondere seine Zuchtziele genau so schützen möge , wie mandie des neu hinzugekommenen Gebiets fördern wolle . Redner
wies auch auf die finanzielle Bedeutung des Namens „Ammer¬
länder Edelschwein " hin , in dem sich die ganzen Opfer langer
Jahrzehnte heute repräsentierten . Er empfahl dringend , diesenNamen auch künftig beizübehalten , weil er Weltruf habe.
Marche Bauern hätten daran Anstoß genommen , daß es ge¬heißen habe , der Sitz de sneucn Zuchlverbandes bleibe zu¬
nächst in Bad Zwischenahn ; es sei notwendig , auch wenn
später Ostfriesland noch dazu komme, die Zentralstelle dem
Ammerland zu belassen.

Landesl -citer Wichmann führte aus , Paß es allgemein be¬
kannt sei , daß die Ammerlärider Schweinezucht in ganz Deutsch¬land einen hervorragenden Ruf und Namen habe.

In der Zentralisation der Herdvuchführung , wie auch in
der Typenfrage und den Auchtzielen solle ans dem Ammer¬
lande kein Jota geändert werden . In dem neuen großen
Edelschweinzuchtgebiet solle das Ammerland den führendenTeil darstellen und die anderen Gebiete allmählich mit sei¬nem Schwung nach oben reißen.

Im Laufe der Aussprache wurden noch verschiedene Fragen be¬
handelt , die sämtlich eine befriedigende Lösung sür unsere am-
merländischen Züchter fanden . Der Landesleiter W iw mann
versprach wiederholt , für die Edelschweinezucht herauszuholcnwas herauszuholen sei . Für ihn sei es selbstverständlich , daßder Landesleiter vollkommen unparteiisch sein müsse ; er habeaus diesem Grunde auch seine eigene Zucht des veredelten Land¬
schweins aufgegeben , um auch rein äußerlich die absolute un¬
parteiische Einstellung zu betonen . — Hausmann Karl Rri-»rers führte abschließend aus , daß diese Aussprache viele Miß¬
verständnisse beseitigt und die ammerländischen Züchter Widder
mit der Hoffnung erfüllt habe , daß in ersprießlicher Zusammen¬arbeit im alten Sinne weiter geschafft werden könne. Das Am¬
merland würde stets bereit sein , alles für die allgemeine
Schweinezucht zu tun . Damit hatte die . angeregt verlaufene
Versammlung ihr Ende erreicht ; sie wurde von dem Landss-I-eiter mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und de»
Reichsbauernsührer geschlossen.

gm Metten Grenzmooe
Schluß

Gleich bei der Nestbülte steht eine große blanke Fläche,
deren Wasser von den darin fast ertrinkenden Torfmoos¬
pflanzen ganz grünlich erscheint . Hier hat die Moorhexe ein
wunderfeines Gärtlein gepflanzt . Kleine gelbe Rachenblüten
schauen überall einige Zentimeter hoch aus der grünlichen
Flut hervor , — die Blüten des kleinen Wasser-
schlauchs, dessen fadenförmige Wurzeln viele kleine
Bläschen zeigen , in die die Pflanze kleine Wassertiere hinetn-
zieht , sie auflöst und als Nahrung aufnimmt . Kampf ums
Dasein im Kleinen!

Doch weiter , damit wir aus diesem Sumpfloch heraus¬
kommen ! Immer noch treffen wir auf Stellen , die mit trü¬
gerischem Wüchse überdeckt sind . Wo die Schnabelsaat-
binse in größeren Beständen auftritt , erscheinen diese
Flächen ganz weiß übersät . Dann wird das Moor endlich
trockener . Ein Abzugsgraben , der zum Lengener Meer hin
durchgeschossen ist, senkt den Grundwasserstand wohl um 40
Zentimeter . Größere Forst bestände stellen sich wieder
ein , und dann hellt plötzlich vor uns ein langer , blanker,

wagerechter Strich auf , die wellenbcdeckte Fläche des sich
klar aus dem Heidemoor heranshebenden Lengener Meeres.
Hier , wo man wieder festeren Boden unter den Füßen hat,
ist auch das Brntgebiet des großen Brachvogels, der
seine Jungen bereits groß hat und mit ihnen weite Flüge
in die Randhciden unternimmt . „Krrrüt — krrrrüüt ! . tönt
es über das Moor dahin . Ein Flug von 12 bis 15 Vögeln
fällt in der Vcrladungsecke des Lengener Meeres ein und
entschwindet hinter den Bitterkleewiesen, die dort
weit ins Meer hineinführen.

Zu unserer größten Freude finden wir in der Nähe des
Meeres dann auch einen Vogel , der schon lange Fahre nur
noch in einem deutschen Moore , im Bonrtanger Moor als
Brutvogel anzutreffen war , den Goldregenpfeifer.
Irgendwo im schwerzugänglichen Moore wird er sein Ge¬
lege gehabt haben . Denn ein Altvsgel fliegt vor uns aus,

^ und kurz nachher finden wir in einem Graben auch noch
ein Junges , dessen Rückenfedern ganz so goldig leuchten,

I wie es der Name besagt . Der Alwogel , .wahrscheinlich die
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Mutter , ein Vogel mit schwarzer Brust, schwarzem Bauche,
mit grauem, wenig schwarzoeflcckten Halse und ebenfalls
goldgelbbraunem Rückengefiedcr umsliegt uns fortwährend
und stellt sich flügellahm, als wir das Junge betrachten.
Ganz putzig sieht das Täuschungsgebarender um ihr Kind
ängstlich besorgten Alten aus . Mit einem aufwärts- und
einem abwärtsgehaltenen Flügel läuft sie über die Bülten
dahin und versucht uns so von dem Jungen fortzulocken.
Dabei ruft sie hohe , etwas schwermütig klingende „Dit —
Dit"

, auf die das Junge mit tieferen „Düt — Düt" ant¬
wortet. Dann geben wir auch das Junge wieder frei , nach¬
dem wir cs kurz beringt und photographierthaben. Fliegen
kann es zwar noch nicht , aber als echter Nestflüchter vermag
es schon sehr gut durch die Bodenwildnis des Moores da¬
hinzustelzen . — Warum Wohl nur ein Altvogel da zu sein
schien ? Ob eins von den Eltern geschossen worden war?

Hoffentlich wird im nächsten Jahre wieder ein Paar der
seltenen Regenpfeifer in diesem Gebiete zur Brut schreiten.
Früher war der Goldregenpfeiferin allen deutschen Mooren
ein häufiger Brutvogel, bis ihn dann die Moorkultur mehr
und mehr vertrieb . Da er sich in den letzten Jahren aber
wieder hier und da in den Restflächen unserer unwegsamsten
Moore gezeigt hat. so ist zu hoffen, daß der Vogel in seine
ehemals von ihm besiedelten Gebiete wieder zurückfindet.
Das Stapeler Moor bietet auch immer noch genügend Ein¬
samkeit und wenig veränderten Pslanzenwuchs. Eine Tat¬
sache, die unsere Behörden bewegen sollte , gerade dieses

Nkoor als ein bisher wenig verändertes Gebiet unter Schutz
zu stellen und der Nachwelt zu sichern.

Es heißt Abschied nehmen vom Moor und seinem großen
Lengener Meere. Der West peitscht das Wasser ziemlich
herrisch auf das gegenüberliegende Ufer . Meterhoch auf¬
spritzende Wellen werfen Gischt und Schaum auf die Kante,
die von dem ewigen Wellenschlag unterhöhlt wird, so daß
oft große Moorstücke abbrechen . Durch den Ton der rauschen¬
den Wellen klingt hoch aus der Luft der melodische Ruf des
Rotschenkels.

Der Blick schweift noch einmal über das weite, braune
Moor. Bis weit in das sich zum Moore hin abdachende
Ammerland kann man sehen . Der Kirchturm von
Westerstede hebt sich hinter den roten Dächern von Neu-
England als ein etwas höherer, dunkler Punkt ab . Mit dem
Feldstecher ist er ganz deutlich zu erkennen . Die „W eihen"
gaukeln noch immer über dem Moore . Aus der Querstange
eines Hochspannungsmastesfußt ein Baumfalke. Alte
und neue Zeit!

An der Landesgrenze in Ruttelerfeld kommen wieder
die Torfhaufen, auf denen der sch w a r z k e h li g e
Wiesenschmätzer sitzt und wippt. Bis zum Bahnhof
in Neuenburg ist es noch ein guter Marsch , da hat man
Zeit, sich über den schönen Tag seine Gedanken zu machen.

Wer sich einmal vom Alltag mit all seinen Sorgen los¬
machen möchte , um neue , starke Kräfte in sich aufzunehmen,
der wandere hinaus in das schöne , weite und einsame Moor.

P . tom Diek.

Aus Sem Geeichtssaal
Landesschöffengericht Oldenburg

Emen gefälschten Bestellschein benutzte der wiederholt vor¬
bestrafte, aus Dorstfeld bei Dortmund stammendeJohann Her¬
mann Jooslmeier, geboren am 27. März 1898. Er war
Vertreter und vertrieb u . a . Len „ Praktischen Hausschatz der
Heilkunde " für einen Preis von 34,50 RM . Er behauptet, die
Unterschrift „Franz Witte" sei von einem Mariner selbst ge¬
macht worden, den er in einer Wirtschaft kennen gelernt hätte.
Die Nachforschungen ergaben, daß es einen solchen Mariner
überhaupt nicht gibt. Deshalb erscheint es auch nicht glaub¬
haft, daß der Besteller das Buch bei I . , nachdem es dort ein¬
getroffen war , abholte. Allerdings will I . damals nicht zu
Hause gewesen sein . Für ihn handelte es sich um die Erlan¬
gung einer Provision von 9 RM . Das Buch ist verschwunden.
Weil die letzte Strafe des I . weit zurückltegt , will der Staats¬
anwalt ihm nochmals mildernde Umstände zubilligen und be¬
antragt eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten. Der Angeklagte
verlangt seine Freisprechung, oder noch die Hinzuziehung eines
zweiten Schriftsachverständigen. Diese Anträge werden abge¬
lehnt und das Urteil lautet aus 2 Monate Gefängnis.

Strafkammer Oldenburg
Zu eiriem vollständig gegenteiligen Urteil kam die Straf¬

kammer hinsichtlich einer Anklage wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung als die Vorinstanz. Es handelte sich dabei um den
schweren Unfall aus der Ofener Straße zu Oldenburg am 26.
August 1933. An diesem Tage hielt der 1905 in Tweelbäke ge¬
borene Hermann Schütte mit einem Eiswagen dort vor
einem Hause. Weil er seine Fahrtrichtung nach Oldenburg hin
hatte , mußte er die Straße überqueren, um auf die rechte Stra¬
ßenseite zu gelangen. Ms er anfuhr , kam hinter ihm ein von
dem 37jährigen Frerich Gronewold aus Akelsberg, Kreis
Aurich, geführtes Motorrad . Auf dem Soziussitz saß G.
Schnader. Da der Wagen zunächst an der linken Seite fuhr,
brauchte bzw . konnte das Motorrad ihn nicht links überholen.

Plötzlich aber bewegte sich der Eiswagen quer über die Straße,
so daß G. vorschriftsmäßig links überholen wollte. In diesem
Augenblick nahten an der rechten Seite , von Oldenburg aus
gesehen , mehrere Radfahrer . Mit ihnen stieß das
Motorrad zusammen; einige der Radfahrer erlitten
leichtere , aber der Soziusfahrer fürchterliche Verletzungen, von
denen er sich noch nicht erholt hat und voraussichtlichniemals
ganz erholen wird . Das Amtsgericht hatte den Motorradfahrer
G. zu einer Geldstrafe von 100 RM verurteilt , Sch. aber kosten¬
los freigesprochen . Sowohl G. als auch die Staatsanwaltschaft
legten Berufung ein. Die erneute Beweisaufnahme , die sich auch
auf eine Inaugenscheinnahme erstreckte, ergab, daß der Eis¬
wagen ganz plötzlich ans seiner Fahrt an der linken Seite nach
rechts über die Straße gebogen ist und sein Führer in keiner
Werse ein Zeichen gegeben hat, obgleich er das Motorrad dicht
hinter sich bemerkt haben muß. Das Urteil der Strafkammer
lautete auf Freisprechung gegen G. und eine Gefängnisstrafe
von 2 Monaten gegen Sch.

Ein Urteil von grundsätzlicher Bedeutung bestätigte die
Strafkammer gegen den 40jährigen Wilhelm Triers aus Vür-
gerfelde. Er war zu einer Geldstrafe von 225 RM (fünffache
Steuer ) verurteilt worden, weil er außerhalb des Gemeinde¬
bezirks seines Wohnortes, nämlich in Südoldenburg , Ferkel
aufgekauft hatte, ohne im Besitze eines Wandergewerbescheines
zu fern . Er machte geltend, daß er die Tiere für seine eigene
Mästerei erstanden habe. Die Strafkammer zog eine Entschei¬
dung des Oberverwaltungsgerichies heran , nach der die Steuer-
Pflicht zu verneinen ist , wenn in einem Mästereibetrieb die aus¬
gekauften Tiere zwischen Ankauf und Verkauf gefüttert und ge¬
mästet werden und diesem Füttern und Mästen eine selbstän¬
dige Bedeutung zukommt . Maßgebend soll sein, ob der Handel
oder das Mästen bei dem Betriebe das Ausschlaggebendeist.
In diesem Falle überwog zweifellos die Handelstätigkeit die
Mästereitätigkeit, daher könne der Berufung nicht stattgegeben
werden.

Staatsminlsterrum . In Abänderung der Bekanntmachung
vom 28. März (Amtliche Nachrichten Nr. 79 dom 7. April 1934)
unter Nr. I 5819 ist der Bauer Heinrich Reineberg (Holz-
Lausen ) an Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes H.
Theesfeld, daselbst , zum Vorstandsmitglied der Holzhäuser Be-
rieselungsgenossenschaft bestellt.

Staatsmimsterium . In Ergänzung der Bekanntmachung
vom 12. Juli 1934, betr. den S a t s o n s ch l u tz v e r k a uf 193-1,
wird zur Beseitigung von Zweifeln daraus hingewiesen, das;
Ankündigungen und Mitteilungen, die durch Schaustellung von
Waren in Schaufenstern, Schaukasten u . dgl. erfolgen, mit Rück¬
sicht auf den der Eröffnung des Saisonschlutzverkansesunmittel¬
bar voraufgehenden Sonntag auch dann nicht als vorzeitig und
deshalb unstatthaft anzusehen sind , wenn sie bereits am Sonn¬
abend. dem 28 . Juli 1934 , abends nach Ladenschluß , der Be¬
sichtigung durch das Publikum freigegeben werden. Ebenso
bestehen aus dem gleichen Grunde keine Bedenken dagegen, daß
in entsprechender Anwendung der für weniger als siebenmal
wöchentlich erscheinende Zeitungen zugelassenen Ausnahme auch
mit der Verteilung von Druckschriften und Plakaten durch Re-
Ilameunternehmen bereits am Sonnabend , dem 28. Juli , be¬
gonnen wird.

Staatsministerium . Im Verlag R . Oldenburg, München-
Berlin , ist ein Buch „ Schule und Lustschutz" erschienen.
Das Buch setzt sich zum Ziel, dem Lehrer die nötigen Kenntnisse
für die Berücksichtigung des Luftschutzes im Unterricht und
zugleich einen Anhalt für die Eingliederung des Lustschutz-
gedantens in die Gesamterziehungsarbett der Schule wie in
den Lehrplan der Einzetsächer an die Hand zu geben . Der
Preis beträgt 1,80 RM . Die Anschaffungdes Buches wird allen
Schulen dringend empfohlen.

Amt Freesland . An : Freitag , dem 27. Juli 1934, vormittags
11 Uhr, sollen aus dem Sprechtage des Amtes in Varel im
früheren Amtsgebäude folgende Jagden aus 6 bzw. 9 Jahre
ab 1 . April 1934 öffentlich verpachtetwerden: 1 . auf dem Antzen-
deichsgroden vor dem Vareler Südenderdroden ; 2 . auf dem
Vareler Nordendergroden; 3 . auf den früheren Krongntslän-
dereien beim Kiel- und Oberstoppelgroden; 4. aus dem Adel¬
heidsgroden mit Außengroden; 5. aus dem Petersgroden mit
Außengroden; 6. aus dem Autzengroden vor dem Idagroden.

AmtsgerichtOldenburg. Ueber den landwirtschaftlichenBe¬
trieb des Bauern Johann Anton Gram b erg in Dingstede
wird das Entschuldungsverfahren eröffnet. Sämtliche
Gläubiger des Betriebsinhabers werden aufgefordert, ihre An¬
sprüche bis zum 7. August 1934 beim Gericht anzumelden und
etwaige in ihren Händen befindliche Schuldurkunden dem Ge¬
richt einzureichen . Lw. E . 214 (a) .

Amtsgericht Brake . Im Wege der Zwangsvollstrek¬
kung soll das in Harrierwurp belesene, im Grundbuche der
Gemeinde Brake , Katasterbezirk Hammelwarden, Artikel Nr.
333 , zur Zeit der Eintragung des Versteigsrungsvermerles auf
den Namen des Schmieds Heinrich August Meyer zu Harrier¬
wurp eingetragene Grundstück , am 10. August 1934 , vormittags
10 Uhr, durch das oben bezeichnte Gericht — an der Gerichts¬
stelle — versteigert werden. Das Grundstück hat einen Flächen¬
inhalt von 0,2680 Hektar , einen Grnndstenerreinertrag von 8,82
RM und einen Mietwert von 36 RM . K. 26/33.

Amtskaffe Vechta . Die zweite Rate der Steuer vom
bebauten Grundbesitz für 1934/35 , Brandkassenbeiträgefür 1934
und Gebühren, Beiträge zur BerufsgenossenschaftOldenburger
Landwirte für 1933 und Sporteln sind nunmehr bis zum 1.
August d . I . zu zählen, andernfalls Beitreibung (Pfändung)
erfolgt.

Amtsgericht Vechta . Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb
des Bauern Franz Hasen kam p in Lutten wird das Ent -
schuldnngsverfahren eröffnet. Alle Gläubiger werden
ausgefordert, bts zum 20. August 1934 dem Gericht ihre An¬
sprüche anzmnelden und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden dem Gericht einzureichen. Lw. E . 50/34 (a) .

Amtsgericht Vechta . Ueber den gärtnerischen Betrieb des
BaumschulcnbesitzersGotthilf Hagena in Vechta wird das
Entschuldungsversahren eröffnet. Alle Gläubiger wer¬
den aufgefordert, bis zum 20 . August 1934 dem bezeichnten
Gericht Ihre Ansprüche anzmnelden und die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden dem Gericht einzureichen. Lw. E.
55/34 (a) .

Amtsgericht Vechta . Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb
des Bauern Bernard Wigger in Visbek wird das Ent-
fchuldungsversahren eröffnet. Alle Gläubiger werden
aufgefordert, bis zum 20 . August 1934 dem Gericht ihre An¬
sprüche anzumelden und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden dem Gericht einzureichen . Lw. E. 62/34 (a) .

Amtsgericht Vechta . Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb
des Landwirts und Fuhrwerksbesttzers Herm. Heinr. Bram¬
lage in Dinttage wird das Entschuldungsverfahren
eröffnet. Alle Gläubiger werden aufgefordert, bis zum 20. Aug.
1934 dem Gericht ihre Ansprüche anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schnldurkunden dem Gericht einzureichen.
LW . E . 96/34 ( a ) .

Amtsgericht Vechta . Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb
der Witwe des Landwirts Heinrich L ü b b e h ns en , Johanna
Elisabeth geb . Brörtng , in den Rieden bei Vechta wird das
Entschuldungsverfahren eröffnet. Alle Gläubiger
werden aufgefordert, bis zum 20. August 1984 dem Gericht ihre
Ansprüche anzumelden und die in ihren Händen befindlichen
Schnldurkunden dem Gericht einzureichen . Lw. E. 75/34 (a ) .

Amtsgericht Cloppenburg. Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des KolonistenJohann Bernard Hermes in Hoheging
wird das Entschuldungsverfahren eröffnet. Die
Gläubiger des Betriebsinhabers haben bis zum 25. August
1934 ihre Ansprüche beim oben bezeichnten Gericht anzumclden
und die in ihrem Besitz befindlichen Schuldurkunden einzu¬
reichen . Lw. E. Nr . 68/34 a.

Amtsgericht Cloppenburg. Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Gastwirts Gerhard Meye r in Kellerhöhe wird
das Entschuldungsverfahren eröffnet. Die Gläubiger
des Betriebsinhäbers haben bis zum 25 . August 1934 ihre
Ansprüche beim oben bezeichnten Gericht anzumelden und die
in ihren Händen befindlichenSchuldurkunden einzureichen . Lw.

- E. 77/31 (a) .
Amtsgericht Cloppenburg. Ueber den landwirtschaftlichen

Betrieb des Joseph Hugo Bünnemever, geboren am 18-
Februar 1928, in Beverbruch wird das Entschuldungs-
Verfahren eingeleitet. Die Gläubiger des Betriebsinhabers
haben bis zum 25. August 1934 ihre Ansprüchebeim oben be¬
zeichnten Gericht anzumelden und die in ihrem Besitz befind¬
lichen Schuldurkunden einzureichen. Lw. E. Nr . 85/34 ( a ) .

Amtsgericht Cloppenburg. Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Eigners Johann Hermann Bernhard Timm er¬
mann in Höltinghausen wird das Entschuldungs-
Verfahren eröffnet. Die Gläubiger des Betriebsinhäbers
haben bts zum 25. August 1934 ihre Ansprüche beim oben be¬
zeichnten Gericht anzumelden und die in ihrem Besitz befind¬
lichen Urkunden einzureichen. Lw. E. 70/34 (a) .

Amtsgericht Cloppenburg. Ueber den landwirts/M«,Betrieb des Landwirts Gerhard Hermann Hocharb !,,
tersfeld wird das Entschuldungsv erfahren
Die Gläubiger des Betriebsinhabers haben bis zum i?
1934 ihre Ansprüchebeim oben bezeichnten Gericht am«!» »
und die in ihrem Besitz befindlichen Urkunden einr «»/A
Lw. E . 84/34 (a) .

Amtsgericht Löningen. In das Vereinsrean
zu Nr . 8 , „ Der Stahlhelm "

, Ortsgruppe Löningen des!
der Frontsoldaten , Löningen, eingetragen worden: Der
ist durch Beschluß der Mitgliederversammlung vom iz
1934 aufgelöst.

' ^
Amtsgericht Löningen. Ueber den landwirtschaftliSML

trieb der Paula Ostcrmann in Löningen wird das
schuldnngsverfahren eröffnet. Sämtliche GliiiMn»
Btriebsinhaberin werden aufgefordert, bts zum A
1934 dem bezeichnten Gericht ihre Ansprüche anzumelde» M
die in ihren Händen befindlichen Schuldurkundendem
einzureichen. Lw. E. 146 (a) . ^

Amtsgericht Damme. Das Konkursverfahrens
den Nachlaßdes SchneidermeistersGoffried T a n s ch m
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins auiaei»
N . 1/33 .

' M

Der Stellvertreter des Führers hat folgende Anold»
erlassen : Nachdem durch Verfügung des Reichsministerzj
Innern vom 9. Juli 1934 ein Umbau in der Lein,
des Deutschen Roten Kreuzes erfolgt und der li
wendige Einfluß der Partei gesichert ist, ordne ich solgendesg
Das Deutsche Rote Kreuz als Träger der völkeireM
Aufgaben, die das Deutsche Reich auf Grund der G
Konvention zu erfüllen hat, ist ein notwendiger Bestandteil)
nationalsozialistischenStaates . Es ist deshalb in seinemBG
und Ausbau zu schützen und zu fördern . Die Beteiliguqj.
Parteigenossen und Parteigenossinnen an der RotkrenzarW-
wünschenswert und notwendig. Selbständige Eingriffe ft st
Organisation und Beschränkungenseiner Tätigkeit dürfe»
keiner Parteidienststclle erfolgen. Anfragen oder Beschw«
über das Deutsche Rote Kreuz find an meinen Vertraue»?«
für die Fragen der Volksgesundheit, Or. Wagner,
Braunes Haus , zu richten.

Zugehörigkeit und Anmeldepflicht zum ReichsnährstM
Um die in verschiedenen Händlerkroisen, besonderem

Lebensmtttelhändlern , durch irreführende Presseerklär »»!
etwa hervorgerufenen Zweifel über die Zugehörigkeit i
Anmeldepflichtzum Reichsnährstand (Verordnung vom L Z
1934 , ReichsgesetzblattI S . 591 , und öffentliche Auffordm
des Reichsbauernführers vom 25 . Juni 1934 — „Deich
Reichsanzciger" vom 5. Juli 1934 , Nr . 154 ) auszurämM»
die Betriebsinhaber dadurch vor Strafen zu bewahren , W !>
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaftamtlichf
gendes bekannt:

ch Ausschließlich zum Reichsnährstand gehören:
1 . Betriebe, die nur Landhandel im Sinne der

Verordnung über den vorläufigen Aufbau des Rat
nährstandes vom 16. Februar 1934 — ReichW
Llatt I S . 100 — und der Rachtragsliste vom Ls,
1934 — „Deutscher Reichsanzeiger" vom 28 , Juni K
Nr . 148 — betreiben. Diese Betriebe sind in der ft
lichen Aufforderung des Reichsbauernsühreisve
Juni 1934 Verzeichnet.

2 . Betriebe, die neben diesem Landhandel in wrerW
Maße andere Waren, wie z . B. Tee, Kaffee, Salz >
Putzmittel vertreiben.

Die vorbezeichnetenBetriebe haben sich entsprechend der«
lichen Aufforderung des Reichsbauernführers vom L I
1933 lediglich beim Reichsnährstand anzumelden.

II . Nicht zum Reichsnährstand gehören solche Betrmft
neben anderen Waren nur in unerheblichemMaße LanM
betreiben. Diese Betriebe brauchen sich beim ReichsmM
nicht anzumelden.

III . Sowohl zum Reichsnährstand als auch zu ?
etwaigen anderen Standes - oder BerufsvertretungW
solche Betriebe, die in nicht unerheblichemMaße sowohl U
stände des Landhandels wie auch andere Waren führe », l
diese Betriebe haben sich beim Reichsnährstand anz« >«
Ob auch eine Anmeldung bei einer etwaigen anderen SM«
und Berufsvertretung notwendig ist, richtet sich nach de"
für geltenden besonderen Vorschriften. Jeder anmeldepM
Betrieb hat sich bei dem für seinen Wohnsitz zuständige » k
bauernführer einen Fragebogen zur Anmeldung berin «>
nährstand, Hauptabteilung IV , geben zu lasten und dies« »
beantwortet bis spätestens zum 15. August 1934 dem für »
Wohnsitz zuständigen Kreisbauernsührer einzureichen. ,

Entstehen bei einem Betriebsinhaber Zweifel , ob
Meldung zum Reichsnährstand notwendig ist, so empM
sich mit Rücksicht auf die in der erwähnten Verordn«;
gesehenen hohen Strafen , die Anmeldung beim Reichen »" «
vorsorglich vorzunehmen.

Wer der vom Reichsbanernführer erlassenen MM»
nicht nachkommt , wird mit Gefängnis und mit GeldMst " ,
100 000 RM oder mit einer dieser Strafen bestraft, oft
Grund dieser Vorschrift rechtskräftigaus Strafe erkanm
so kann der Reichsbanernführer die Fortführung des »
gemeldeten Betriebes untersagen.

Die Polizeibehörden haben auf Ersuchen des
führers die für die Schließung des Betriebes uou»
Maßnahmen durchznsühren.

Beauftragter des Reichssportführers
für den Bezirk 1/Vlil M

Oldenv urg, den 16. W" ' '

Im Aufträge des Reichssportführers gebe ich
„Die ersten Deutschen Kampsspieleim neue « «

das größte turnerische und sportliche Ereignis des o -
Deutsche Turnerschastund der gesamte deutsche Spo»
Schulter an Schulter mit Heer und Marine ve L,
Meisterschaften aller Sportzweige und zur General !«
OlympischenSpiele 1936 . ^ B

Leider kann nicht jeder Deutsche diesen AufM ^
licher Kraft und Gewandtheit persönlich erleben , um
Turn - und Sportverein Gelegenheit zu geben , M
heitsgetreues Bild von allen Veranstaltungen uno.
zu machen , habe ich den Verlag der „ NS -Sportzw»
berg) beauftragt , in der Zeit vom 20. bis 31-
„ Deutsche Kampfspielzeitung" herauszngeben, die > Zsli
sührliche und retchillustrierteSpezialberichteüber m
Kampfspiele bringt . Der Preis dieser einzigen ow » .
zeitung, die in 12 Nummern erscheint , beträgt
stcllungen hierauf nimmt jede deutsche PostauM
Außerdem kann dieselbe unmittelbar beim
Sportschau"

, Nürnberg°A, Winklerstraße 11, beite«

„Auf Anordnung des Führers werden aus ^
jährigen Wiederkehrdes Kriegsbeginns in allen oo.
Wehrmacht am 2. August öffentliche Feldgotteso >
ten. Ich erwarte, daß sich die deutschen Turner
nur an diesen Feldgottesdiensten beteiligen. «

Andere Feiern entsprechen nicht dem Sinne oe » ^
und sind von Turn - und Sportvereinen weder z
noch zu besuchen ."

I . V .: seS >^
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Der Reichsfportführer beglückwünscht den ersten
Nürnberger Sieger

!i, erste Wettbewerb im Rahmen der Deutschen Kampfspiele,
« m Nürnberg durchgeführt wurde , war der Kampf um die
iÄscheStraßenmeisterschaft , die über 244,2 Kilometer führte
id außerordentlich schwere Bedingungen stellte . Sieger war
« Münchener Sebastian Krückl mit 7 :50 :80 vor Fuhrmann-

Breslau und Kranzler -Nürnberg.

Handball Sachsen —Baden 13 :3 (6 :0)
Der Sieg der sächsischen Handballer war vorauszusehen,

>° sichbereits nach wenigen Spielminuten eine klare Unter-
Mheit der in allen Belangen spielschwächeren Badenser
0 , Verthold , Hering und Naumann brachten den 6 :0-
vchnstand zuwege . Naumann und Berthold erhöhten auf
1. Krchschmar schoß Badens ersten Treffer , Zimmermann
!i zweiten . Hering und Naumann erhöhten auf 13 :2, und

vor Schluß schoß Fischer Badens drittes Tor . Schieds-
chrrHofrichter-Hamburg leitete ausgezeichnet.

Handball Mitte —Nord 12 :5 (8 :3)
linier Leitung des Dresdeners Wege standen sich im An-

l»ß daran die Handball -Auswahlmannschaften der Gaue
ch und Nord gegenüber . Die Mitteldeutschen erwiesen sich
mem Treffen , das qualitativ hoch über dem vorangegan-m stand , ihren Gegnern überlegen . Die Tore fielen folgen¬
den : 2 . Min . Grabley 0 : 1 ; 3. Hille 1 :1 ; 6. Stahr 2 :1;
.«mgler 3 :1 ; 13. Weber 3 :2 ; 16. Bruse 4 :2; 18. Klingler 5 :2;
chlwmgarten6 :2 ; 27. Böttcher 7 :2 ; 28 . Weber 7 :3 ; 29. Baum-
« 8:3; Pause ; Theilig 8 :4 ; Böttcher 9 :4 ; Bäß 9 :5 (13 Meter ) ;
Wer 1g :g ; Böttcher 11 :5 ; Klingler 12 :5.
As Handball -Kampfspiclpokal wird nun am Dienstag im
Mß an die Eröffnungsfeier in der Hauptkampsbahn'Wn Sachsen und Mitte entschieden . Ein großer Erfolg

«m ehemaligen VMBV ! Die Unterlegenen , Baden und
bereits am Vormittag um den dritten und

Mv Platz.

Auch Scklagüall -Vorentscheidung
^ Schlagball trafen meiner k. o .-Runde die vier Mei-

./ " / 'üugruppen , Gut Heil Arbergen , Einigkeit Jöllen-
München und ALV Mikultschütz , sämtlich Turncr-

..WAn , aufeinander . Arbergen schlug Jöllenbeck
chch -München Mikultschütz 36 : 32 . Die beiden Sieger be-
! außergewöhnliches Können und versprechen ein End-

hohem Wert.

deutscher „Einer " -Meister
^ ^ nuei -;t»vr^? ^ Eschen Kampfspiele wurden in Mainz

entschieden . Im „Einer " gab es einen" üschungssieg von Schäfer -Dresden.

>>,E/ "
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Ein endloser Turn -Festzug durchzog Nürnbergs Altstadt
Gab es bereits am Sonntag schon einige Kampsspiel -Konkurrenzen , wie Fechten , Wasserball u . a ., so beherrschte dennoch das
18. Bayrische Landesturnfest die Straßen Nürnbergs . Ein imposanter Festzug , ans dem wir hier den Bannerwagen der

Deutschen Turnerschaft im Bilde zeigen , passierte am Nachmittag Nürnbergs Straßen.

Endspiclteilnehmer im Faustball
?un Montag wurden auch die Faustballspiele in Angriff

genommen . Hier qualifizierten sich für die am Mittwoch statt¬
findenden Entscheidungen Lichtlustbad Frankfurt a . Al . und
MTV Braunschweig bei den Männern , Eimsbüttel und Tbd.
Unterbarmen bei Len -Frauen . Die Vorrundenergeünisse:

Männer : Lichtluftbad Frankfurt —TV Merscheid 39 :33
<15 :17) ; MTV Braunschweig —TV Zoppot 35 :30 (22 :9) ; Msr-
scheid—Zoppot 28 :28 (15 :13) : Lichtluftbad —Zoppot43 :23 (28 :13) ;
Braunschweig —Merscheid 43 :32 (28 :13) .

Frauen : TV Zoppot —Tbd . Unterbarmen 27 :34 (12 :23k;
Eimsbüttel —MTV Neuhausen '48 :38 (20 :20) : Eimsbüttel —Zop¬
pot 41 :22 (25 :3) ; Unterbarmen —Neuhausen 26 :25 (17 :10) ; Zop¬
pot —Neuhausen 43 :30 (24 :12).

*

Fulius Eisenecker -Frankfurt Florettmeister
Der Endkampf im Florettfechten der Herren gestaltete sich

äußerst dramatisch . Erst ein Stichkampf zwischen Elsenecker und
dem Titelverteidiger Heim -Offendach entschied die Meisterschaft.
Mit 8 :3 gewann der kleine Eisenecker, dessen schnellere
Reaktionsfähigkeit diesmal den Ausschlag gab . Ergebnis:
1 . Julius Eisenecker , Hermannia Frankfurt , 7 Siege , 19 er¬
haltene Treffer ; 2 . August Heim , TV Offenbach , 7/16 (durch
Stichkampf entschieden ) ; 3. Eugen Geiwitz , TV Ulm , 6/24;
4 . Stephan Rosenbauer , Hermannia Frankfurt , 5/20 ; 5. Otto
Adam , Wiesbaden , 3/34 ; 6. Adolf Jewarowski , Hermannia
Frankfurt , 3/35 ; 7. Siegfried Berthold , TV Chemnitz , 2/33;
8 . Karl Döblinger , MTV München , 2/37.

K
Hedwig Haß Florettmeisterin

Noch am Montagabend siel im Tiergartensaal die Entschei¬
dung der Florett -Einzelmeisterschaft der Damen . Den Endsieg
errang überraschend die Offenbacherin Hedwig Hatz, die alle ihre
Gefechte gewann . Frau Oclkers , die Titclhalterin , schied nach
zwei Kämpfen wegen Krankheit aus . Das Ergebnis : Deutsche
Florettmeisterin Hedwig Hatz-Osfenbach 7 Siege 14 erhaltene
Treffer : 2. Helene Oslob -Leipzig 6—23 ; 3 . Rotraud von Wäch¬
ter -München 5—24 ; 4. Trude Jakob -Ofsenbach 3—24 ; 5. Henny
Jüngst -Ofsenbach 3—28 : 6. Marta Brendc -Nürnberg 2—29 : 7.
Hertha Fuhrmann -Düsseldorf 1—33 ; 8. Hertha Fenth -Berlin
1—33.

Hk

Im Pulversee wurde das
WasserLall -Meisterschaststürnier

mit der zweiten Vorrunde fortgesetzt , zu der sich auchReichs-
sportführer von Tschammer und Osten eingefunden hatte.
Die Meistersieben Hellas Magdeburg schlug Spandau 04
zahlenmäßig zu hoch mit 10 : 2 (3 : 1 ) und Weißensee 1896
konnte München 1899 erst nach hartem Kampf mit 4 : 2 (2 : 1)
ausschalten . Für die Zwischenrunde erwarben sich weiter die
SSF Barmen durch einen Sieg mit 3 : 2 (2 : 0) über den
TV 46 Nürnberg und Poseidon Magdeburg über Hambur¬
ger Turnerschaft mit 10 : 2 (4 : 0 ) die Teilnahmeberechtigung.

Bei den Keglern
fielen bereits die ersten Entscheidungen . In der Festhalle Luit¬
poldhain kämpften Kegler und Boxer friedlich nebeneinander.
In die verhaltene Spannung um den Boxring dröhnte das
Rollen der Kugeln . Auf 12 Bahnen (4 Bohlen - , 4 Asphalt - ,
2 Scheren - und 2 internationalen Bahnen - wurden bereits
die Einzelmcisterschasten für Männer , alte Herren und
Frauen tu Angriff genommen . Zahlreiche interessierte Zu¬
schauer , durchweg Sachverständige , verfolgten von den ge¬
räumigen Tribünen aus den Verlauf der Kämpfe . — Bei
den alten Herren holte sich Dietrich ( Braunschweig ) mit
572 Holz für 100 Wurf bereits den Meistertitel , bei den
Frauen wurde Frau Büchbäumcr ( Hannover ) mit 758 Holz
deutsche Meisterin und Lorbeer ( Spandau ) siegte auf Bohle
mit 762 Holz . '

Boxturnier in drei Klassen
Die Ergebnisse : Federgewicht : O . Kästner -Erfurt schlägt

Burger -Münster nach Punkte » ; Arenz -Bertin schlägt Bialas-
Hannovcr nach Punkten ; Schöneberger -Frantfurt schlägt Schwa¬
ger -Dortmund nach Punkten : Ariug Osnabrück schlägt Bieselt-
Berlin nach Punkten . Leichtgewicht : Schmedes - Dortmund
schlägt Gchthaar -Bertin nach Punkten : Häutzer -Böckingen schlagt
Kremer -Dülkeu 3 . Runde k. o . ; Frey -München schlägt Esser -Köln
nach Punlten . Weltergewicht : Campe -Berlin schlägt Prutz -Essen
nach Punkten ; Lcitncr -Siuttgart schlägt Veit -Nürnberg nach
Punkten ; Murach -Schalke schläqt Niemann -Magdeburg nach
Punkten ; Lütke -Berlin schlägt Mellin -Hamburg nach Punkten.

K
Die Radsportwcttbewerbe

wurden mit der Meisterschaft im Vierer - Vereins - Mann«
schaftsfahren abgeschlossen . 23 Mannschaften stellten sich am
frühen Morgen dem Starter , der sie in Abständen von drei
Minuten auf den 100 Kilometer langen Weg nach Bamberg
und zurück entließ . Der Titelverteidiger , RE Wanderer
Chemnitz , setzte sich wieder erfolgreich durch und erzielte mit
der Mannschaft Schubert , Löser , Hackebeil , Fenzel , Toß und
Schultz mit 2 : 26 : 23,4 einen neuen Streckenrekord . Der RC
Schweinfurt , der erst bei den Gaumeisterschaften mit 2 : 27 : 54,3
eine Bestleistung ausgestellt hatte , wurde Zweiter und unter¬
bot mit einer Zeit von 2 : 26 : 25 gleichfalls seine eigene
Höchstleistung . Die nächsten Plätze belegten Verein Dresder
Radfahrer , Staubwolke Köln , Flott -Teutonia Breslau und
Liga Köln -Kalk.

Eine Urkunde eilte von BayrsUth » ach Nürnberg
Eine Stcrnstaffel wurde aus Anlaß des die Deutschen Kampf¬
spiele einleitenden 18. Bayrischen Landesturnfestes von Bay¬
reuth nach Nürnberg gelaufen . Auf unserem Bilde übergibt der
letzte Staffelmann , ein Radfahrer , die vom Führer Adolf Hitler
in Bavrcmh unterschriebene Stafetlenurkunde im Nürnberger

Stadion dem Reichssportführer von Tschammer und Osten.



FZieMOsr Austtarrg der LOMMLSsmete ^Fahet
Einen feierlichen Abschluß fand die 2000 -Kilomcter-

Fahrt durch Deutschland 1934 mit der Preisverkündung im

großen Saale des Kurhauses in Baden -Baden . In dem
mit den Farben der teilnehmenden Nationen geschmückten
Saale sah man außer den noch fast vollzählig anwesenden
Fahrtteilnehmern Generaldirektor Ör . Dorpmü l l e r , den
Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen , vr . T o d t,
den Vertreter des Reichswehrministeriums , Major Wer . -

n e r , den Präsidenten des DDAC , führende Persönlichkeiten
des NSKK , der SA , SS und der Partei.

Nach Verklingen des Badenweiler Marsches ergriff der

Führer des deutschen Krastfahrsports Obergruppenführer
Hühnlein , das Wort , und führte u . a . aus : „Der Kampf
ist aus und das Lied der Motoren verklungen . Die 2000-
Kilometer -Fahrt durch Deutschland ist Geschichte geworden.
1946 Fahrzeuge am Start und 1028 am Ziel . 831 , also 80

Prozent , gewannen den Siegerpreis der 2000 -Kilometer-

Fahrt in Gold , 84 in Silber und 55 in Bronze , 56 wurden

nicht gewertet , 633 fielen aus , — ein Zeichen für die

Schwere und Größe des Kampfes . Das Ergebnis ist klar.
Mit der Abnahme der Stärke der Wagen steigt der Prozent¬
satz der Sieger . Mörderisch war der Kampf . Verhältnis¬
mäßig groß ist der Prozentsatz des goldenen Preises zahl¬
reicher Motorradfahrer . Der Eindruck , der uns alle in erster
Linie bewegt , ist der , daß die 2000 -Kilometer -Fahrt eine

Kraftleistnng darstellt , an der das ganze deutsche Volk be¬

teiligt war . Organisation kmd sportliche Durchführung stan¬

den auf der Höhe und halten jeder kritischen Würdigung
stand . Gewisses vorzeitiges Eintreffen am Ziel wurde nicht
gewertet und dennoch gab cs Spitzenleistungen . Eine ein¬

heitliche Prüfung gewährleistete den Erfolg . Die ONS fin¬
det hierin ihre Begründung . Sie verteilt die Aufgaben¬
gebiete für das RSKK und den Deutschen Automobil -Club,
die bisher und fortan eine Einheit bilden werden . Pracht¬
volle Emzelleistungen wurden an den Tag gelegt . Ich be-
daurc aufrichtig , daß diese Deutschlandfahrt auch Opfer for¬
derte . Aufrichtig bedaurc ich auch das Unglück des italieni¬
schen Majors Goza , der sich von seinem Unfall hoffentlich
bald ganz erholen möge . Obergruppenführer Hühnlein dankte
dann allen Beteiligten und schloß mit einem Sieg -Heil auf
den Führer.

Mit dem Ergebnis der 2000 -Kilometer -Fahrt
kann man allgemein recht zufrieden sein . Obwohl die vor-
geschriebcnen Durchschnittsgeschwindigkeiten teilweise recht hoch
waren , wurden diese weit unterboten . Von insgesamt 1949 Ge¬
starteten haben 1025 das Ziel erreicht , von denen 970 Preis¬
träger werden konnten , d . h . fast 60 Prozent . 831 Fahrer er¬
hielten die goldene , 84 die silberne und 55 die bronzene Me¬
daille . Zum Mannschaftswettbewerb sind insgesamt 228 Mann¬
schaften gemeldet worden , von denen 72 Mannschaften zu vor¬
geschriebener Zeit in Baden -Baden eingetroffen shid . Dabei
haben die Motorrad -Mannschaften besser abgeschnittcn als die
Wagen -Mannschaften . Große Bewunderung erregte in Baden-
Baden die Ankunft des Schweinfurters Kratzer , der die überaus
schwierigen Anforderungen auf einer 98-ccm -Wanderer -Maschine
erledigt hatte und dasür seine goldene Medaille erhielt.

Hühnlein an Mussolini
Ter Führer des Deutschen Kraftfahrsports , Obergruppen¬

führer -Hühnlein , hat an Mussolini folgendes Telegramm ge¬
richtet:

„ Dankbar für die Entsendung der Mannschaft Ihrer Leib¬
garde , sowie von Offizieren der italienischen Straßenmitiz und
von Faschisten zur Teilnahme an den 2000 Kilometern durch
Deutschland 1934 und in Bewunderung der von ihnen bewiese¬
nen und mit dem ersten Preis ausgezeichneten sportlichen Lei¬
stungen entbiete ich als Führer des deutschen Krastfahrsports
Euer Exzellenz die ergebensten Grüße ."

gez. : Hühnlein, SA -Obergruppensührer.
*

Buse gab aus
Die deutsche Tour -de-Francc -Maunschaft ist auf der letzten

Pyrenäen -Etappe von Tarbes nach Pan um einen ihrer besten
Leute geschwächt worden . Der Berliner Hermann Buse, der
schon am Vortage stark unter einer Magenverstimmung litt,
fuhr noch bis zum Col du Tourmalet mit und streckte dann in¬
folge zu großer Schmerzen zusammen mit dem Belgier De Ca-
luws die Waffen . Die deutsche Mannschaft besteht somit nur
noch aus vier , die belgische sogar nur noch aus zwei Fahrern,
so daß die Belgier im Länderklassement nicht mehr gewertet
werden können . Risch und Kutschbach beendeten die Etappe als
38. und 39., also am Schluß des Feldes.

K
Polen besiegt Belgien 4 :1

Rach einer unliebsamen Unterbrechung infolge Regens,
Wurde am Montag in Warschau der Davispokalkampf Po¬

len -Belgien zu Ende geführt . Die Polen gewannen auch die
noch ausstehenden beiden Einzelspiele und somit im Gesamt
mit 4 : 1 Punkten . Tloczhnski schlug Naeyaert 6 : 4 , 10 : 8 , 8 : 6
in der Fortsetzung des am Vortage abgebrochenen Spiels
und Hebda fertigte Lacroix ebenso glatt in drei Sätzen 6 :0,
6 :4 , 6 : 4 ab . DiePolen haben nun in der zweiten Runde bis
zum 19 . August gegen Estland anzutreten . Die Begegnung
findet höchstwahrscheinlich in Riga statt.

K
Australien —Amerika 2:1

Lott/Stoefen gewannen - das Doppel
Das Doppel des Jnterzonen -Finales in Wimbledon ergab

den erwarteten Sieg der Amerikaner . Lott/Stoefen schlugen
Crawsord/Quist ohne sich auszugeben 6 :4, 6 :4, 2 :6, 6 :4 , so daß
Australien nunmehr nur noch mit 2 : 1 führt . Immerhin dürfte
an einem Enderfolg der Australier nicht zu zweifeln sein , die
nur noch einen Punkt brauchen , um Jnterzonen -Steger zu sein.

Ät
Bei den Westdeutschen Leichtathletikmeisterschaften

gewann Buthepieper die 100 Meter in 10.6 Sek ., Schüller -Köln
holte sich die 5000 Meter in 15 :38 .8, und die 4mal -100-Meter sah
Duisburg 98 in 44 .2 in Front.

K
Saar -Treuestaffel am 26. August — Drei Hauptlaufe

in Niedersachsen
Die »Deutsche Turnerschaft wird ein machtvolles Treue¬

bekenntnis zur deutschen Saar in Gestalt einer Saar -Treue-
stasfel oblegen , die aus allen Teilen des Reiches zur westlichen

Grenzmark ' führt und in Koblenz endet . Der Start elM,Sonntag , 26 . August . Der Gau Riedersachsen wird
Hauptlänfen berührt . Der Hauptlauf 9 kommt don
und geht über Cuxhaven , Wesermünde , Bremen (M,
kanntlich die Oldenburger Nebenstaffel ausnimmt ),
Rinteln zur Gaugrenze . Ein weiterer Lauf geht üb»
schweig , Peine , Hildesheim , Holzminden , und der dritil -?
Harzburg , Goslar , Clausthal , Göttingen , Münden,
gesamte Gaugebiet an den Läufen zu beteiligen , werdn, ?
Hauptlaus 9 noch fünf Nebenläufe angegliedert . Durch?
Nebenlauf 9a wird die Lüneburger Heide beteiligt . Dieser »

>
führt von Stade über Buxtehude , Harburg Sinstorf
Stelle , Winsen , Borstet , Lüneburg . Melbeck. B en-2
Uelzen , Eschede , Celle nach Hannover.

Neuen deutschen Rekord
schwamm die junge Plauenerin Hanni Hölzner . MitstN,
lang ihr ein erfolgreicher Angriff auf den in ihrem VeU^
findlichen 100- Mcter -Brustrekord , den sie damit um
künde verbesserte .

^

»
Olympia -Hockeyturnier gesichert

Der Internationale Hockeyverband hielt am WocheiM. »
Paris eine Tagung ab , auf der vor allem die Frage ^
Otympta -Hockeyturnters 1936 in Berlin behandelt wurde r"
im Verband zusammengeschlossenen 16 Nationen Le» «»-
daß bei den kommenden Olympischen Spielen in Berlik v
einmal das Hockehtnrnier im August 1936 abgewickelt irey»
soll , für spätere Spiele soll aber an dem Amsterdamer Ruin
van 1928 sestgevalten werden , das Turnier im Mai oder Ä
tember durchzuführen . Für die Austragung in Berlin setztenH
besonders der Präsident der FJH , Bellin du Cuteau -Frank«
und der deutsche Vertreter Jost -Mannheim ein . Ferner wich
beschlossen , im Oympiajahr in Deutschland auch ein iM,
nationales Damenhockeyturnier unter dem Titel DamenhM
Wettspiele in Berlin abzuhalten . - Der Leauth -Pokal , der O
jährlich für besondere Verdienste um den internationalen HM
sport verliehen wird , wurde für 1934 dem holländischen Dan»
hockeyverband zugesprach -en . Der nächste Kongreß findet m I,
November wieder in Paris statt und dann 1936 in Berlin.

Reitturnier in Verden
Der vorletzte Tag des Reitturniers in Verden brachte -«

etwa 20 000 Zuschauern noch eine Reihe besonderer HöheMM
Die umrahmenden Programm -Einlagen der Boxer , LeichtaP
ten und Turner , über deren Verquickung mit reiterlichenM
kämpfen man geteilter Meinung sein kann , erweiterten di
Darbietungen erheblich . Schwere Aufgaben wurden den W
den in den beiden Abteilungen des Großen Jubiläumsprch-
gestellt . Sachsenwald (A . Holst ) und Dachs (Oblt . v. Baach
blieben in der ersten Abteilung fehlerlos , während in derzwi
ten kein einziger Teilnehmer diese Leistungen zu wiederhol»
vermochte . Im Stechen um den Sieg über erhöhte Hindem
sprang Dachs nochmals ohne jeden Fehler , während sichSch
senwald vier Fehlerpunkte zuzog . Dachs hatte damit gämi
nen und sein Reiter gelaugte in den Besitz der . als EhrenDij
ausgesetzten Limousine . Leider ereignete sich in diesem Sh»
gen auch ein bedauerlicher Unfall , die gute Springerin Nß
Hafen (Oblt . E . Haffe ) brach sich am Wassergraben die M
und mutzte getötet werden . Frl . Vierling setzte ihre Echtz
serie im Amazonen -Jagdspringen auf Flink fort und veilck
Toska (Frau Franke ) aus den zweiten Platz , während in di
beiden Gespannprüfungen wieder die Kavallerieschule H«
nover die Sieger stellte.

HVs « SZWS»
GleichSleibende Tageseinteilung (werktags ).
Deutfchlandsender: 8.45 : Wetter . 8.50 : Wieder¬

holung der wichtigsten Abendnachrichten . 6.00 : Gymnastik.
8.1ö : Tagesspruch . 7.00 : Nachrichten . 8.48 : Frauengymnastik.
MIO : Nachrichten. 1O1s : Seewetterbsrrcht . 12.00: Wetter,
Glückwünsche. 13.43 : Nachrichten . 18.00 : Wetter , Börse . 20.00:
Kernsproch . 22 .00: Nachrichtendienst.

Reichssender Hamburg und Nebeusender:
8.48: Zeit , Wetter , Landwirtschaft . 6.00: Morgengymnastik . 6.18:

ISlKIlMISIIIZL I
Zeit , Wetter . 7 .00 : Zeit , Wetter , Nachrichten . 7.10: Morgen¬
spruch. 8.00 : Wetter , Haussraüenfunk . 8.30 : Funkwerbung.
10.50 : Nachrichten . 12.00 : Markt und Küche. 12.05 : Zeit , Wetter,
Binnenschiffahrt . 13.00 : Börsensunk . 18.10 : Wetter . 14.18:
Nachrichten . 18.00: Börsensunk . 15.40 : Schiffahrt und Luftver¬
kehr. 18.45 : ASendbörse . 18.58 : Wetter . ' 20.00 und 22.00:
Nachrichten.

Reichssender Köln und Nebensender: 6.00:
Morgenruf . 6.30 : Leibesübungen . 6.80 : Nachrichten . 8.00 : Zeit,
Wetter , Nachrichten . 8.05 : Frauengymnastik . 8.20: Für die

Frau . 10.00 : Zeit , Wetter . Nachrichten , Glückwünsche. 1^
Nachrichten. 15.30 : Wirtschaftsdienst . 18.60 : WirtschaftMh
und Sport . 20.00 und 22.00 : Nachrichtendienst.

4-

Zetchenerklürnng : ^ ,
SchF : Schulfunk — KSt . : Kinderstunöe - JF -:

funk — ESt . : Eltsrnstunde — BF .: Bauernfunk - Zetz
Frauenstunde — Zw . -Pr . : Zwischcnprogramm — V. : Bord»

, Nachahmung und Nachdruck verboten.

Mittwoch , den 2S. Zull.
Reichssenduugen: 18.00 : Deutsche Kampfspielr 1884.

M.10 : „Unsere Saar " — den Weg frei zur Verständigung . 20.85:
Stunde der jungen Natron.

Deutschlands - « der: 8.20 : Frühkonzert . 9.40 : Kin¬
dergymnastik . 10.50 : Fröhlicher Kindergarten . 11.80: Duette
für Sopran und Alt von Johannes Brockt. 12.00 : Mittags
konzert . 18.00 : Bauerntänze fSchallpl .). 15.18 KSt . : Wir haben
Ferien (Hörfolge mit Liedern ) . 15.40 : Lieder von Richard
Strauß . 18.6Y: Musik am Nachmittag . 17.00 B . : Ban der Ver¬
breitung der deutschen Sprache in der Welt . 17.15 : E . T . A.
Hoffmanu spricht mit Donna Anna (Hörfolge mit Musik) . 18.80:
Kartenlesen für die Hitlerjugend . 18.80 : Das Gedicht. 18.00:

Donnerstag, den 26. ZM.
Neichsfcndunge « : 18.00 : Kunterbunt aus den Deut¬

sche» Kampfspielen . 20.10 Stunde der Nation : „Intermezzo ".
(Heiteres Hörspiel .)

Deutschlandsender: S.LO: Musik am Marge «. 9.40:
Ernährungslehre : Mineral - n . Ergäuzungsstoffs . 11.80 : Toti dal
Monte und Lauri Volpi singe». 12.00 : Viel Harmonisches mit
den Philharmonikern . 18.00 : Dies und das — für jede» was
(Schallpl .) . 15.15: Träumereien an der Wurlißer Orgel . 15.85:
Wolf Justin Hartmann : Der Schlangenring . 16.00 : Rachmit¬
tagskonzert . 17.00 : Bücherstunde . 17.20 : Französische Kammer-

Heitere Lieder für Frauenstimmen . 19.20 : Hier Fernamt Bres¬
lau , 20.30 : SS .-Konzert . 21.35 : Stunde der jungen Nation.
W.80 : Weltpolitischer Monatsbericht . 23.00 : Tanzmusik.

Reichsseuber Hamburg: 620 u . 7.10 : Rargenmusik.
8.4Z : Funkwerbung . 11.00 JSt . : Revolution ? — Revolte ! (Hör¬
spiel um 1918s. 11.30 : Aus unbekannten ruffischen Opern
(Schallpl .). 12.15 : Musik am Mittag . 13.20 : Musikalische Kurz-
weit . 14.80 : Reitermufik . 16.00 : Musik am Nachmittag . 17.15:
Aus Le» Bergen (Suite (. Saxophon u . Klavier ). 17.80 V. :
Höhlenwunder . 18.30 : BespeÄnusik . 19.00 : Zeit im Bild . 19.40:
Bekannte Opern -Arieu . 21.00 : . . und abends wird getanzt ".
22.55 : Karl Ludwig Schleich zum 75. Geburtstag am 19. Juli.
28.15 : Altitalienische Musik.

musik des 18. Jahrhunderts . 18.80 BF . : Bücher für den Bauern.
18.55 : Das Gedicht. 19.00: Unterhaltungskonzert . 21.00 und
2Z .OO: Tanzmusik.

Reichsseuüer Hamburg: 8.Z8 u . 7.10 : Morgenmusik.
11.00: Franz Liszt (Schallpl .) . 11.30 : Musik am Mittag . 18.20:
Musikalische Kurzweil . 14.80 : Kleinkunst . 16.00 : Musik am Nach¬
mittag . 17.80 : Brücken werden gebaut . 17.45 : JSt . : Mehr Frei¬
zeit dem Jungarbeiter . 18.30 : Funkschau . 19.00 : Frohe Heimat
(Hörfolge ) . 21.00 : Tanz der Instrumente . 21.45 : Der Piraten-
könig von der Bias -Bay . 22.20 : Klaviermusik von Weber . 22.50:
Oberon -Ouvertüre von C. M. v. Weber . 23.00 : Tanzunterhal-
tung . 0.15 : Nachtmusik.

Freitag , den 27. Zull.
Reichssenduugeu: 18.00 : Kunterbunt aus de » Dent-

» Kampfspielen . 19.45 : Politischer Kurzbericht . 20.15 : Stunde
Ration : Xanten — Siegfrieds Stabt und Viktors Dom (Hör¬

folge ).
Deutschlands «: « der: 8.20 : Morgenmusik . 9.40 : Thea

Maria Lenz spricht Gedichte von Kindern . 10.Ä : Spielturnen
im Kindergarten . 11.80 FSt . : Unser Kind lernt sprechen. 12.00:
Mittagskonzert . 18.00 : Kompoit „ponrri " (Schallpl . ). 1Z .1S: DH,
schöne Jugendtage (Schallpl .). 15.40: Jungmädel erzählen von
ihren Kochkünsten. 16.00 : Nachmittagskonzert . 18.30 : Virtuose

Sonnabend, den 28 . Zull.
Reichs sen düngen: 18.00 : Kunterbunt aus den Deut¬

sche« Kampfspielen.
Dentschlandfeuder: 8.20 : Morgenmusik . 9 .40 : Sport.

10.80 : Fröhlicher Kindergarten . 1120 : Hans Franke : Eine Le¬
gende aus der Zeit . 11.45 V. : Neuestes auf dem Gebiete der
Waterialforschung . 12.00 : Wttagskonzert . 18.00 : Gehupft wie
gezupft (Schallpl .). 15.15 : Kinderbastelstunde . 15.45 : Wirtschafts-
Wochenschau. 18.60 : Nachmrttagskonzert . 17.45: Funkbericht von
den Reichsfestspielen in Heidelberg . 18.30 : Die Geburtstagsfeier
Merwa Mun ssschwank ). 18.SS: GisckermMnte . 18.55: Der deut¬

Klavtermusik . 18.55 : Das Gedicht. 19.00 : Klingendes Kunter¬
bunt . 21.00 : Richard Wagner (Stationen seines Lebens ) .
21.40 : Perlen deutscher Volkslieder . 22.00: Politischer Kurzbe¬
richt. 28.00 : Nachtmusik.

Reichssender Hamburg: 6.20 u. 7.10 : Morgenmusik.
11.00 : Schallplatte « . 11.30 : Musik am Mittag . 13.20 : Musikali¬
sche Kurzweil . 14.80 : Musik für Streichorchester . 16.00 : Musik
am Nachmittag . 17.20 : Die Wettermacher . 17.35 JSt . : Karten¬
lesestunde der HI . 18.85 : Fuukschau . 18.00 : Konzert der In¬
sekten. 21.00 : Der Schallplattler auf Rundfahrt . 22 .20 : Musikali¬
sches Zwischenspiel . 23.00 : Sommernacht an der Förde.

schs Rundfunk bringt . . . 19.00 : Schallplatte » zum Wochenende.
20.10: Ludwig Manfred Lammet . 20.30 : Die Mädle von Bie¬
berach (Singspiel ). 23.00 : Tanzmusik.

Reichssender Hamburg: 6.20 «. 7.10 : Morgenmusik.
11.00 : Mnd und Tier (Hörfolge mit Musik) . 11.45 : Heitere Me¬
lodien . 12.18: Musik am Mittag . 13.20 : Musikalische Kurzweil.
14.30 : Vergnügte Melodien . 15.00 : Aus der Rundfunkbewegung.
16.00 : Musik am Nachmittag . 17.80 : Niederdeutsche Autoren-
stunde: Adolf Woderich. 18.88 : Viertelstunde der Reichsmarine.
19.00 : Der Musikzug der Leibstandarte des Führers spielt . 20.10:
Tanzmusik . 22.26 : Musikalisches Zwischeniviel . 23.00 u. 0.15:
Tanzmusik.

Reichsseuber Köln: 5.Z0: Frühkouzert . LLZ: i

genkonzert . 10.10 : Von den sieben Himmeln unserer Erde. R»

Wir und die Welt . 11.25 : Funkwerbung . 11.40: Zur Mtur- "

Heimatschutzwoche des Reichssenders Köln . 12.00 u. 1Z.0Ü:

tagskonzert . 14.00 : Die fröhlichen Fünf . 15.00 JSt . : LeiM

Übungen . 15.50 : Stimme der Zeit . 16.00 : RachmittagAMZk'
17.00 : Bucherstunde : Die großen Meister der Musik. 1^ !/.
der nud Bilder . 17.45 : Die Thingspiele in HeidelbergW'
bericht ) . 18.30 : Das liebe Geld im Spiegel der VolWM
18.40 : Vom Tage . 19.00 : Der

"neue Student und seine L« '

19.50 : Zur Natur - u . Heimatschutzwoche des Reichssenders8»

21.00 : Orchesterkonzert . 22.30 : Tanzmusik.

Reichssender Köln: 5 .30 Frühkonzert . 6.28 : .
konzert . 10.10: Märsche gesungen und gepfiffen . ^ .4-- : Wo "

z
die Welt . Zur Natur - u. Heimatschutzwoche des
Köln . 11.M : Funkwerbung . 12.00 u. 13.00 : Musik
14.00 : Das westdeutsche Kammerorchestsr spielt . 16 .00:
tagskonzert . 17.00: Dr . Ewald Dresbach : Kaspar BML
und Theodor Bräucker . 17.15 : Kammermusik . 17 .4o - V E
von Hans Carossa . 18.80 V . : Das Elektronenmikroskop.
Vom Tage . 19.00 : Abendmufik . 19.80 u . 20.45: Zur
Heimatschutzwoche des Reichssenders Köln . 21.00: M»«

zert im Dreivierteltakt . 21.80 : Arbeitsschlacht im WeM>
Abendkonzerl . 23.15 : Rheinromantik (Hörfolge ).

Reichssender Köln: 8.30 : Frühkouzert.
folge der Landwirtschaft in der Eifel . 6.40:

10.10 : Wr Euch daheim ! 10.45 : Wir und die ^
13.00 : Musik am Mittag . 14.00 : Orchesterkonzert.
Sprecherziehung . 15.45 KSt . : Landkind -er — Kind
18.00 : Nachmittagskonzert . 17.00 : Bilder aus der
gangenheit . 17.20 : Kleine Musik von L. v. BeetM « -

Fm Waldecker Upland . 18.80 : Englisch . 1840 : Vom ^
Aus Robert Schumanns Kinderzeit . 21.00 : ZEgeE 'M«B
sche Meister als Dirigenten eigener Werke. 22 ^ ' "
23.00: Nachtmusik.

Reichsfender Köln: 5.30 : Frühkonzert
geukonzert . 10.10 : Martha Walter erzählt Mar « ei > ^
Kleinsten . 10.80 : Guckkasten. 11.00 : Für Euch^ apc ' -

^
Funkwerbung . 12.00 : Musik am Wochenende. .

^ .W-
lichen Fünf . 14.00 : Schallplatte «. 14.45 : Kleines,, ^ E

l.OV: i

der HI . auf öem Rathausplatz in Köln . 18.M

lrchen Fünf
15 .45 : ArbeiLsbeschaffungsfronL
Westfälische Heimatmuseen erzählen

18.00 : RachmütagsW 'zeWdßF

18.46 : Vom Tage.
brave Mann denkt an sich selbst zuletzt (Hörspiel ). A ^

Mm Duorpscharrster.

Heimatschutzwoche ^
. 23.00: Rabatt EKsrM Mgt . 19.50 : Zur Natur - u.

jenderZ, KLLn . 20^ 5 : Muter Abend
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Unsere Fahnen im Wellleiese
1349 FützKLUZSMKm Leu Krmg — 1289 heÄZ WO MOauLsu

(Nachdruck , auch auszugswrise , verbaten)

Unsere Fahnen im Weltkrieg , — Die Jüngeren und
» «vasten unter uns werden erstaunt fragen : Zogen denn

überhaupt Fahnen hinaus in den Weltkrieg? Das Bild , das
^ Wkerringcn der letzten Jahre in uns hinterlassen hat,

«M so gar nicht zu dem Gedanken , daß zwischen Schützen-
Mben und Drahtverhauen , Tanks , Fliegerbomben und

Flammenwerfern Fahnen geflattert haben . Auch das ist

"^
Die Fahnen erlebten das erste Jahr des Krieges noch

chj dm Rest nicht mehr . Und 14 deutsche Feldzeichen blieben

bar
'
dem Feinde Blieben wie ihre Vorgängerinnen gleichen

Geschicks unter Toten und Verwundeten , sanken mit Kriegern
W Grab ; die sie sich in ihrer letzten Minute um den Leib

geschlungen , sind zum Teil noch heute verschollen.
Keine einzige wurde in offener Feld schlackst verloren!

Unzählig- sind die Heldentaten um die Fahne auch im

echm Weltkriegsjahr gewesen . Die Entwicklung brachte es

mit sich, daß wir darüber nur in vereinzelten Fällen etwas

« sichren. Fahnenbänder und Fahnenringe kündeten früher
dm den Heldentaten um jene Heiligtümer . Nichts dergleichen
ist nach dem Weltkrieg geschehen , und so haben wir heute
ausführlichere Kunde nur von den Fällen , in denen die

Fahne verloren wurde . Gerade hier ergeben die Nach¬
forschungen .unbekannte Heldentaten unbekannter Soldaten.
M Fahnen besaß die deutsche Armee bei Kriegsausbruch,
heute sind von diesen noch genau 1260 vorhanden . Wo
blieben die anderen 80 ? — Denn nur 14 blieben vor dem
Feind ! Eigentlich nur 13 , denn bei der 14 . handelt es sich
um die seltsame Geschichte der

Ardefahne des Feldmarschalls
Jenes Feldzeichen des II . Bataillons des 3 . Garde-

Regiments, das eigentlich zweimal existiert : einmal hängt es
heute in der Garnisonkirche in Potsdam , einmal im Jn-
balidendom in Paris , obwohl französische Frontkämpfer
mehrfach darauf hingewiesen haben , daß es mehr Ehre be¬
deuten würde , sie zurückzugeben . Das ist die Geschichte jener
Gardefahne , die , wie die Regimentsgeschichte zu erzählen
Miß , im Jahre 1866 der Seconde -Leutnant Paul von
Hindenbnrg mit seinem Leibe deckte. Die Fahne , die
die heißen Tage des August 1870 bei Gravelotte und
N. Privat sah.

Und mit der Garde zog diese Fahne 1914 hinaus in den
Weltkrieg . Wild wogte der Kampf am 26 . September 1914
bei St ..Leonard . Eine Kugel zerschmettert die Fahne . Unter¬
halb eines Fahnenringes wird die Stange abgefchossen . Ein
Grenadier nimmt den Fahnenschaft , einer trägt das ver¬
kürztePanier mit dem durchlöcherten Tuch . Aber am Abend
ist nur noch der Fahnenschaft da . Das Tuch mit dem ganzen
oberen Teil fehlt . Spurlos bleibt es verschwunden.

Ist es in die Hände der Franzosen gefallen ? — Man
beobachtet die französischen Berichte . Nichts ! Wenn die
Franzosen die Gardefahne hätten , sie hätten es in alle Welt
verkündet. Aber wo ist sie ? Lange gehen die Untersuchungen.
Schließlich wendet sich das Regiment in einem Geheimbericht
m den Obersten Kriegsherrn und bittet unter Darlegung
dieser Umstande um eine neue Fahne : „ . . . Rach Lage des
« Haltens trifft noch dem Urteile der Vorgesetzten Kom-
Mndobehörde niemanden ein Vorwurf . Das Bataillon hat
ch wie in allen Kämpfen des Feldzuges auch hier , wo es
Mtliche Offiziere und 414 Unteroffiziere und Mannschaften
dm 887 verloren hat , heldenhaft geschlagen . .

Der Kaiser erfüllte diese Bitte . So wurde auf das ge¬
ketteteStück der Stange ein neues , und ein neues Tuch , aber
ve Spitze , aufgesetzt , und diese nun wieder als Fahne
gezahlt.

1820 fanden die Franzosen bei Umdeckungsarbeiten von
anegerleichen das Fahnentuch , das sich ein Grenadier um den

Leib geschlungen hatte . Ein unbekannter Soldat , der das
Heiligtum , für das er sein Leben gab , noch im Grabe hütete.
Und so kam die Fahne des II . Bataillons des 3 . Garde-
Regiments , die einst Hindenbnrg als Leutnant verteidigte,
fünf Jahre , nachdem sie gefallen , als „Kriegstrophäe " in den
Jnvalidendom nach Paris.

Außer dieser Fahne blieben noch 13 . Neun von ihnen
hängen heute bei der Gardesahne des Fcldmarschalls im
Jnvalidendom in Paris , eine verbrannte , zwei ruhen noch
heute an einem Eisenbahndamm , in der Marneschlacht ver¬
graben , in französischer Erde , eine kam nach Petersburg und
ist seit der russischen Revolution verschwunden . — Wo fielen
die 13 Fahnen?

„ . . . ihre Geschütze , aber nicht de» Mut verloren !"

Die erste, die wir im Weltkrieg lassen mußten , fiel
noch auf deutschem Boden am 14 . August 1914 im Gefecht
bet Diesbach -St . Waise . Es war die Fahne des IV . Ba¬
taillons des 132 . Regiments , die das II . Bataillon des
99 . Reserveregiments mit sich führte . In der Gegend der
Nahtstelle zwischen der VI . und VII . Armee hatte diese
Truppe die wichtige Aufgabe , den Durchbruch der Franzosen
nach Deutschland und zum Rhein hu verhindern . Von über¬
höhten Stellungen griff schwere französische Artillerie den
Grenzschutz an . Aber das Rheintal blieb frei . Der Zweck des
Grenzschutzes war unter schwersten Opfern erreicht . Wie
heißumstritten die Fahne war , zeigen die Opfer : 33 Offiziere
und 1700 Mann waren geblieben . „Sie haben "

, so meldete
der amtliche Tagesbericht , „zwar ihre Geschütze, aber nicht
den Mut verloren !"

Eine Fahne — dicht vor Paris
Die zweite Fahne , die fiel , war am nächsten vor Paris,

mußte geopfert werden aus Boden , auf dem glücklichere Feld¬
zeichen eine andere Schlacht gesehen hatten — : bei , Sedan.
Ungestüm drang die Armee vor aus Paris . Mit an der
Spitze das III . Bataillon des Reserveregiments 28 mit der
Fahne I/Landwehrregiment 68.

27 . August 1914 . — Ein regnerischer Tag , schlechte Sicht.
.Aus einem Wälde kommt Seitenfeuer . Der Franzose greift
an . Im Wald fällt der Fahnenträger . Ein anderer ergreift
das Panier , — auch er fällt . Ein dritter wird von einer
Granate zerrissen . Und dann zerren Franzosen unter der
Leiche das kostbare Tuch heraus . Ohne ihre Leute zieht die
Fahne in Paris ein . . .
5 Opfer der Marneschlacht

Die Fahne 1/36 ging am 7 - September 1914 im Nacht¬
gefecht bei Ach en Mültien verloren , die Fahnen II/Land-
wehr 81 und 11/Landwehr 94 Lei Waldgefechten am 9 . Sep¬
tember . Alle drei fanden die Franzosen unter Leichen beim
Säubern des Schlachtfeldes . „Die beiden Fahnen 11/27 und
I/Landwehr 72 wurden , ehe sich die Reste der zusammen¬
geschossenen Truppe ergaben , an einem Eisenbahndamm ver¬
graben und ruhen noch bis heute unentdeckt in Feindesland.

3 Feldzeichen gingen auf ähnliche Weise noch bis An¬
fang Oktober verloren , bis als letzte im Westen eingebüßte
Fahne die des III . Bataillons des 6 - Pommerschen In¬
fanterie -Regiments Nr . . 49 folgte . „Lebend geben wir Pom¬
mern die Fahne nicht !"

, — dieses Wort haben jene Tapferen
mit dem Tod besiegelt . Von ihrer Heldentat kündet ein feind¬
licher Bericht . Das Regiment war völlig zusammengeschossen.
Ein Sergeant mit drei Mann hielt noch die Fahne . Und
schließlich stand der - Sergeant , den Rücken gegen einen
Baum , allein da mit der Fahne . Aber nur einen Augenblick,
da sank er nieder zur Erde , — seine Brust hatte ein Lanzen¬
stich durchbohrt . „ Das war ein tapferer Mann . . . !"

, so endet
der Bericht der englischen Zeitung „Weekly Dispatch " vom
25 . Oktober 1914.

Die zwei Opfer der Ostfront
Zwei Fahnen blieben im Osten — : die Fahne des

I . Bataillons Landwehrregiment 44 wurde am 9i Oktober
1914 in Bäkalarzewo unter den brennenden Trümmern
eines einstürzenden Hauses , in dem sie stand , begraben und
verbrannte.

Die aridere war die Fahne des I . Bataillons des Füsi¬
lier -Regiments Nr . 34 - In höchster Not wurde sie am 25 . Fe¬
bruar 1915 in einem Ziehbrunnen versteckt, — das letzte
Fahnenopser des Weltkrieges überhaupt . Das Bataillon
stand allein und auf verlorenem Posten gegen eine ganze
Armee bei Jusefowo . Das Unvermeidliche geschah . Als die
letzte Patrone verschossen war , machen die wenigen Ueber-
lebenden befehlsgemäß ihre Gewehre unbrauchbar und er¬
geben sich, um zweckloses weiteres Blutvergießen zu ver¬
meiden.

In diesen letzten Minuten gelang es dem braven
Fahnenträger , Unteroffizier Voß , das Fahnentuch des im
Keller des Bataillons untergebrachten Feldzeichens von der
Stange zu lösen , um einen großen Stein zu wickeln und in
einen Ziehbrunnen zu versenken . Eine kleine bestickte Ecke
hatte der Hauptmann Schimmelpfennig äbgetrennt und zu
sich genommen . Sechs Jahre lang trug er sie unentdeckt bei
sich , bis er sich aus sibirischer Gefangenschaft retten konnte.

Nach amtlichen russischen Berichten wurde nach Monaten
die Fahne in dem Ziehbrunnen zufällig entdeckt und feierlich
dem Zaren übereicht . Seit der russischen Revolution ist sie
spurlos verschwunden.
12 . Juli 1915 — : Fahnen zurück!

Inzwischen hatte der Krieg sein Gesicht gewandelt . Die
Zeit der Bewegungskämpfe war vorbei , — in den Schützen¬
gräben war für die Fahnen kein Platz mehr . Und mit der
gewandelten Kampsesart hatten sie einen guten Teil ihrer
herrlichen alten Symbolik verloren . Deshalb befahl der
Kaiser , daß alle Fahnen und Standarten in die Heimat zu
überführen seien und bei den Stellvertretenden General¬
kommandos ansbewahrt werden sollten.

Hier warteten sie aus die Rückkehr der Streiter . War¬
teten , — aber auf eine andere Heimkehr . — Und wo blieb
der Rest zwischen einst und heute , wird man fragen . Von den
1340 Fahnen sielen 80 , und wir haben nur das Schicksal
von 14 erfahren.

Opfer der roten Revolte
Die Antwort ist bitter : 67 Fahnen wurden ein Opfer

der November -Revolution . Zwar fielen ihr ans deutschem
Boden nur zwei in die Hände , aber 65 deutsche Feldzeichen
wurden in Polen verbrannt.

Um diese Fahnen vor den Händen der Revolutionäre zu
retten , und um zu vermeiden , daß sie den Polen als Kriegs¬
trophäen kampflos in dis Hände sielen , entschloß sich der
Stellvertretende kommandierende Generäl , General der In¬
fanterie von Bock, „schweren blutenden Herzens "

, wie er am
6 . Dezember 1918 dem Kriegsministerium nach Berlin
schrieb , die Tücher von den Fahnen und Standarten abzu¬
reißen und zu verbrennen . Ein anderer Answeg blieb nicht:
das Haus des Generalkommandos war von den Re¬
volutionären umlagert , alle Fahrzeuge vom roten Soldaten¬
rat beschlagnahmt . Aber das waren bittere Ausnahmen.

1260 deutsche Feldzeichen , Heiligtümer der alten Armee,
die heute in Potsdam und München , Münster , Stettin,
Königsberg , Kassel , Hannover , Stuttgart , Dresden , Ham¬
burg und vielen deutschen Städten in Domen und Kirchen
stehen , die an Särgen Wacht halten , — sie künden von
Treue , Heldenmut und Größe.

Der peinliche Augenblick . „Aber , lieber Papa , dies ist doch
Schweinefleisch !" ries der kleine Hans beim Abendessen aus,
während der Vater einen seiner Geschäftsfreunde zu Gast hatte.
„Natürlich "

, sagte der Vater , „wundert dich das ? " — „Ja "
, du

hast Mama heule morgen doch erzählt , du würdst diesen alten
Kalbstops heute abend

"
mit zum Abendessen bringen ."

Lee GZWASLsm Lee Megerei
London, 28 . Juli.

Am 25. Juli 1909, vor genau 25 Jahren , gelang Louis
Bleilot der große Flug über den Aermelkanal von
Calais nach Dover . War bisher das Fliegen fast
überall in der Welt als Spielerei angesehen worden , so
hatte jetzt Bleriot bewiesen , welche ungeahnten Mög¬
lichkeiten der Flugfahrt offenstanden . Hamilton Fpfe,
der offizielle Zeitnehmer beim ersten Flug über den
Aermelkanal , hat anläßlich der 25 . Wiederkehr des
historischen Tages den Journalisten ein Interview ge¬
währt , aus dem wir im folgenden das Wesentlichste
tviedergeben.

> "Fünfundzwanzig Jahre ist es nun schon her ! Trotzdem
X ^ wich an alle Einzelheiten erinnern , als wäre seit-

krst eine Woche vergangen.
. . »Go ist denn eigentlich Dover "

, fragte Bleriot und lehnte
seinem Monoplan . Er sprach zu Leblanc , seinem

Fwund . Ich zitterte und fror . Ich hatte beobachtet,
» .^ ^ wt , von einem Unfall noch fast gelähmt , in seine

gehoben und angeschnallt worden war . Wir be-

hoHt
^ ^ der französischen Küste , nahe Calais . Er

» "Wer nach England fliegen und damit den von

^ , Ethclifse ausgesechten Tausend -Pfund -Preis , gewin-
können. Und da mußte er fragen , wo Dover liegt!
- bezeichnend für die Bedingungen , unter denen da-

° geilogen wurde.
»Jockei " Hubert Latham

d>odi,-
"

s
^ " Tage hatte ich mich in Sangatte aufgehatten,

" Schuppen der Kanal -Tunnel -Bauwerke auf den
n standen. Zuerst war das Interesse der Flugsachver-

"ssf Hubert Latham konzentriert , den jungen , fran-
Flieger , den Piloten des alten Levavasseur , dessen

^ ^ dlan die zierlichste Flugmaschine war , die
gesehen habe.

sidjM
"°wne Latham „Jockei "

; denn seine Aufgabe bestand
t«» die Maschine zu fliegen . Das tat er mit größ-

Mck und unerhörter Tollkühnheit , aber er verstand
sie o Er Konstruktion des Motors . Er war der An-

liî Jebovasseurs und konnte deshalb in keiner Sache°^ >g entscheiden.

Sie waren ein seltsames Paar ; der alte Mann , bärtig,
unstet , explosiv ; der junge Mann elegant , gemessen und mit
schläfrigen Augen . Das Tollkühnste , das ich je erlebt habe,
war Lathams Flug in einem Sturm in der Nähe von
Blackpool , wenig später , noch im gleichen Jahr . Niemand
vor Latham war bei einem solchen Wind ausgestiegen . Der
alte Levavasseur wollte für den Flug über den Aermelkanal
seines Piloten unbedingt völlig windstilles Wetter abwarten.
Am Abend des 24 . Juli lauteten die Wetternachrichten so
günstig , daß man allgemein mit dem Start Lathams und
Bleriots rechnete . Latham war voller Geduld und Ruhe,
Bleeriot schien seiner Sache noch sicherer.
Maschine „Bleriot Nr . 11"

Morgens um 4 Uhr ging ich zu den Baracken und fand
Bleriot schon startbereit . Seine Frau und Leblanc waren
mit den letzten Vorbereitungen beschäftigt . Ich fühlte , daß ich
Zeuge eines historischen Augenblicks werden sollte . Wir Um¬
stehenden konnten unsere Aufregung kaum meistern . Sie war
anscheinend größer als die des wagemutigen Piloten , der in
wenigen Minuten sein Leben aufs Spiel setzen wollte.

Im Vergleich zu den heutigen Flugzeugen war BlsriotS
Maschine , „Bleriot Nr . 11 " ein Spielzeug . Die Flugzeug¬
konstruktion Hatte damals noch so große Mängel , daß man sich
kaum vorstellen kann , wie es nicht zu viel mehr Unglücks¬
fällen kam . Auch die „Bleriot Nr . 11 " war so leicht gebaut,
daß sich ein moderner Flieger ihr nicht anvertrauen würde.
Aber Bleriot kannte sie durch und durch . Er wußte genau,
wieviel er ihr zutraueu und was er aus ihr heransholen
konnte . Ich glaube , unter uns war keiner , der daran zwei¬
felte , daß Bleriot wirklich über den Aermelkanal kommen
würde.
„Jetzt ! Steigen Sic auf !"

Die Morgendämmerung war vorüber , der Himmel war
Wollenbedeckt und grau . Ich sah nach meiner Armbanduhr.
In meiner Eigenschaft als offizieller Zeitnehmer sollte ich
das Kommando zmy,Aufstieg geben . Nach den Vorschriften
des Lord Northclisfe hatte der Flugversuch zwischen Sonnen¬
aufgang und Sonnenuntergang stattzufinden . Endlich kam
die Zeit des Sonnenaufgangs.

„Jetzt "
, sagte ich , „steigen Sie auf ! Viel Glück und auf

Wiedersehen ! " In diesem Augenblick geschah es , daß Bleriot
die Frage an Leblanc stellte : „Wo ist eigentlich Dover ? "

Leblanc winkte mit seiner Hand seewärts : „Es liegt
dort drüben ! " Bleriot nickte, dann gab er mit dem Kopf
seinem Mechaniker das Zeichen zum Anwerfen des Pro¬
pellers . . Die Maschine startete . 25 Minuten später erreichte
die „Bleriot Nr . 11 " die englische Küste. Sie befand sich je¬
doch zehn Meilen zu Weit östlich. So mußte sie die Weißen
Klippen nach der Hafenstadt Dover absuchen . Wir Augen¬
zeugen des Starts hatten uns gleich danach in eine der
Baracken an den Telegraphen gesetzt. Wir fieberten . Schon
nach verhältnismäßig kurzer Zeit begann der Apparat zu
ticken. Bleriot hatte sein Ziel erreicht.

Der Konkurrent fiel ins Wasser
Was war mit Latham ? Er hatte sich am Abend vorher

zufrieden mit den Wetterbedingungen zu Bett begeben.
Levavasseur hatte versprochen , ihn zu Wecken , wenn der
Morgen windstill sein sollte . Für den alten Ingenieur gab
es aber wahrscheinlich überhaupt keinen Morgen , der günstig
genug gewesen wäre , den großen Flug zu wagen . Er stand
in der Morgendämmerung auf , prüfte den Wind , schüttelte
den Kopf und — legte sich wieder nieder.

Nicht lange danach wurde Latham mit der Neuigkeit ge¬
weckt, daß sein Mitbewerber bereits den Preis gewonnen
habe . Der junge Pilot war wütend . Er erklärte Levavasseur,
daß sie ihr Bestes versuchen müßten . Er schwang sich in die
kleine Maschine und stieg auf . Aber ihm war das Glück nicht
günstig . Er hatte Defekt und siel ins Wasser . Man zog ihn
heraus und brachte ihn nach Sangatte zurück. Er kochte
vor Zorn.

Welchen Aufschwung hat inzwischen die Fliegerei ge¬
nommen ! Niemand von uns , die wir an jenem Julimorgen
Bleriot aussteigen sahen , hätte das erwartet.

Ich wohne jetzt in einem kleinen Landhaus unter der
Fluglinie von Croydon zum Kontinent , lieber mir ziehen
Tag für Tag die großen Verkehrsflugzeuge ihre Bahn . So
oft ich von meinem Garten aus zu ihnen ausblicke , muß ich
an die leichte Maschine „Bleriot Nr . 11 " mit ihrem , ach, so
schwachen Motor denken , wie sie mit dem mutigen Mann
im Nebel über den Aermelkanal verschwand . Mitunter muß
ich auch an die Frau denken , die den Piloten küßte und ih"
mit Tränen in den Augen ins Ungewisse fliegen ließ ."

Sro.
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In einem Ausruf wendet sich der Stellvertreter des Rcichs-
komMissars für das Siedlungswesen, Or.-Jng . I . W . Ludo-
wici, in seiner Eigenschaftals Vorsitzender der Gesellschaft für
Organisation , an die deutschen Firmen , um den Kamvf gegen
die Materialvergeudung bei der Erzeugung auszunehmen. Un¬
schätzbare Werte, Millionen von Reichsmarkund Devisen gehen
dem Volksvermögen in der Wirtschaft verloren, weil man, in
der Absicht den Menschen zu „ sparen" Material vergeudet. Zu
jeder Stunde werden beispielsweiseHunderte von Kilogramm
Kupfer und Gummi dadurch vergeudet, datz vorgeschnittene
Kabelstückchen erst im Ablauf der Arbeit endgültig passend ge¬
schnitten werden. Durch unzweckmäßige Arbeit fallen Hunderte
von Dichtungsringen der Vernichtung anheim, und Kilometer
von wertvollen Fasern und Geweben gehen verloren, weil die
organisatorische Arbeit sich ihrer nicht zeitig genug angenom¬
men hat. In jedem Betrieb versickert auf diese Weise Kapital.
Der deutsche Geist ist unser Kapital, so erklärt Or.-Jng , Ludo-
wici in seinem Ausruf, ihn müssen wir ganz und voll einsetzen
und möglichst viel von ihm als organisatorisches Gedankengut
an Stelle von planlos verschwendetem Material anlcgen. Der
Hundert-Tage-Kampf soll am 1 . August beginnen. Bis dahin
sollen die deutschen Unternehmen ihre Beteiligung anmelden
und Obleute für dis Durchführung des Kampfes ernennen. In
erster Linie gilt es , die Gefolgschaft für den Feldzug zu gewin¬
nen. Die Unternehmen erhalten Unterlagen für die Durch¬
führung des Kampfes, so einen Mustertext für einen,Anschlag,
der die Gefolgschaft über die Wichtigkeit des Kampfes und über
die Aufgaben aufklärt, die sich aus der Eigenart des einzelnen
Betriebes ergeben: Richtlinien für das Vorschlagswesen und
dessen Aufbau: Meldevordrucke für die beschnittenen Organifa-
tionswege und die Erfolgsangabe . Die Firmen werden aus-
gesordert, ihre Gefolgschaft durch Prämien in Form von Geld¬
beträgen, zusätzlichen Urlaubstagen usw , zur Mitarbeit anzu-
f-euern. Andererseits hat die Gesellschaft für Organisation für
erfolgreichdurchgeführte Vorschläge und Maßnahmen als Prä¬
mien goldene und silberne Nadeln, sowie Diplome ausgesetzt.
Die ersten 6 Wochen des Hundert-Tage-Kampses sollen mit
Untersuchungenin den Betrieben, die alsdann zu Vorschlägen
führen , und Prüfung dieser Vorschläge und entsprechende Be-
fchlietzung der angeregten Maßnahmen, ausgefüllt werden. Am
12 . September wird alsdann mit der Durchführung der von der
Betriebsführung beschlossenen Maßnahmen begonnen. Die hier¬
bei erzielten Erfolge werden laufend ausgezeichnet und bewer¬

tet. Bis zum Schluß der Hundert-Tage, also bis zum 8, No¬
vember, sind dann die ausgefüllten Meldevordrucke mit den
Ersolgsangaben der Gesellschaft für Organisation einzureichen.
Die Gesellschaft für Organisation wird lausend während des
Kampfes Liesen durch Aufsätze theoretischenund praktischen In¬
halts in der Zeitschrift für Organisation unterstützen. Dazu
sollen Veranstaltungen in den einzelnen Ortsgruppen der Ge¬
sellschaft für Organisation , Führungen und ähnliche Maß¬
nahmen treten.

Die Ausgabe, die sich die Gesellschaft für Organisation setzt,
ist sicherlich ganz allgemein höchst dankenswert, ganz besonders
aber zu dem jetzigen Zeitpunkt der Materialknappheit, In Len
vergangenen Jahren stand für die Unternehmer das Lohn¬
problem im Vordergrund, das Materialproblem ist vielfach
hierüber stark vernachlässigt worden. Richtig wird in einem
Artikel der Zeitschrift für Organisation , der im Zusammenhang
mit dem geplanten Hundert-Tage-Kampf steht , darauf hingewie¬
sen , daß die Menschheit stets den Gefahren einseitiger Ziel¬
setzung ausgeliefert gewesen ist, daß es daher notwendig er¬
scheint , von Zeit zu Zeit von der Arbeit aufzufchauen, um sich
zu vergewissern, ob nicht inzwischen andere Dinge wichtiger ge¬
worden sind . Man darf der Ueberzeugung fein, datz das wich¬
tige Unternehmen der Gesellschaft für Organisation die brei¬
testen Kreise der Unternehmerschaftaushorchen lassen wird , und
daß sie sich im eigenen Interesse der tätigen Mitarbeit nicht
entziehen.
GünstigeEntwicklungder landwirtschaftlichenAusfuhr Ungarns

Die vom ungarischenAutzenhandelsami veröffentlichteSta¬
tistik über das mit dem 1 . Juli 1934 abgeschlossene Wirtschafts¬
jahr weist eine erfreulicheSteigerung der Ausfuhr von ungari¬
schen Landwirtschaftserzeugnissenaus. So ist die Weizenaus¬
fuhr von 1,3 Mill. Dz . im Vorjahre aus 7,1 Mill, Dz , in diesem
Jahre gestiegen . Das bedeutet eine sünfeinhalbfache Steige¬
rung der Weizenaussuhr. Die Roggenausfuhr belief sich auf
1,6 Mill. Dz . gegenüber 0,7 Mill. Dz . i . V., die Mehlausfuhr
auf 0,6 gegenüber 0,3 Mill. Dz . i . V . Eine bedeutende Er¬
höhung weist auch die Ausfuhr von getrockneten Erbsen aus
188 000 Dz . gegenüber 86 000 Dz . i . V . auf. An Obst wurden
im Juni , im letzten Monat des Wirtschaftsjahres, 53 000 Dz.
ausgesührt gegenüber 3943 Dz . in dem gleichen Zeitabschnitt
des Vorjahres , Die Ausfuhr an Kartoffeln, Rolftabak und
Wein weist ebenfalls günstige Ergebnisseaus; nur die Ausfuhr
von Oelsamen ist wesentlich zurückgegangen.

Der Geschäftsgang bei der AEG entwickelt sich nach wie Var
befriedigend. Sowohl das Inlands - als auch das Auslandsgeschäft
Haben sich in den letzten Monaten unverändert gehalten. Es besteht
weder zu übertrieben pessimistischen noch übertrieben optimistischen
Aussagen irgendwelcher Anlatz.

Eine Gruppe unabhängiger deutscher Lichtspieltheater hat sich mit
verschiedenenGruppen der Filmindustrie unter gleichzeitiger Beteiligung
eines Berliner Bankhauses in einem neuen VerleihunlernoHmen, der
Rota - Film - AG, znscnnmengcschlvssen . Es sollen jährlich 12 bis 15
deutsche Filme erzeugt werden. Die Rota -Film -AG hat die Verleih¬
organisation der Deutschen Universal Film übernommen.

Der Reichsverba ii d des Deutschen Tapeten Handels
e. V. Frankfurt/Main ist mit dem Aufbau und Aufgaben der
Fachgrupe Tapctcnhandcl beauftragt worden. Eine seiner wichtigsten
Aufgaben sieht der Verband darin , die Verkaufe der Industrie wieder
in die ihnen zustehendcii Bahnen ziirückzulenkeii . Es wird die Umstel¬
lung der im Kleinverkauf arbeitenden Fabriken gefordert.

Die Bundesgarantic für die Oesterreichische Kredit¬
anstalt ist nach einem neuen Gesetz aufgehoben worden.

Die Wirtschastsbclebung hat in der deutschen Leder¬
schuhindustrie zu einer beträchtlichen Steigerung des Absatzes auf
dein Binnenmarkt geführt. Im Durchschnitt 1S33 war die Kapazität
der deutschen Lcderschuhtndustrie mit 86,8 Pzt . ansgenutzt, im Mai
1S34 mit 76,5 Pzt.

Die L and csv etlicher ungs anst alt Berlin beschafft zur Zeit
im Rahmen des Arbcitsbcschassnngsprogramms crststellige Hypo¬
theken zur Errichtung von Eigenheimen für bei der Landesversiche¬
rungsanstalt versicherte Personen , die in Berlin bzw. in der unmiitcl-
baren Umgebung ein eigenes unbelastetes Grundstück besitzen.

Die Kaffee - Einfuhr in Hamburg betrug in der vergangenen
Woche insgesamt 83834 Sack gegen 532S0 Sack in der Vorwoche.

Die Vorräte der Bremer Baumwollbörse beliefen sich in
der Zeit vom 13 . 7. bis 28 . 7. 34 aus : nordamerikanische 3S5913, ost-
indische 14S26, diverse 33 622 , total 444461 Ballen.
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Berlin , 23 , Juli . Die neue Woche begann freundlich und vereinzelt

auch etwas lebhafter, da sich infolge der zweitägigen Börsenunlcrbre-
chung einige Kauforders des Publikums angesammelt haften . Die
Kulisse verhielt sich anfangs ruhig . Die 35 Stundenwochc in der Textil-
Jndustrie vermochte die Stimmung jedoch nicht zu beeinträchtigen. Le¬
diglich Tcxtilwerte waren angeboren. Stöhr verloren 2 Pzt . Lebhaft
und fest lagen Orenstein und Koppel, die IM höher cinsctzten und im
Verlaus nochmals 1>V Pzt . gewannen . Auch Schultheiß waren etwas
lebhafter, wobei Verlautbarungen über eine bessere Geschäftsentwicklung
mttsprachcn. Im Einzelnen Waren Montanwerto V- Pzt . höher. Brann-
kohlenwcrte litten dagegen unter Abgaben, Ilse gingen um 3>/« zurück.
Von Kaliwerlen gewannen Salzdetfurth 2V-, während Aschcrsleben und
Westeregcln leicht nachgaben. Farben setzten V, Pzt . niedriger ein. Die
übrigen Chemischen Werte waren bis M Pzt . höher . Weiter scsi lagen
Conti -Gumnit , die Pzt . gewannen. Am Elektroaktiemnarkt hatten
AEG die Führung . Zum ersten Kurs (plus 1-/, ) gingen allein 158
Mille um. Die übrigen Elektrowerte waren V- bis V- Pzt . befestigt, nur
Elektrizitätswerk Schlesien minus 1-/-. Dessaucr Gas bröckelten weiter
ab . Maschinenwerte waren mit Ausnahme von Schwarzkopf IV- Pzt.
höher. Auch für Bauwerte wurden im Hinblick auf die bessere Beschäfti¬
gung im Baugewerbe bis 2 Pzt . höhere Kurse bewilligt. Von Verkehrs¬
arten waren Verkehrswesen IV- gebessert. Schissahrts- und Bankaktien
waren behauptet. Renten waren eher schwächer .. Jndustrieobtigationen
gaben bis V- Pzt . nach , Altbesitz verloren V«. Unverändert waren da¬
gegen RcichSschuldbuchforderungen. Am AuslandsrentenMarkt waren

- Bosnier bis V- Pzt . abgeschwächt.
Blanko-Tagesgeld erforderte unverändert 4 bis . 4A.
Das Pfund lag international etwas schwächer . London stellte sich

gegen Kabel auf 5,84 - /, , Die Reichsmark zog im Auslande wieder an.

8,25 . (A) 8,58 . (B> 7,75 ) , Dänen und Schweden (S ) 8,80 , (A) 8,25 , (B)
7,75 . Estländer und Finnen (A ) 8,58 , (B) 8,88 , (C) 7,50 , Witterung:
warm , Marktlage : Ruhig.

Varel , 23 . Juli . Sch w ein cm a r kt . (Amtlicher Marktbericht.) Der
Auftrieb znm Montagmarlt war befriedigend. Der Handel dagegen
flau . Die Preise bewegten sich von 5— 7 RM für 6 Wochen alte Ferkel.
Aeltere Tiere bis zu 8 Wochen im Verhältnis zw diesen Preisen . Nach
Gewicht gehandelt 35— 38 Rpf . je ein Pfund Lebendgewicht. Es ver¬
blieb ein Ueberstand, — Schlachtreife Schweine haben im Preise etwas
angezogen. Bezahlt wird etwa bis zu 45 RM je 180 Pfund Lebend¬
gewicht. .

Cloppenburg , 23 , Juli , Schwc .inemarkt. (Amtlicher Marktbericht.)
Austrieb : 684 Schweine. Es kosteten Ferkel von 4— 8 Wochen alt 6—7
RM , von 6—8 Wochen 7—9 RM , von 8— 18 Wochen g— 11 RM , ältere
pro Pfund 38 —38 Pf , Handel : Langsam,

Vechta, 23 , Juli , Schweinemarkt, Auftrieb : 511 Schweine. Es
kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 7—8 RM . S— 8 Wochen all 8— 11 RM,
8— 10 Wochen alt 11— 13 RM : Läuferfchweine 32 —37 Rpf. das Pfund.
Sämtliche Preise für mittelgute Tiere , bessere entsprechend teurer.

Bremen , 23 , Juli . Schw cinemärkt. Auftrieb : 1578 Schweine.
Lebend ausgesührt 274 . Unverkauft 15 . Preise : Gruppe al ) 58 Rpf.
(207 Stück) , a2 ) 45 —47 (85) , als Neutral -Schmalzfchweine sind davon
dem Markt,283 Stück entnommen , davon 183 Kl. al , 288 Kl. a2 ) ,
Gruvpe B 44— 48 Rpf . (479 ) , Gruppe c) 43— 48 (489 ) , Gruppe d) 48
bis 45 Rps. (171) , Gruppe e) 34— 38 Rpf. (43 ) , Gruppe gl ) 47— 48 Nps,
(4) , Gruppe g2) 33— 42 (20) . Marktverlauf : Anfangs flau , später rege.

Husum, 22 . Juli , Ferkel - und Inn gsch w einem S rkle. Die
Zufuhr zu den schleswig-holsteinischenFerkel- und Jnngschwernemärkten
betrug in dieser Woche etwa 5580 Stuck, Der Handel war langsam . Hs
bedangen : 4— 6 Wochen alte Ferkel 5—7 , 6— 8 Wochen alte 7— 9, über
8 Wochen alte 9— 11 RM das Stück , Nach Lebendgewicht bedangen:
beste Ferkel 38— 32 , mittlere 28 — 38 , geringe 26 — 28 Rpf, das Pfund,
Fette Schweine bedangen : beste Ware 40— 42 , mittlere 36— 38 , geringere
23— 26 , Sauen je nach Güte 35— 39 . Speckschweine 44— 45 Rpf. das
Pfund Lebendgewicht. Größere Sendungen gingen nach Hamburg und
weiter nach dom Süden , im ganzen etwa 6100 Schweine,

Essen, 23 , Juli . Viehmarkt. Austrieb : 622 Rinder , 46 Ochsen,
162 Bullen , 385 Kühe, 15 Färsen , 14 Fresser, 600 Kälber, 52 Schafe,
3118 Schweine. Preise : Ochsen : a) 33 —34 , b) — , c) 38— 32 , d) 26 —28,
e) 17— 22 , Bullen : a) 38 , b) 25 — 29 , c) 21— 24 , d) 18 —28 . Kühe: a ) 31
bis 32 , b) 27 —30 , c) 22— 26 , d) 12 —28 . Färsen : a) — , b) 28— 38 . Käl¬
ber : a) 54- 88 , b) 44 —58 , c) 86 —42 , d) 38 — 35 , e) 22—27. Wcidcmast-
hamrnel 34— 36 , mittlere Schafe 38 , Schweine: äl ) 58 — 53 , a2 ) 58—53,
b) 48 — 52 , c) 45— 51 , d ) 40— 48, e) 38—42 , s) — , Spccksaneii 48- 47,
andere Sauen 48 — 47 , Marktverlauf : in allen Gattungen mittel.

Dortmund , 23 . Juli . Vieh markt. Austrieb : 935 Rinder , 56
Ochsen , 191 Bullen , 688 Kühe, 8i) Färsen , 588 Kälber, 9 Schafe, 2934
Schweine. Preise : Ochsen : a ) 32 — 35 , b) 29 — 31 , c) 26— 28 , d) 22 —25.
Bullen : a) 32 , b) 27 — 31 , c) 22 — 26, d) 18— 21 , Kühe: a ) 31 — 34 , b) 27
btszg , c) 22 —26 , d) 12 —21 . Färsen : a) 31 —34 , b) 28- 38 , c) 25 —27,
d) 22 — 24 . Kälber : a) — , b) 42— 47 , c) 36— 41 , d) 38 — 35 . e) 38 - 35 , c)
20— 29 . Schweine: al ) 58 — 52 , a2 ) 48 - 58 , b) 47 - 58 , c) 44 — 49 , d) 48
bis 46 , e) — , s) — . SPecksauen: 47— 49, andere Sauen 38 — 46 . Markt-
berlaus : Grotzvteh schlecht und Ueberstand, Kälber mittel , gerbumt.
Schweine mittel , geräumt.

Düsseldorf, 23 . Juli . Schlachtvieh markt. Auftrieb : 111 Ochsen,
82 Bullen , 182 Kühe, 53 Färsen , 31 Fresser, 716 Kälber, 2538 Schweine,
Preise : Rinder : a) 34 —35 , b) — , c) 31 —33, d) 29 —30, e) 25 —28,
Bullen : a) 32 , b) 28 — 38 , c) 25— 27 , d) 18— 24 , Kälber : a) 32 , b) 28
bis 31 , c) 24 —27 , d) 16 — 23 . Färsen : a) 33 , b) 38 - 32 , c) 27 — 29 , d) 23
bis 26 , Kälber : a) 55 — 65 , b) 42 —45 , c) 35 — 41, v) 29— 34 , e) 28 - 28.
Schweine: al ) 49 — 51 , a2> 48 —52 , b ) 47 —52 , c) 46 —51 , d) 42 — 49 , e)
32 — 45 , f) 48— 41 . Sauen 48— 47 , Marktverlauf : Großvieh und Kälber
mittelmäßig . Schweine: Anfang gut, Sstlutz schlecht.

Bremen, 23 . Juli . Getreide markt. (Bericht des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V.) Per .Zentner pari waggon¬
frei Brcmen-Unterweser, per Pasta loko , soweit nichts anderes bemerkt.
Weizen, Manitoba 1 hard Pacific 14,75 verzollt. Gerste, Russen 18,38
verzollt, La Plata 18,38 verzollt, Hafer, pomm.-mccklbg . Wcitzhascr 53
bis 54 Kg . 18,38 . Mais , La Plata , ab Bremen und Brake 18,38 ver-
kehrsfrei verzollt. Tendenz: stetig.

Bremen , 23 , Juli , Flc ischm a rkt. lPcr V- Kg , in Rpf.) Rind¬
fleisch beste Qualität 57— 6» , mittl , Qual . 51— 56 , geringe Qual . 48 —58,
Kalbfleisch mittlere Qual . 54—88 , geringe Qual . 25 — 53 , Schasfleisch
beste "Qual . 81 —85 , mittlere Qual , 66—8», geringe Qual . 35 —65,
Schweinefleischbeste Qual . 63—68 , mittlere Qual . 53— 62 , geringe Qual,
41 — 52 , Geschlachtet oingcsiihrt: 22 Rinder , 48 Kälber , 41 Schafs, 35
Schweine, Gcschäftsvcrlaus: langsam.

Berlin , 23 . Juli . Eicrmarkt. (Festgestcllt von der amtlichcn-
Eicinotierungskommission .) Die Preise verstehen sich in Rpf. je Stück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen. Jnlandseter:
Gr . 1 (Vollfrische Eier ) : Sckaderklaffe65 Gr. und darüber 9,25 , Gr . A
unter 65 — 68 Gr . 8,58 , Gr , B unter 68 —55 Gr . 7,75 , Gr . C unter 55
bis 58 Gr . 7,25 / Gruppe D unter 58 — 45 Gr . 6,58 . Gr . 2 (Frische Eier) :
Sonderklasse 65 Gr . und darüber 8,25, Gr . A unter 85 —60 Gr . 7,58,
Gr . B unter 68 —55 Gr . 6,75 , Gr . C unter 55—58 Gr . 6,50 , Gr . D
unter 58— 45 Gr . 6,88 , — Auslandseier : Holländer 67— 69 Gr . (Gr , S)

Köln, 23, Juli . Vieh mar kt . Auftrieb : 1183 Rinder, dm,,»,.
296 Ochsen , 138 Bullen , 658 Kühe, 63 Färsen , 48 Fresser, 1442
6882 Schweine. Verlauf : Rinder , Kälber, Schafe ruhig , Schweine bü-e,
später abslairend. Preise : Ochsen : a) 36— 38, b) 33— 35„ c) 29—Zo
bis 28 , c) 28 —24 . Bullen : g) 30 - 32 . b) 25 —29, c) 28 - 24 . KiM-' ? :
vis 34 , b) 28 — 32, c) 23 —27 , d) 17— 22 , Färsen : a) 31- 34, hi 07 ,7
c) 22— 26 , d) — , e) 17— 23 . Kälber : a) 40 — 45 , b) 33—39, c)
d) 17 — 26 , Schweine: al ) 5», a2) 45, b) 47 — 52 , c) 45—52, d) si §
c) - , s) gl ) 45 - 48. g2 ) 40 - 42,

KLSEFANssivGMWMWLsr
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Agira Seimk. 23 . 7 . Bishob fu.

Pass , nach Antwerpen — Alda nach Golfhäsen 21 . 7. Azoren passt
Galvesion — Alster nach Ostasien 22 . 7. ab Manila nach Hongko

'
na-

Angora nach Levante 28 . 7. ab Antwerpen nach Oran —
Levante 20 . 7. Gibraltar Pass , nach Algier — Berengar heimk . oz. 7 ,
Fnnchal nach Hamburg — Berlin 2. So .-Mittelmeerfahrt ZL 7.
Istanbul nach Athen — Bremen heimk. 23. 7 . ab Cherbourg — CU111»,
bus Gr . Madcirafährt 23 . 7. an Madeira — Dessau nach Mittel -Bm
22 . 7. ab Vlissingen nach Rio — Eisenach nach La Plata 21. 7. ch
Amsterdam nach Montevideo — Este heimk. 21 . 7 . ab San Francisi»
nach Los Angeles — Frankfurt heimk. 21 . 7 . an Hamburg — FM,
nach Ostasien 21 . 7. ab Genua nach Port Said — Gen. v . SteM
Polarfahrt 22 . 7. ab Thorshavn nach Wcstmänner-Jnsclu —
nach Ostastcn 22 . 7. üb Casablanca nach Kapstadt — Holstein HM
22 . 7. Fernando Noronha Pass , nach Rotterdam — Isar nach OstM
23 . 7 . an Antwerpen — Lippe heimk. 21 . 7 . ab Miike nach Hongk»
Madrid nach Buenos Aires 21 . 7 . ab Santos nach Sao Fr . do Slll-
Miinster nach Mittel -Süd -Bras . 21 . 7 . ab Bremen nach Antwerpen -
Orotava Heimk . 22 . 7. an Hamburg — Porta Wcstk . Siidam. (W
21 . 7 . von Colon nach Bucnavontura — Rapot heimk. 21 . 7. an TK
zyl — Riol heimk. 21 . 7 . von Galvesion nach Philadelphia — ZM
heimk. 22 . 7 . an Genna , vor . ab 23 . 7. — S . Cordoba 2. NordkapM
21 . 7. ab Mcrok nach Hammerfest — S . Salvada nach Buenos Aires
22 . 7 . ab Bremerhaven nach Bongons — Schlesien heimk . 21. 7. dm
Colon nach dem engl. Kanal — Schwaben nach Westküste Swrdm,
22 . 7. ab Eolon nach Puntarcnas (CR ) . — Trier heimk . von Kobe »rch
Miike — Bmrcouvcr (HAL) nach Wcstk . Nordam . 21 . 7 . ab Sa» F» ,
cisco nach Vancouver — Wido nach Nordam .-Golfhäfen 22. 7. a
Bremen — Winfried nach Levante 21 . 7 . an Antwerpen.

Hamvurg -Amerika-Linic (cinschl . Deutsch -Austral- und Kosmos
Linien .) Uarda ansg . 22 . 7. an Vlissingen — Ostinste Nordamerika M
Golfhäsen: Hagen ausg . 21 . 7 . Pcntlgnd Firth Pass . — Eisei ausg. 21,
7. an Boston — Westküste Nordamerika : Oakland ausg . 21. 7. b«
Hamburg — Wcstindicn, Mittclamcrika : Georgia ansg . 21. 7. von AM-
wcrpen Vlissingen Pass . — Jonia heimk. 20 . 7. von Havanna — CarM
ansg . 22 . 7 . Vlissingen pass , nach Antwerpen — Orinoco ausg . 21, 7
von Cherbourg — Kreta heimk. 22 . 7. an Hamburg — Ostküste Süd¬
amerika: General Artigas ausg . 21 . 7 . von Fnnchal — Iserlohn HM,
22 . 7. an Antwerpen — Fcodosia ansg . 21 . 7 . an Rio de Janeiro -
Westküste Südamerika : Cassel ausg . 2 .3. 7 . Bishop Nock paff . — Spm-
Wald heimk. 21 . 7 . von Buenavcntura nach Colon — Ostasten : Ramsl-
hcimk. 21 . 7 . Gibraltar pass , nach Rotterdam — Ruhr heimk . 22. 7,11»
Hamburg — Miinsterland ansg . 22 . 7 . von Miri — Ermlanh Borrcist
23 . 7. von Hamburg — Burgcnland ausg . 21 . 7 . Ouestani Pass. -
Friesland heimk. 22 . 7 . Bablartar Pass , nach Le Havre — Kulmeiland
heimk. 21 . 7 . an Rotterdam — Nicderl .-Jndien , Australien, Südafiil«:
Uckermarkheimk. 21 . 7. an Le Havre — Lüneburg ausg . LI, 7, de»
Kapstadt — Altona heimk, 22 , 7 , an Suez — Rendsburg ausg , 22, 7
an Melbourne — Magdeburg heimk, 22 . 7 . an Hamburg — Bevid
gungsrctsen : Milwaukee Nordlcmdrcise 21 . 7 . von Hamburg — Gcnm!
Osorio 22 . 7. von Rio de Janeiro — Resolute Rundreise um Ast»
22 . 7. an und von St . Helena — Reliance Nordlandreise 22. 7, m
Stockholm — St . Louis Alt . Jnselfabrt 22 . 7 . von Las Palma»
Occana 2 . Nordkapfahrt 22 . 7. von Andalsnaes — Hcnnburg -RHÄ'
Linie : Frankfurt 21 . 7. in Köln — Karlsruhe 21 . 7. ab Hamburg -
Köln 23. 7 . in Hamburg , Abfahrt 2m 7 . — Mannheim 22, 7, M
Emmerich — Stratzburg heimk. 21 . 7 . in Duisburg — Hamburg'
London-Linie : Hermia 21 . 7. in London — Jessica 23. 7. BrmsbW
Pass . — Portia 21 . 7 . in Hamburg , Abfahrt 24. 7.

Deutsche Dampsschifsahrts-Gesellschaft „Hansa", Bremen. BäicuM
21 . 7. von Vlissingen ausg . — Drachenfels 22. 7 . in Suez — La?»
22 . 7. in Vigo — Lauterfels 21 . 7 . von Malta heimk . — LW-nM
21 . 7. in Madras — Neucnfsls 21 . 7. von Polt Sudan , ausg, -

Rauenfcls 22 , 7, von Karachi nach Antwerpen — Stahleck 21, 7,
Hamburg nach Porto — Stolzenfels 21 , 7. Perim Pass, heim!,
Traulenfcls 22 . 7, von Port Said , Heimk . — Trifels 22, 7, in M«
— Uhenfcls 21 , 7, Oucssant Pass . , ausg , — Werdenfels 22. 7. m
Rangoon nach Antwerpen — Wolfsburg 22 . 7 . Gibraltar paff,, M-

Dampsschifsahrts-Gesellschaft „Neptun ". Ajax 22 , 7. in Ca« «
— Andromeda 22 , 7. in Stettin — Ariadne 21 . 7. von Rotterdam «
Kiel — Astarte 22 . 7. in Bremen — Bacchus 22 . 7 . in Danzig "

Bellona 23 . 7 . "in Stavanger — Bcssel 23 . 7. in ,Bremen — Castor
7 , in Bremen — Delta 22 . 7. in Bremen — Diana 22 . 7. Brmisbwa
Pass , nach Stettin — Elcctra 21 . 7. von Gotcnburg nach Brcu» "

Elin 21 . 7. von Danzig nach Amsterdam — Fcronia 22 . 7. Bruns «»
pass , nach Malmö — Flora 22 . 7. Brunsbüttel Pass , nach Wem» V,
Fortuna 22 . 7 . in Rotterdam — Irene 22 . 7. in Bremen —
21 . 7. von Danzig nach Bremen — Kepler 20 . 7. in Bilbao —
22 . 7 . in Barcelona — Leander 22. 7 . in Bremen — Leda 21. «
Hamburg -Altona nach Rotterdam — Minos 23. 7 . in Gdingen -
tun 22 . 7. in Danzig — Nixe 21 . 7 . von Lübeck nach Stockholm ^
A. Nolzc 21 . 7. von Königsberg nach Bremen — Orcst 22. 7. Bi« /
biiticl Pass , nach Danzig — Pallas 21 . 7. in Kopenhagen — Pa! t-- )
Brunsbüttel Pass , nach Kopenhagen — Perseus 21 . 7. Holtenau? «-

nach Rotterdam — Phaedra 22 . 7 . in Bremerhaven — PEk, : .-
'

von Königsberg nach Rotterdam — Priamus 22. 7 . Brunsbuttei« '

nach Königsberg — Pylades 21 . 7 . von Rotterdam nach Kiel -
22 . 7. Brunsbüttel Pass , » ach Rostock — Sirius 22 . 7. BrünAmt« »

nach Danzig — Stella 22 . 7 . Holtenau Pass , nach - Rotterdam — u>
21 . 7. von Riga nach Hamburg -Altona — Venus 22 . 7. in
—Victoria 23 . 7. Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei AG, Bremen . Adler 23 . 7 . an London - -

22 . 7. au Bremen — Alk 22 . 7 . Holtenau Pass , nach Bremen ^ ?
23 . 7 . Holtenau Pass , nach Rotterdam — Bussard 22 . 7. ?n Bw
Condor 23 . 7 . Holtenau Pass , nach Kopenhagen — Drossel
London — Falke 22 . 7 . an Le Havre — Forelle 23 . 7. HEenm «

nach Bremen — Greis 23 . 7. an Hamburg — Hecht 23. D S "

pass , nach Riga — Lerche 22 . 7 . an Antwerpen — Lumme
nau pass , nach Bremen — Oliva 22 . 7 . Holtenau vast .- 1,
— Orla 22 . 7 . au Bremen —Phönix " 23 . 7 . an Hüll "" -"wv
von Riga nach London — Schwan 23 . 7. an Bremen — ^
an Kein — Strauß 23i 7 . an Helsingfors — Visurgis 21. 7. an
— Zander 22 . 7 . Holtenau Pass , nach Dclfzisl.2. 7 . Holtenau Pass , nach Dclfziil . AB

Oldenburg -Portugiesische Dampfschtfss-Rhcderei,
^

Casablanca — Sebu 21 . 7. ausg . Finisterre paff. — Larache Q—, ^ ,,
21 . 7. von Las Palmas nach Hamburg — Rabat 21 . 7.

in RabatAugust Schnitze 22 . 7 . sink, in Casablanca "7
.

ausg . in Rotterdam — Melitta 22 . 7. ausg . Oucssant Misten-

Seiiiver Kvrsv 2L . 7. 20. 7.
ASlös .Schuldanleihe 96,10 WV?
do . ohne Auslosung — — — —
6 °/>Hann,Bodkr .S .5 —,—
6 "/» Hann , LLkr , 26 92'/. 92-,?
Hann, Landes!. S . 4 _ — — —
Hann. Landcska. . .
Öldb. Staall . Kred. :

—. — —

6 ' , . Gvs. v . 25 . . — —,—
6 . S . 2 . . —,— —,—
6 V, » S . 4 . - —,— 92,-
6 "/> . S . 5 . . —,— 92,-
SV. . S . IU . S 92,- —,—
bV- V. LigU .Sch. . . 90-
KV. Gm . K .Sch, S . 2 — —,—
KV. . S . 3 — —.—
6 V. , S . 1 87,-
5V > Roggen Stück 5,91 5,95
6V. Pr . Ctr .B .G .Ps. 89, — 89,-
6V >Reichsanleihe 29 —,—
5v, Retchsanleihe 27 93,— 93 ' ,?
6 V. Schl-H , GPf. 24 84V?
KV. Schl .H . GVk. 38 8b,— 84V,
StvukkgiMcveine
fällig : 1934 - . . - 103V? !V3V,

1935 . - - . 103V. 103V.
1936 . . - -

- 1937 . . . .
102 -,« 102-,.
S9 -j? 9914

1938 . . . .
Steuersch.-Verr.'k.
«KU.
Bahr . Motor .-Werkc
J . P . Bemberg . .
Berger Tiefbau , .
Bergmann Eleltr . ,
Bert . Handelsgei. .
Bremer Vulkan , .
Bremer Wollkämm.
Lhade .
Comin.- u. Privatb.
LonUn. - Caoutchouc
Lont . Linoleum
Daimler-Benz , . .
Deutsche B . u . Disk.
Deuljche Conti Gas
Deutsche Erdöt . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Ban!
Dynamit Nobel . .
Sie!» . Lieserungsg.
J . G. Farben . . . .
Fsidmiihle Papier .
KeltenL Guilleaume
Kord Motor Co, , ,
Gelienktrch. Bergw,
Gessürel

23 . 7. 20 . 7.
97,8 97,8

101,0 101,4
62,- 62 °,,

i88,— 134 -,,
67 -V 66 -,.

105 - ,. 108,-
19 )4 19 -,.
91,- 91 —
! 1V. il °l.

1-tlV. 142V.
1S6,- 198 -/?
57V. 57 -,

139- 136, - -
63 ' ,? 63,—
47V, 48 . -
62 °,. 62 .-

125 . - 126 °,.
117 - ,. 117°,.

60 )4 60 -,.
65 V 65 . -
77 -,? 77,-
99 . - 97,-

141 -,. 149 -,.
104 ' V 102 -,.

69 -/? 67V,
6l . - 68,-
63V. 62V.

110 °j.

Havag , . .
Hamburg-Süd . .
Hansa-Dampf . .
Harvcncr Bergbau
hirschkupser , . . .
Hoekch Eisen . . .
Ilse Bergbau . . .
Kaliw. Aschersleb.
Klöcknerwerke , . .
Mannesman » Röhr
Mansseld Bergbau
Metning . Hyp.-Bk.
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Ftsch
Oberschl . Kokswerke
Orenstein L Koppel
Olavt -Minen Sl . ,
Phönix -Bergbau , ,
Polyphonwerke . , ,
Reichsbahn Vz.
Netchsbank.
Rhein Braunkohlen
Rhein. Siahlwerke
Salzdetsnrth Kalt
Schubert L Salzer
Schuckstt Kr Co
Siemens 8- Halske .
Stöhr -Kammgarn .

2S . 7.
26 ',.
32V.

109st.

77st.
168-
130st.
76V?
69,—
79V.
78V.
30,-
41V.

77V»
13-,.
4SV-
1SV.

111V.
1SS>-
245,-

93V?
164 -/?
167,-
91 )4

148,-
97 -,?

20 . 7.
37V.

94
'
-

107 --?

76V?
168-
132 V?
75 .—
«7V.
77 - ,.
76 , -
30V.
41,-

74V.
13X
4»-,.
15V.

110V?
154 -1.
245 .-
9L-

162V?
164V.
9ÜV.

148V?
98 --? >

Gevr. Swllwerck.
Lhörls Oelfabrtk
Ver , Glanzstosi , .
Ver. Stahlwerke .
WssteregelnAlkall
ZellstoffWaldhos

75.-
74V.

123.-
4LV.

121 -
47V j?j,

Uvvibsn (MUeUimSb)
188 holl. Gulden
18» belg. Belga . . ,
l»8 norw . Kronen .
188 dän . Kronen , ,
188 Ichwed . Kronen
188 ual . Lire . . . .
l engl , Pfund . . ,
. US .-Dollar . . . .
lU8 franz , FrcS . . .
188 fchwelz . Franken
lü» span. Peiet . . -
WO österr, Schill. .

ürsmer 8815«
Amtlich,

Si . chem . Fabr . Hudc
Bremer Rolandm . .
Hanseat, Juielv , , .
Reis- u , Handelsgei.
Oldenb, Landesban!

Mg«
88,67»
63.72»
56,61»
68,36»
21,6«»12,68»
2,516»
16,82»
81,72»
31,3s»
48,78»

118Ü
128V
876

OÄ
KÄ

iLÄ

M

AS
Ad
AS
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